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Der deutſch franzöſiſche
WVaffenſtillſtandsverkrag unkerzeichnet

Waffenruhe ſechs Stunden nach Annahme der italieniſchen Bedingungen

Führerhaupkguartier, 22. Juni. Das Oberkommando der wehrmacht gibt be

kannk.
Am 22. Juni 18.50 Uhr deutſcher Sommerzeit wurde im Walde von Compiègne der

deutſch- franzöſiſche Waffenſtillftandsverkrag unter zeichnet.
Die Unkerzeichnung nahmen vor auf deutſcher Seite als Beauftragter des Führers

J und Oberſten Befehlshabers der Wehrmacht der Chef des Oberklommandos der Wehrmacht,
Genergloberſt Keitel, auf franzöſiſcher Seite als Beauftragter der franzöſiſchen Regierung

General Hunhiger.
Eine Einſtellung der Feindſeligkeiten iſt damit noch nicht verbunden.

öF»ie erfolgt vielmehr erſt ſechs 5kunden, nachdem die italieniſche Regierung dem
deutſchen Oberkommando der Wehrmacht den Abſchluß des ikalieniſch- franzöſiſchen
Waffenſtillſtandsvertrages mikgekeilt haben wird.

Ueber den Inhalt des Waffenſtillſtandsverkrages kann zunächſt nichts bekanni-
gegeben werden.

epncaten Kapikulgkion in ElſaßLothringen
e e gen Die eingeſchloſſenen Armeen ergeben ſich 500 000 Gefangene

7 n dern e die ne me Führerhauptquarlier, 22. Juni. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
be genommen und unterzeichnet. Balde e Die in Elſaß-Lokhringen eingeſchloſſenen franzöſiſchen Armeen haben nach verzweifelkem
n wegen Bee den ma Widerſtand kapituliert. Jnsgeſamt eiwa eine halbe Million Mann franzöſiſcher
a mm e et soldaten hat ſich damit unſeren Truppen ergeben. Unter ihnen befinden ſich außer

Se re e eleg. vielen anderen Generalen die Oberbefehlshaber der 3., 5. und 8. Armee. Nur
Großen der deutſchen Geſchichte, die umDen Slands Jrehett tampſten angefangen einzelne Abſchnitte der Maginot-Linie im Unterelſaß und in Lolhringen und verſprengie Teile
von Hermann dem Cherusker über die

on deutſchen Kaiſer des Mittelalters bis zud n e en e eng a in den Vogeſen leiſten noch Widerſtand. Er wird im Laufe kürzeſter Zeit gebrochen ſein.
R iſt es von Adolf Hitler eingelöſtworden. Er iſt der Vollſtrecker des germa eniſch deutſchen Ringens ſeit zweitauſend mit der endgültigen Bezwingung Frank- wende herauf, die allein der welt- tulation iſt der grandioſe Schlußakt einer
T Jahren. An dem kangen Weg der ſtolzen reichs verwirklichte. umſpannende Geiſt Adolf Hitklers zu über Zeit des Unfriedens und der Gewaltherr
t deutſchen Geſchichte ſtehen viele Markſteine Einfache Worte vermögen nicht, das blicken vermag. Dieſe Zeitenwende iſt allein ſchaft, die nun abgelöſt wird von Frieden
ebote erfolgreichen Kampfes, bei dem immer deutſche Volk den Atem dieſer großen das Werk Adolf Hitlers, es iſt der Sieg der und Gerechtigkeit.
in. wieder Frankreich der Feind geweſen iſt. Stunde ſpüren zu laſſen. Die Biſionen national ſozialiſtiſchen Jdee, die Wenn auch der militäriſche Kampf bis zur

Noch nie wurde dieſer Gegner ſo bezwungen, unſerer größten Dichter werden einſt die das Volk zu den höchſten Leiſtungen be Regelung der Schlußformalitäten weiter
daß die Zukunft einen dauernden Frieden Worte finden können, die würdig genug fähigte, die einen heldiſchen Menſchen ſchuf, geht, ſo bleibt den Reſten der franzöſiſchen

n er zwiſchen den beiden Völkern erhoffen ließ. ſind, das gewaltige Ereignis dieſes Sieges und die deutſchen Soldaten zum heroiſchen Armeen doch nur die Wahl zwiſchen Ver
geh Dieſes Werk vollbringt Adolf Hitler. Er über den Erzfeind Frankreich feſtzuhalten. Kampf führte. Die Kraft der national nichtung und Kapitulation Die deutſche
203 iſt damit der erſte und größte aller deut Mit dem Gefühl aber begreifen wir alle, ſozialiſtiſchen Weltanſchauung erlebt ihren Front vom Atlantiſchen Ozean bis zur

ſchen Kämpfer, Soldaten und Staats daß dies der Anfang einer neuen Zeit iſt. höchſten Triumvph in der Bewährung auf Schweizer Grenze rückt unaufhaltſam vor.
z maänner, die je das Geſchick des deutſchen Wir neigen uns in tiefer Dankbarkeit vor dem Schlachtfeld. Der geſtrige Tag der Lyon iſt gefallen, und bald werden ſich
in Volkes lenkten. Der Führer ſprach noch nie dem Glück, das uns dieſe Zeit erleben läßt. Untergeichnung des deutſch- franzöſiſchen deutſche und italieniſche Soldaten an der
e 57 ein Wort, das er nicht einlöſte. Als er des- Wir neigen uns in Demut vor dem über Waffenſtillſtandes iſt der Geburtstag eines franzöſiſch italieniſchen Grenze die Hand
ßer ars davon ſprach, daß dieſer Kampf über menſchlichen Genie des Führers dem neuen Europas. Das alte Europa zerfällt reichen. In der Bretagnne ſchreitet der rechte
hen Se nächſten tauſend Jahre deutſchen die Vorſehung den Freiheitskampf des deut- in Trümmer, und wenn England beſiegt iſt, deutſche Flügel wuchtig weiter nach Süden

Schickſals entſcheiden werde, da ſtand vor ſchen Volkes anvertraute. Unter dem Don ſtehen die Tore in ein neues tauſendjähriges aus dem Loire-Bogen heraus ſtoßen die
ſeinem Willen bereits die Tat, die er jetzt ner der Geſchütze ſteigt eine Zeiten Reich weit offen. Frankreichs Kapi deutſchen Truppen gleichfalls unaufhaltſam
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vorwärts während der dritte deutſche Stoß
keil im Gebiet der Rhone ſchon weit über
Lyon hinausgreift. Im Raum der Maginot
Linie leiſteten die
Tagen zähen Widerſtand. Sie waren bereits
auseinandergeriſſen, und jede Gruppe von
einem deutſchen Ring umſchloſſen, während
deſſen ſchwere deutſche Luftangriffe die
Feſtungen zerſchlugen. Nun meldet das
Oberkommando der Wehrmacht die Ka pi
tulagktion auch dieſer eingeſchloſſenen fran
zöſiſchen Armeen. Eine halbe Million Mann
franzöſiſcher Soldaten mußte ſich ergeben.
Damit iſt weit über die Hälfte vonganz Frankreich von unſeren Soldaten be
ſetzt, und die letzten franzöſiſchen Hoff
nungen auf einen Widerſtand der Maginot
Linie ſind entſchwunden.

Das gigantiſche Werk dieſer Feſtungs
linie iſt überwältigt vom Angriffsgeiſtdeutſcher Soldaten, und vernichtet von der
Durchſchlagskraft deutſcher Waffen. Bald
wird über dieſer ſtolzeſten Hoffnung der

rer n das LKapitel geſchloſſen ſein. e MaginotLinwar du Grab für die Milliarden Gold
franken des franzöſiſchen Volkes. Sie war
deshalb der Jnbegriff der Sicherheit für
Frankreich. Sie übertraf alle militär
techniſchen Vorſtellungen der Vergangen
heit. Die rieſige chineſiſche Mauer und der
römiſche Limes waren nach der Anſchauung
der franzöſiſchen Heeresführung nur ſpiele
riſche Bauanlagen gegen das gewaltige Be
feſtigungsſyſtem der Maginot-Linie. Und
dennoch wurde ſie in wenigen Wochen vom
deutſchen Soldaten und Waffen zerſchlagen.
Wenn die Franzoſen es noch nicht faſſen
können, wie ihr ſchneller Zuſammenbruch
möglich war, dann mögen ſie auf dieſe zer
ſchlagene MaginotLinte vlicken, um einen
Begriff davon zu gewinnen, daß
Millionen Menſchenleiber der deutſchen
Schlagkraft nicht ſtandhalten konnten der
ſelbſt dieſe Feſtungen aus Beton und Stahl
unterlagen.

Hätte Frankreich das geghnt, und gewußt,
daß es ſeine Exiſtenz aufs Spiel ſetzte wenn
es Deutſchland noch einmal angriffe, es
wäre vermutlich rechtzeitig ernüchtert aus
dem Wahn, das nationalſozialiſtiſche Reich
zerſchlagen zu wollen. Aber Frankreich war
verſunken in einer geiſtigen Sterilität. Sein
unruhiger Geiſt war zwiſchen der Furcht
und dem Fanatismus ſeiner Raſſe einge
ſchlafen, und hatte ihm nur die Verblendung
hinterlaſſen, in Deutſchland den Erbfeind zu
ſehen. Unveeinflußt von allen Bemühungen
die Beziehungen der Völker für einen
dauernden Frieden zu ordnen, wie es Adolf
Hitler oft genug angeboten hatte, ſah Frank
reich mit ſtarrem Blick unr das eine Ziel,
Deutſchland zu vernichten. Es haderte darum
gegen alles, was Deutſchland zum Vorteil
gereichte. Es betrachtete alles als einen
Irrtum der Weltgeſchichte, was Deutſchland
dazu verhalf, wieder freizuwerden. Frank
reich war der Sklave dieſer Verblendung. e
Ueber tauſend Jahre war ſein Denken ine
dieſer Richtung beeinflußt worden. Heute
büßen die Nachfahren die geiſtige Ver
wirrung der fransöſiſchen Geſchichtsſchrei
bung, die immer wieder proklamierte:
Deutſchland iſt der Feind. Jetzt hat
Genie Adolf Hitlers und das deutſche
Schwert für immer beſeitigt, was dreißig
Generationen lang die Beſten beider Völker
auf die Schlachtfelder führte Nie wieder
ſoll Krieg zwiſchen Frankreich und Deutſch
kand ſein. Rie wieder ſoll der Friede geſtört
werden aus der krankhaften Sucht Frank
reichs, Deutſchland beherrſchen oder ver
nichten zu wollen. Und nie wieder ſoll
Frankreich die Möglichkeit haben, den ruhi
gen Aufbau Europas nach neuen Geſetzen
der Gerechtigkeit zu ſtören.

Faſt 5000 mann erkrunken

Ein 32 000-TonnenTransporter im Hafen
von Bordeanx verſenkt

Berlin, 22. Juni. Durch zuverläſſige
Quellen erfahren wir aus dem Ansland,
daß die Luftangriffe auf die im Hafen
von Bordegaux liegenden Transport
ſchiffe äußerſt wirkungsvoll geweſen ſind,
Außer anderen zum Teil verſenkten oder
ſchwer beſchädigten Schiffen iſt auch ein

32000 Tonnen großer Trans
porter verſenkt, wobei faſt 5000 Mann
ertrunken ſind.

Brände in Tankanlagen
Berlin, 22. Juni. Wie wir noch er

gänzend zum Bericht des Oberkymmandos
der Wehrmacht erfahren, wurden bei den
geſtrigen Angriffen auf die Oſtküſte Eng
lands wiederum auch in den großen
Tankanlagen von Thameshaven und
an der Humbermündung durch Bomben
treffer größere Brände verurſacht.

Weitere wirkfame Angriffe richteten ſich
gegen eine Reihe oſtengliſcher See un d
Flughäfen ſowie gegen Flake und
Scheinwerferſtelkungen im Kampf
raum; im Seegebiet vor dem Humber er
hielt ein großes, im Geleitzug fahrendes
Handelsſchiff einen Volltreffer auf das
Vorſchiff.

Deulſchgeſinnte Elſäſſer befreit
Berlin, 22, Juni. Die aus dem Unter

elſaß und den angrenzenden dentſch-elſäſſi
ſchen Gehieten von den Franzoſen verſchlepp
ten und im Gefängnis von Nancy und
in Konzentrationslagern untergebrachten
deutſchgeſinnten Elſäſſer wurden am 19. und
20. Juni 1940 von deutſchen Panzertruppen
befreit.

ranzoſen in den letzten

auch

der Akt der Unkerzeichnung
Erklärung General Huntzigers Heldenehrung durch Generaloberſt Keitel

Kriegsberichter Hans Graf ReischachVon
FPK.) Compiègne, 22, Juni. Um den vier

eckigen Tiſch in dem gelbbraunen Arbeits
wagen des Marſchalls Foch, in dem am 11. Nv
vember 1918 das ungeſchlagene Deutſchland
gedemütigt wurde, ſitzen am 22. Juni wieder
die Bevollmächtigten der geſchlagenen Regie
rung den deutſchen Generalen gegenüber.
Die Blicke der Franzoſen fallen von ihren
Plätzen aus auf das Denkmal des Marſchalls
Foch und auf den großen Marmorblock in
der Mitte des Platzes. Haß und geifernde
Wut meißelten auf deſſen Platte die über
mütige freche Beſchimpfung des deutſchen
Heeres und des Volkes. Vor den Augen der
deutſchen Delegation leuchtet am Ende der
großen Allee die Reichskriegsflagge, die das
franzöſiſche Siegesmal aus dem Weltkrieg
verhüllt.

Um 11.25 r beginnen die Be
ſprechungen. Die franzöſiſche Delegation hat
den Auftrag ihrer Regierung, verſchiedene
Rückfragen zu einzelnen Punkten der
Waffenſtillſtandsbedingungen noch zu er
bitten. Zögernd iſt manche der Fragen, die
Großmut der deutſchen Verhandlungsart
meiſt voll ausnutzend. Klar, beſtimmt,
kurz die Antworten des Gene-raloberſt Keitel, die Geſandter
Dr. Schmidt ebenſo wie die Fragen des
Generals Huntziger verdolmetſchk. Nicht wie
1918 diktierten im Bürowagen des Marſchalls
Foch Haß und Rachſucht. Deutſchland achtet
und ehrt den tapferen unterlegenen Gegner.
Um 13.40. Uhr verließen die Mitglieder der
deutſchen Delegation den Bürowagen, um
den Franzoſen Gelegenheit zu geben, ſich
fernmündlich mit ihrer Regierung in
Bordeaux zu verſtändigen.

Einige Stunden vergehen, der Abend
ſenkt ſich ſchon über den Platz. Der Schatten
der Bäume rückt immer näher an den
Wagen heran. Um 18.30 Uhr begibt ſich
Geſandter Dr. Schmidt mit einem Brief des
Generaloberſt Keitel an General Huntziger
über den Platz zum Bürowagen. Nach
einigen Minuten kehrt er zurück und um
18.40 Uhr hat die deutſche Delegation den
Franzoſen gegenüber in der letzten Sitz-
ordnung wieder Platz genommen. Ueber
dem dämmrigen Wagen laſtet Schweigen, in
das kaum hörbar die Worte des Generals
Huntziger fallen. Mit einer knappenVerbeugung gegen Generaloberſt Keitel
vittet er, eine Erklärung abgeben zu
dürfen und dann ſpricht er kiefernſt. Mit
ſchwankender Stimme gibt er die Erklärung
ab, daß ſeine Regierung ihm den
Auftrag zur Unterzeichnung der
Waffenſtillſtands bedingungen
gegeben hat. Der Soldat muß die
Konſequenzen aus der Lage ziehen, muß die
Folgen der verbrecheriſchen Politik der fran
zöſiſchen Regierung tragen. Ein Entſchluß
der franzöſiſchen Regierung, der nicht anders
ſein konnte, weil Frankreich keine Armee
mehr hat, weil dasſelbe Frankreich, das
Deutſchland den Krieg erklärte, beſiegt iſt,

ſeine Waffen zerſchlagen ſind.
General Huntziger ſpricht weiter. Er gibt

eine Erklärung der Delegation. ab. Er wen
det ſich perſönlich als Soldat zum Soldaten
an Genexraloberſt Keitel. Mit ſteinernen Ge
ſichtern ſitzen die franzöſiſchen Offiziere um

den Tiſch, den deutſchen Generalen gegen
über. General Huntziger ſchließt, General

die Beralungen in Bordeaux
Scharfe Jurückweiſung der engliſchen Lügenhehe

Drahtmeldung unseres Vertreters)
ſb. Genf, 22. Juni. Der franzöſiſche

Miniſterrat unter Vorſitz von Lebrun trat
in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend
von 1 bis 3 Uhr zu einer erſten Beratung
der deutſchen Waffenſtillſtandsbedingungen
zuſammen, die am Svnnabendvormittag
um 8.30 Uhr fortgeſetzt wurden. In einer

mente ſehr umfangreich ſeien und
die franzöſiſche Regierung jetzt auch auf die
italieniſche n Waffenſtillſtandsbedin
gungen warte.

Im franzöſiſchen Rundfunk wurde dke
Präambel der Waffenſtillſtandsbedingungen
am Sonnabend nachmittag im Wortlaut
verleſen. Der Sprecher wies dabei beſon
ders auf die ausdrückliche An erkennung hin, die die Tapferkeit der
franzöſiſchen Truppen von deutſcher Seite

vffiziöſen Verlautbarung wurde zunächſt
nur mitgeteilt, daß die vorliegenden Doku

einer

erfährt. Die Bevölkerung wurde erneut
aufgefordert, die Beſchlüſſe des Miniſter
rats mit Ruhe und Vertrauen abzuwarten.

In dieſem Sinne ſuchte auch die fran
zöſiſche Preſſe auf die Bevölkerung einzu
wirken, wobei ſie ſich vor allem gegen
die von England in Frankreich ausge
ſtreuten Hetgenücht e
Pariſien“ ſtellt demgegenüber feſt, daß
außer den beteiligten Regierungen nie-
mand die Waffenſtillſtandsbedingungen
kenne. Deshalb ſeien alle darüber ausge
breiteten Gerüchte böswillige Erfindungen

„fremden“ Macht. Der „Figaro“
wendet ſich ebenfalls nachdrücklich gegen
ähnliche engliſche Lügenmanöver. Eine
andere Zeitung meint, durch die von Eng
land unternommene Hetze werde der
letzte Reſt der franzöſiſchenNervenkraft verbraucht, ohne daß die
Niederlage Frankreichs dadurch aus der
Welt geſchafft werde.

Oſtmärker machten ſenſationelle veute:

Starhembergs Aktenmappe gefunden
(Von Kriegsberichter Leo Leisner)

Etampes, im Juni (PK.) Eine
oſtmärkiſche Diviſion, die vor einigen
Tagen auf Orleans vorgeſtoßen iſt, kam bei
ihrem Siegesmarſch an der Stadt Etampes
vorbei, die, wie ſich nunmehr heransſtellt,
für einige Zeit den Volks und Landesver
räter Starhemberg beherbergt hat.
Ohne dabei auch nur etwas zu ahnen, hatte
der Führer einer Betriebsſtoffkolonne,
Hauptmann der Reſerve V., ſein Nacht
quartier in der Wohnung eines geflüchteten
Architekten namens Roland Robot bezogen,
Dem Offizier fiel bei der Durchſuchung der
Wohnung neben zahlreichem, die Tätigkeit
der Emigranten aus Deutſchland belaſten
dem Material auch eine Aktenmappe in die
Hände, die angefüllt iſt mit privaten Schrift
ſtücken Starhembergs. Zufall oder Fügung,
wie man's nun nennen will, hat gerade
einem vſtmärkiſchen Offizier jene Schrift
ſtücke in die Hände geſpielt, die uns hinab
führen in das Jnferno des Landes- und
Volksverräters größten Stiles, der ſeiner-
zeit unſagbares Unglück über ſeine Heimat
gebracht hat.

Ein ganz delikates Ding ſind dabei die
Briefe an Daladier, worin Starhem-
berg nach Beteuerung ſeines „glühenden
Patriotismus““ erklärt „Wir würdenglücklich ſein, unſere Kräfte im Kampfe
gegen Hitlers Deutſchland einſetzen zu kön
nen.“ (Brief an Daladier vom 20. Juli
1930.) Er legt darin auch ſeine Abſicht dar,
eine öſterreichiſche Legion zu gründen. Herr
Daladier hat daraufhin ſehr hoffnungsvoll
geantwortet. Wie der in Abſchrift vor
liegende Brief bezeugt.

Jn welchen Abarund, in welche infer-
naliſche innere Zerrüttung hat ſich der
Menſch begeben, der ſchließlich beim Feind
darum bittet, gegen ſein eigenes Volk
kämpfen zu dürfen. Jn einem Brief ſchreibt
er am 14. Februar 1940: Jch habe um Auf

nahme in die franzöſiſche Armee
nachgeſucht und ſchätze mich glücklich, daß mir
dieſer Wunſch erfüllt wurde und ich als Leut
nant in der franzöſiſchen Fliegerei über
nommen worden bin. Jch halte dies für die
würdigſte und zweckmäßigſte
Form, unſeren Jdealen zu dienen.

Und zu guter VLetzt erfahren wir aus der
Aktenmappe des Fürſten Ernſt Rüdiger
Starhemberg noch, was uns beſchieden ge
weſen wäre, wenn nicht wir zufällig en
Etampes nach Orleans marſchiert, ſondern
Herr Starhemberg mit ſeiner Emi-grantenlegion in Berlin eingetroffen
wäre. Der Friedensplan aus der Akten
mappe Starhembergs ſieht als Grundforde-
rung eine hundertjährige völlige Kontrolle
vor. Zwiſchen Oder und Elbe liegt Reſt
Preußen, das deutſche Territorium Oſt
preußen fällt durch die Wiederherſtellung an
Polen. Bayern und Oeſterreich ſchließen ſich
zu einer katholiſchen Monarchie zuſammen.
Es würde u. g. ein Fürſtbistum Rheinland
geben, ein Fürſtbistum Sachſen, ein Fürſt
bistum Trier, gelenkt von Geiſtlichen, die
nachweiſen könnten, daß ſie Hitler-feindlich
gewirkt haben. Selbſtredend würden Freie
Städte gegründet werden wie Lübeck und
Hamburg.

Zum Schluß dieſer Friedensakte heißt
es: Jahrhundertelang darf keine Familie
deutſcher Zunge mehr als drei Kinder zur
Welt bringen, um die vorgenannten Völker
nicht abermals den Gefahren und Folgen
von unzähligen Arbeitsloſen auszuliefern.
Hundert Jahre ſoll eine Reparationskom
miſſion über der deutſchen Induſtrie wachen,
um endlich der deutſchen Raſſe zu ihrem
eigenen Wohl ein für allemal Ruhe, Fried
fertigkeit und Reſpekt vor kulturellen Wer-
ten beizubringen. Für die Dauer eines
Jahrhunderts iſt auf Todesſtrafe zu erken
nen, wenn ein Deutſcher eine Waffe in
ſeinem Beſitz hat. Das deutſche Rüſtungs
material müſſe bis auf die letzte Patrone
an Polen und die Tſchechoſlowakei abge
führt werden.“

wendet. Petit

oberſt Keitel beſtätigt den Empfang der Er
klärung und vittet nunmehr, die Unter
zeichnung der Waffenſtillſtandsbedingun
gen vorzunehmen.

Geſandter Dr. Schmidt reicht das Origi
nal der Waffenſtillſtandsbedingungen dem
Leiter der franzöſiſchen Delegation, General
Huntziger, über den Tiſch. Ein kurzes Zö
gern, dann kratzt der Füllfederhalter des
Generals über das Papier Die Unterſchrif
ten der übrigen Mitglieder der Delegation
folgen. Dann wandert das Original an die
andere Seite des Tiſches.
Keitel unterzeichnet das Schriftſtück.

Wieder laſtet Schweigen über dem Raum
Zwei, drei Minuten. Dann erhebt ſich
Genergloberſt Keitel. Er bittet, daß ſich
die Mitglieder der deutſchen und der fran
zöſiſchen Delegation von ihren Plätzen er
heben. Er ſpricht von der Pflicht, die noch
zu erfüllen iſt, nämlich, der Männer zu
gedenken, die für Deutſchland
und Frankreich als tapfere Sol
daten ſtarben.

So endet die Unterzeichnung
Waffenſtillſtandsbedingungen, die den
Schlußpunkt unter die Reihe der deutſchen
Vernichtungsſchlachten im Weſten ſetzt, die
den beiſpielloſen Siegeszug der deutſchen
Armeen krönt mit der Ehrung der Sol
daten beider Nationen, mit der Ehrung der
Söhne der beiden Länder, die in treuer

Erfüllung ihrer Pflicht das höchſte Opfer
für ihre Heimat brachten.

Der italienische Wehrmachtsberieht;
Bomben

auf Flokkenſtütpunkt Marſeille
Rom, 22. Juni. Der italieniſche Wehre

machtsbericht vom 21. Juni hat folgenden
Wortlaut:

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Mittelmeer verſtärkten Luftwaffe
und Marine überall ihre Tätigkeit. Drei
feindliche Dampfer, darunter zwei be
waffnete, ſind von unſeren U-Booten vere
ſenkt worden. Ein Kreuzer, der zu einer
Formation gehörte, iſt öſtlich von den
Balegren von unſeren Bombern ge
Arofſen worden. Jm Laufe des Tages
und in der Nacht ſind die Flottenſtützpunkte
von Bizerta und Marſeille in
rollendem Angriff mit Bomben belegt
worden, Jn Bizerta wurde ein Kreuzer ge
troffen, das Arſenal beſchädigt, Brennſtoff
depots in Brand geſetzt. In Marſeille iſt
der angerichtete Schaden nicht geringer.

Jn Nordafrikag iſt MarwaMatrok,
der Sitz höherer engliſcher Kommandoſtellen,

durch heftige Flugzeugangriffe dem Boden
gleich gemacht worden. Weiter wurden feind
liche Ortſchaften und Formationen getroffen

Bei einer feindlichen Aktion über Tobruk
hat das dortige Marine- Lazarett einen
Treffer erhalten. Einige Tote und Ver
wundete unter den Aerzten, den Kranken
pflegern und den im Lazarett Untergebrach
ten ſind zu beklagen. Ein feindliches Flug
zeng iſt von den Flakbatterien der Marine
abgeſchoſſen worden.

Jn Oſtafrika wurden zahlreiche
Aktionen gegen die feindlichen Stützpunkte
von Port Sudan, Uareb und Anlagen und
Lager in Kenig ausgeführt. Bei einem
feindlichen Angriff über Diredaug iſt ein
engliſches Flugzeng abgeſchoſſen worden.

Einige feindliche Einflüge über
dem nationalen Hoheitsgebiet, beſonders in
Oberitalien und Sizilien ſind faſt alle ohne
Bombentreffer ausgeführt worden, aus
genommen in Cirie (Turin) und in Vi
verno, wo im Zentrum der Stadt Wohn
häuſer getroffen wurden, ohne jedoch Opfer
zu verurſachen.

Kakholiſche Kirche von Engländern
in Dnisburg bombardierk

Berlin 22. Juni. Bei einem der nächk
lichen britiſchen Ueberfälle auf deutſches
Reichsgebiet in den letzten Tagen traf eine
der wie immer wahllos abgeworfenen
Bomben in Duisburg die dortige
katholiſche Kirche. Dieſe und eindaneben ſtehendes Wohnhaus wurden ſtark
beſchädigt.

schwediſche Preſſe erllärk: „König

Hagkon vor der Abdankung
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 22. Juni. „König Haag
kon vor der Aböankung“ und „Wird ein
neuer Storting König Hagkon abſetzen?“
Unter ſolchen Ueberſchriften gibt die ſchwe
diſche Sonnabend- Preſſe Nachrichten aus
Oslo wieder, wonach eine Klärung der
innerpolitiſchen Verhältniſſe Norwegen
bevorſteht. Daß Deutſchland die ehemalige
Regierung Nygaardsvold nicht aner
kennt, kann wohl niemand in ganz Skan
dinavien wundernehmen, nachdem jen
Machthaber, die Norwegen ins Unglüg
ſtürgten, in ganz unnordiſcher Weiſe mit
den Engländern um die Wette flüchteten.

Generaloberſt

der
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Raßnitz über Halle

Jhre Perlobung geben bekannt
Alice Hartwig
Heinrich Buhr

23, Junl 1940

Obernkirchen,
z. S. Haſſe, Staatspolizeiſtelle

Für Führer und Volk ſtarb bei
den Kämpfen um Verdun den

v Heldentod unſer Arbeitskamerad

HansJoachim Bohſe
Gefreiter in einem Jnfanterie Regiment

wenige Tage vor ſeinem 24. Geburtstag.

z treuer Pflichterfüllung für Groß
eutſchland reiheit fand am

Juni 1940 den Heldentod unſer
Gefolgſchaſtäamitglied

Herbert Knoth
Unteroffizier in einem Infanterie Regiment

Wir verlieren in ihm einen vorbildlichen und
pflichtbewußten Arbeitskameraden, deſſen Ge
denken wir ſtets in Ehren halten werden.
Betriebsführer und Kegglset der
J. G. Farbeninduſtrie Aktiengeſell

N inem Leben voller Liebe ung te ic unfere liebe A.
SchweſterFrau Eliſe Sellheim

geb. Apel
nach kurzer, ſchwerer Krankheit im 81, Sebens
jahre heimgegangen.
Halle, Koblenz, Sindelfingen, den 2. Juni 1940

Friedrichſtraße 22.

In tiefer TrauerHeute morgen entſchlief ſanft nach kurzem
ſchwerem eiden unſere liebe, herzensgute
Mutter, e Großmutter, Schweſter,
Schwägerin und Tante, Frau

Amalie Bräſicke
geb. Müller

im 67. Lebensjahre.
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an

die tieftranernden Hinterbliebenen
Brachſtedt, Gollma, Taucha,

den 22. Juni 1940
Beerdigung findet Dienstagnachmittag 3 Uvon da Wahehe aus an m ſr

Mit ihm iſt ein beſonders ſtrebſamer Mit
arbeiter der zu den beſten Hoffnungen be
rechtigte, aus unſeren Reihen getreten. Er
bleibt uns unvergeſſen.

Betriebsführer u. Gefolgſchaft
G. L. Eberhardt

Maſchinenfabrik
Halle-Diemitz

ſchaft, Werk Teutſchentha
Dr. Rudolf Sellheim und Frau Aueie

Studienrat und Lehrbeauftragter an

der Halle
eilnahme beim

Diemitz, den 22. Juni

ür die wohltuenden Beweiſe freundlicher
eimgange meines lieben

Mannes, des Bahnbeamten Kurt Kittner,
bitte ich, hierdurch meinen aufrichtigen
Dank ausſprechen zu dürfen.

Jn ſtiller Trauer
Minna Kittner.

1940.

Jm Einſatz für Führer und Volk fiel
SA.Sturmmann

Hans Theune
FahnenjunkerUnteroffizier.

Ein ehrendes Gedenken wird ihm in unſeren Rei
bewahrt.

m. d. F. b. Herzberg, Sturmführer.

Der Führer des Sturmes 11436

der

hen

Auf dem Felde der Ehre fiel für Führer
und Vaterland am 8. Juni an der Somme
der Kaufmann

Erich Bauermann
Schütze in einem Jnfanterie- Regiment.

Wir betrauern in ihm ein treues Mitglied unſerer Ge
noſſenſchaft und einen lieben Berufskameraden. Wir
werden ihm allezeit ein ehrendes Gedenken hewahren.

Edeka-Großhandel
e. G. m. b. H.

Halle Saale

en die vielen Beweiſe herzlicher Anteilnahme bei dem
cheiden meines lieben Mannes, unſeres

Schwiegervaters und Großvaters

Karl Henſel
Stellwerksmeiſter i. R.

men ſchmückten, unſeren herzlichſten Dank.

Worte igedem Hauswirt Herrn Otto Scheibe und Frau für hie

der Eiſenbahndirektion für den ſchönen Kranz.

Wwe. Pauline Henſel

öberitz, den 21. Juni 1940
alle (Saale), Bremen und Staßfart

lieben Vaters,

Pam wir gllen Bekannten, die ſeinen Sarg ſo reich mit

Blu BeſonderenDank Herrn Superintendent Bode, Mötlich, für ſeine troſtreichen
ſowie Herrn Lehrer Hahn nebſt Schuljugend, ferner

opfernde Tätigkeit auch während ſeiner langen Krankheit, ſowie

Die trauernden Hinterbliebenen

nebſt Kindern u. Enkelkindern

Hin

auf

Nach kurzem, ſchwerem Leiden iſt mein lieber Lebenskamerad,
unſere gute, ſtets hilfsbereite Mutter. gute Schweſter,
Schwägerin, Schwiegermutter, Tante und Omi

Luiſe Behren
geb. Stoebe

heute für immer eingeſchlafen.
Fier Behrend

ne Müller e rSbeth Hagemann geb. Behren!nen r Dedrerd
nnelieſe Heinr ehrenEduard vier

Paul Hagemann
Kurt Heinrich
und zwei Enkelkinder

Halle (Saale), den 21. Juni 1940
Beerdigung: Dienstag, 25. Juni, 14 Uhr, große Kapelle Ger
traudenfriedhof. Etwaige
inſtitut Brauer, Große Märkerſtraße 25.

heim
erlagsdireltor
und Frau nOveringenieur Walter Sellheim und
Frau Lypia

Jrma Sellheim
und 8 Enrelkinder.

penden an
alleS., Krukenbergſtr.

Für Deutſchlands Größe und Freiheit
hahen den Heldentod erlitten unſere
Arbeitskameraden

Walter Klinz
Tiſchler,

Albert Lange
Maſchinenbuchhalter.

An einer ſchweren, im Felde zugezogenen Erkrankung
iſt im Reſervelazarett in Köln verſtorben

Heinz Jhle
Modelltiſchler.

Sie werden als Vorbild höchſter Pflichterfüllung in
unſerer Arbeitsgemeinſchaft fortleben.

et Gefolgſchafter

Siebel-Flugzeugwerke G. m. b. H.
Halle Saale

gamſlien
lötzlich und unerwartet verſchied am

n re e n Anzeigen in unſere innigſtgeliebte Mutter,die n. chweſter, Schwiegermutter u. Oma, Frau

Es gibt so Vlelerle! kleine Dinge, m
denen Sie einer Braut eine Freude
machen können. Die hübschen Salat-
bestecke aus Plexiglas, feuerfeste Ge-
sohſirre, Jenaer Glas und anderes Wenn
Sie also ein Aussteuergesohenk suchen,

dann kommen Sie zu

Gr
n ragna

Bad Neuenahrer Sprudeſ
auch für häusliche Trinkkuren!

VerfriebsrNtecerlage: Helmbold Co., Leipziger Str. 104, Fernr. 26094

dekoratfionen kauft
liefert gut schne

Bruchgold ber
Alte Slderwänzen

zurück.

wolle man abſehen.

Die Aeußerungen, zur Frau

Obſt, Döllnitz nehme ich

pole, Döllnitz

v wcherd

emnm
Staahich geprüſter OptikeLieferant en Kr en

ſah B
Ruf 20187

Seit 30

rüderſerſsP

am Marrt

o
Feceana Mandelbleie

c

des bedeutet
Schmutz lösen vnd entfernen,
die Gesichtshaut verbessern,
milde massieren,
zu sfärkerer Durchblufung
anregen, erfrischen und straffen.

zur Reinigung und Pflege der Haot,
die Seife achlecht verträgt.

in o zu 48 und 95 Fig.

in allen fach eschsften.
EXTERIKULTUR A.-G. OSTSEESAD KOLBERG 256 F

Selma Biſchoff
s geb. Kaſeim 64. Lebensjahr.

In tiefem Schmerz
im Namen der Hinterbliebenen
Helene Babke geb. Biſchoff

Halle S,, den 22. Juni 1940
Seebener Straße 15

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet
am Dienstag, dem 25. Juni 1940, 15 Uhr,in der arsßen Kapelle des Gertrauden
friedhofes ſtatt.

r

krauer
Kleidung

Jahren bewährt
Ausweadl- Senöunger

gaus dar Vorblidlichen
Spenlabbteflung
auf I telefoni schen Anruf
jegerzelt unverblnolich

qurch

und hüte

Ueberall

die MNZ.

Oörade der ren wingt zur Vorvorgel

3 Kinder mlt Vater und Muſter
versichern wir schon für RM 7, 60
Kriegsrlsiko ein geschlossen.

dürffe sich lohnen, einms!

riSCHER C
Tet. 268 65 Leipziger Straße 5

und preiswert anzufragen.

durch
das flüssige„lkal Hanchvaschmitfel

Seife sparen

Flüssige Rasierereme

e

Ankerſtraße 2

Vertreterbeſuch unverbindlich!

Fernruf 31271

Ich kaufe
altes Silber,

Vorkriegssilber
Münzen, altes
Gold, 2zerbroch.
Schmuck, Zahn-

gold, Double
Juweller Titté

Halle, Schmeerstr. 17
A. u. C. 32810

Malerhe fahnenfahrlk waer en e Filel n
grinuree 5. am depeiger tun. Il Flug J S O
Wöäscherel In x e unch Versicherungsverein a. G.

scherei Theuerkorn Sitz PoriniunoStreiberstr. 32 Kut 341 47 gen eder Piunos Bez. -Dir. Hoffbauer, Halle, keuft
nimmt noch Haushaltewäsehe an HalleS. Königsfr. I. KRut 344 05 manGr. Klausſtraße 20 ännaſt Weber 500 000 Vor icherie

äercher l e wter Garten u. Friedhofs arbeiten

00 täührt sauber ausAls te hen I Gartengestalfer BRUNKAV
W Blächerstrabe 14. Ruf 338 76

Spez. Autoferntransporte, Möbellagerung

Zoe S tet Qusſen Sie
Augen nicht

Je ſchwächer die
Sehkraft- desto
nötiger sind richtig
angepasstfe Gläser

tik- Merltzzwinger 9

Lieferant aller Krankenkassen

Lästige Haare
34 fänr. Praxis

Leſt die MN3

Unfere beipziger Strahe, Ecke Kl. Märkersfr.,
an ger Korb-lühr-Normsluhr.

Sommersprossen
beseitigt innerhalb 5 Tages, ferner en FIe G

Irma Ehlers Räba, Halſe, Sternstraße 11,
jeden Donnerstag von 10--7 Uhr an

Scheuerpulver

Grohe Ulrichseirahe Lofpziger Srahe 61

wie Dameshari w. vowie Grieſköraet, Lobe
Uecke, Warzes entferne ich unter Garantie

(Magdeburg, Brandenburger Straße)

Seit 81 sah ren

TAPETEN

karttauchen

koulf man gut
doKord kuhr

unt. Leiprigerstr.
Eckekl. Mösrkerstr.

SehloltenSehnallen Halle (Saale), Gr. Steinstr. 8

e e Srose AuswahlFleischhauer

ORDEN
Rapsilher

Hlemege en Wieiweg 22 Faehmännisehe BedienungS
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Heute Sonntag, 191 bis geg. 2216 UhrErſtaufführung? 5
Satfarra
Operette von Boris Grams.

Montag, 19 bis gegen 2234 Uhr
Arte dere

Romantiſche Oper von Albert Lortzing

a ielHeute, Sonntag 410 Uhr
Konzert des 6iddt. Orcheſters

Leitung
Generalmuſtkdirektor Richard Kraus.

Inalig Theater
Heute, Sonntag, 20 bis gegen 22 Uhr

Mädchenparadies
Luſtſpiel von Kurt Sellnick

Eintrittskarten im Vorverkauf an der
Kaſſe des Stadttheaters oder eine halbe
Stunde vor Beginn. der Vorſtellung
an der Kaſſe des ThaliaTheaters.

Ein filmerlehois, das
unvergeßlieh hleint!
Der ganz enfrückende, grohe Mozari-

Film der Tobis

Eine kleine
Nachfmusik
Ein zauberhaftes Spiel der Grazie, S
der Liebe und des schönen Rausches

ferner Sehr Reif fivtenreller

Jugend zugelassen!
Werkfags: 3.30, 5.50, 8.20 Uhr

So 2.45, 3.30, 5.50, 8.20 Ohr

Heute Sonntag, 4.00 u. 8.15 Uhr

Sommer-Varletée
mi Welfstadt-Attraktionen

in den Pausen:
Nachrichſendienst

8 Sonntag 15/2 Uhr
hachmitags-Konzort
des großen Zoo-Orchesters

leitung Georg Haupt
Finträtt z. Konzert re

D Der Fallrama u ePreis 30
Zu beziehen durch die Buchhandlungen

Bruno Dauſien
Halle, AdolfHitlerRing 9-10

Deine Zeitung die

Täglich

F. Bartels
Halle. Leipziger Straße a

Nafurteiner Traubensaft
Iohannisbeer-Süfzmost
Stachelbeer-Süfzmost
Kirsch-Sühmost

sof. ab hies. Lager lieferbar

Hans Spernau

würnherg der Circus ter groden uaſſat

Halle (5) Roh platz

Busch zeigt Ihnen eine gewaltige Schau
internationaler Artistik:

16 Meltgladt. Seusationer

MUSIKAL EXPRESS ORIGINAL GLORIAS
mit Gloria Lilienborn

eine Tempo -Revue von Formoetl

ab 171 Unr
hören Sie dis

Bayerische-
Stimmungs-

kapeile
Hans Klein
u. seine Solisten

Täglich 15 An 20 Ah
Nachmittags zahlen Kinder nur HALSE PREISEI

Richard Wagner Straße 4
Fernruf 332 27

Papfterwinelkaclen

in guter Qualität und in
handlichen Knäueln.

Iichst e
Ein Film von monu

mentaler Wuchtn An Wocheniagen STADTVORVERKAUf im ROTEN
TURM, Erdgeschoh, Fingang gegenüber der
Marienkirche, heute VORVERKAUF NUR AN

DEN CiRCUSKASSEN, Ruf: 31059.
kine eiſenochatiſſche Ueheronane S e

Akkordeons!
die heute beſfebtesten Musik

instrumente für alt und jung.

leh biete Ihnen in diesen Insiru-
menten eine wirklich grotze Aus
Wwanl. Es lohnt sich, meine gro
en Schaufenster-Ausstellungen

zu besiehtigen.
Plano Akkordeon von 28.50. RM. an.
Grohe Auswahl in Mundharmonlkas.

Walter Fiſcher
steinweg 45 Fernruf 332 26

Reſand-Fahrschule
Huttenstraße 93 Ruf 342 19

Alle Führerscheine

jugendl. nicht zugelassent
530.5.508.20—5. 2.253 305 458 15

Ein Fiimwerk
von imponferencem format

Leinen uus

ria ne
mit

lrene V. Meyendorff
Rot Wanka, Gg. Alexander

Jugenchiche zugelassen e

Fohnuhyren

GSasfstätte

Fernruf 23570

Vorzögliche Küche

Selaoeige lag
Inh. R. Hollnack, Köchen meister

Wörmlitzer Straße 16

Der angenehme Nufenthält

Gepflegte Biere und Weine

Klelntransporte
Ruf 31500 u. 25307

S inh. Peter Niesen
Best gepflegte

GoefränkeAm Niebeckplatz
Küche von Ruf Ccari Hensel

Königstraße 58, Ruf 32368.

Fernruf 212 62

in

Carl Fromme
Nachf.

Inhaber A. Kämmerer

Leipziger Strohe 70--71 (Hot rechfs)

Segründet 1870

He Großhanecikansg für
Wiederverks ufer

Kurz-, Galanferle- u. Wollwaren

Altes

Silber
Vorkriegsgeld, kauft

VoSS
Goldschmiedemstr.

en. D.
Leipziger Straße

8 52571. C 50731

Es gibt genügend Eintrittskarten für AlLE
VORSTELLUNGENI Sie werden bestimmt

zufriedengestellt!

Täglich ab 9 Uhr Vormittags

blobe [fetschan Und Marstall-Beichüigung

mit Sondervorführungen, des phänomenalen Fakirs

R e
NUR KURZE ZEITI

immer und üheral die Mi Hauptverſammlung

Möbelnceus

Bite2mann Tag
Halle [Saale], Mauerstrae

am Franckeplatz
neb. Elisabeth-Krankenhaus
kelarfsechngeschenne

der Genoſſenſchaft Pflügerheim
Sonnabend, den 29. Juni 1940, 20 h. s. t.
auf dem Pflug, Halle-S., Albrechtſtr. 7.

esvrönung:
1. Bericht des Vorſtandes über das letzte

Geſchäftsjahr.
2. Genehmigung der Bilanz.
3. Bericht des Rechnungsprüfers.
4. Entlaſtung des Vorſtandes.
5. Wahlen.
6. Verſchiedenes.

Kreisfrauenſchaftsleitung
Montag, den 24. Juni 1940

Ortsgruppe Univerſität
Oeffentlicher Frauenabend, St. Nikolaus, 20 Uhr.

Ortsgruppe Giebichenſtein
Oeffentlicher Frauenabend, Thomaſiushaus, 20 Uhr.

Ortsgruppe Hallmarkt:
re Frauenabend, Haus an der Moritzburg,

r.

Dienstag, den 25. Juni 1940:
Ortsgruppe Neumarkt:

Oeffentlicher Frauenabend, Kameradſchaftshaus „Pflug“,
20 Uhr.

Ortsgruppe Roßplatz:
Oeffentlicher Frauenabend, Gaſtſtätte Roſenhahn, 20 Uhr.

Ortsgruppe Geſündbrunnen:
Oeffentlicher Frauenabend, Schrebergarten Paul-Riebeck
Stift, 20 Uhr.

Mittwoch, den 26. Juni 1940:
Ortsgruppe Bergmannstroſt:

Oeffentlicher Frauengbend, Schrebergarten PaulRiebeck
Stift, 20 Uhr.

Donnerstag, den 27. Juni 1940:
Ortsgruppe Johannesplatz:

Oeffentlicher Frauenabend, AltHalle, 20 Uhr.

Jn unſer Handelsregiſter
Nr. 146 folgendes eingetragen worden:

Franz Günther, Gemiſchtwarenhandlung,
Rothenburg (Saale). Inhaber iſt der Kauf
mann Franz Günther in Rothenburg (Saale).

Amtsgericht Könnern, 17. Juni 1940.

A iſt unter

Sportverein 99: Am Sonntag, dem 23. Juni 1940 finden
auf unſerer Platzanlage zwei Spiele

Favorit 1. und 17 Uhr 98 gegen
Sportfreunde. Alle Anhänger, Freunde und Mitglieder ſind
ſpielen Boruſſia 1.

eingeladen.

ſtatt. 15.30 Uhr

kleicler

Kunstseiden-Panama
in hellen modischen Farben, für sportliche
Kleider ca. 70 cm breit mir.
Lavabel-Druck
weichtliehencde Waere, in schönen Farbsfellungen

ca. 92 cin Hrett, mir
Kunstseiden-Relief
in Vielen gangbaren Farben, wie fuchsia, braun
grün, marine u. schwarz, ca. 92 cm breit mir.

Kunstseiden-Lavabel
Original Bemberg“, eine hervorragend schöne
Ware mit ganz enfzückencien Mustern

ca. 92 cm Preif, mir

dazu gehört das neue Kleid aus unseren ent-
zückenden Sommersfoffen!

Vistra-Muslin
hübsche bunte Musfer, für praktische Sommer-

ca. 80 cm breit mir.

Vobaoch-
Schnitt el!

Thüringiſch Sächſiſcher

der Univerſität.
vinzialkonſervators.

Geſchichtsverein.
25. Juni 1940, 20.15 Uhr, Hörſaal 17, Melanchthonianum

Vortragsreihe: Aus der Arbeit des Pro
Herr Architekt Hermann Wäſcher wird

„Zur Baugeſchichte der Burg Querfurt“ Vortrag (mit Licht

Dienstag,
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o

BRek orcd-
Schnitt el

bildern) halten. Gäſte, auch Damen, ſind willkommen.

HalleS. und Bad Harzburg, den 7. Juni 1940,
Vorſtand und Aufſichtsrat.

Verhe
Gaſtſpiel Zirkus Buſch, Nürnberg. Eintrittskarten für

die Abendveranſtaltungen in der KdF.Kartenverkaufsſtelle I,
Gr. Ulrichſtr. 26, erhältlich.

KdF. Tage im Z v o. Sonnabend, 6., und Sonntag,
Juli, verbilligte Sondertage. Eintrittspreiſe: Er

wachſene 0,30 RM. Kinder 0,15 RM. Eintrittskarten bereits
in der KdF. Kartenverkaufsſtelle I. Gr. Ulrichſtr. 26, ſowie
bei allen KöF. Orts und Betriebswarten. Dieſe verbillig
ten Eintrittskarten ſind nur im Vorverkauf erhältlich.

Peiſsen e Waren
30. Juni Radwanderung durch die Elſteraue nach

Dürrenberg. Dreffpunkt 7 Uhr, Ärtilleriekaſerne. Fahr
ſtrecke etwa 60 Kilometer. Führer: Klaus. Teilnehmer
preis 0,20 RM.

30. Juni Fußwanderung über Paſſendorf in die Saale
n gute 8 Wie ar Bahnhof. Wegſtrecke n
2 Kilometer. Führer envoigt. Teilnehmerprei0,20 RM.

7. bis 14. Juli Ferienradwanderung nach dem oberen
Saaletal S Frankenwald Maintal (Staffelſtein Schloß
Banz, zurück durch das Schwarzatal), WF. Coqui. Teil
nehmerpreis 20,10 RM. Anmeldungen und genaue Aus
kunft in der KdF.Kartenverkaufsſtelle I, Gr. Ulrichſtr. 26.

SpaOo
Wochenprogramm vom 24. bis 30. Juni 1940

Jrwgn: Täglich wochentags 19 bis 21 Uhr, Henrietten
ſtraße 26.Gymnaſtik und Spiele (Frauen): Dienstag 9 bis 10 Uhr
und 19.45 bis 21.15 Uhr Univerſitätsſportplatz. Mittwoch
16 bis 17 Uhr Kröllwitzſchule, 16.30 bis 17.30 Uhr W
imfelderſchule, 19.30 bis 20.30 Uhr Dieſterwegſchule. )on
nerstag 8.30 bis 9.30 Uhr Univerſitätsſportplaß. Freitag
20 bis 21 Uhr Moritzburg. g

Jiu-Jitſu: Dienstag 20 bis 21 Uhr Moritzburg.
Kinderturnen: Montag 15 bis 16 Uhr Friefenſchule,

15.30 bis 16.30 Uhr Freiimfelderſchule, 17 bis 18 Uhr
Univerſitätsſportplatz; Dienstag 15 bis 16 Uhr Talamt
ſchule, 17 bis 18 Uhr Kröllwitzſchule, 15.30 bis 16.30 Uhr
Freiimfelderſchule; Donnerstag 15 bis 16 Uhr Univerſitäts
ſportplatz; Freitag 17 bis 18 Uhr Alte Volksſchule, 17 bis
18 Uhr und 18 bis 19 Uhr Neumarktſchule.

Rollſchuhlaufen, Neumarktſchule: Montag, Erwachſene
20 bis 21 Uhr; Dienstag, Kinder, 18.30 bis 19.30 Uhr;
Mittwoch, Erwachſene, 20 bis 21 Uhr.Schwimmen im Stadtbad: Dienstag 20 bis 21 Uhr
Vorbereitung für das Reichsſportabzeichen, Mittwoch 20 bis

21 Uhr Frauen; Donnerstag 20 bis 21 Uhr Anfänger
Freitag 20 bis 21 Uhr Fortgeſchrittene. Sonnabend 19 bis
21 Uhr Vorbereitung für das Reichsſportabzeichen.

Sportabzeichenkurſus: Sonntag 9 bis 11 Uhr Univer
ſitätsſportplatz, Montag 19.30 bis 21.30 Uhr Univerſitäts
ſportpkatz, Donnerstag 19.30 bis 21 Uhr, Frauen, Univer
ſitätsſportplatz, Freitag 19.30 bis 21.30 Uhr ausnahmsweiſe
nicht HorſtWeſſel-Kampfbahn, ſondern Geſundbrunnenbad.

Tennisplätze am Sandanger. Es ſind noch einige Plätze
in. den Vormittags und Nachmittagsſtunden zu vermieten.

Die Chiemſeer Bauernbühne gaſtiert am r
Donſerstag, dem 27. Juni, in Ammendorf, „Goldene

Adler“, 20 Uhr; 3Freitag, den 28. Juni, in Könnern, „Goldener Ring

Beginn 20 Uhr; lerSonnabend, den 29. Juni, in Büſchdorf, Gaſthaus Modler,

20 Uhr, und tzerling“Sonntag, den 30. Juni, in Wettin, „Kleiner Schweizerling
20 Uhr, mit dem fröhlichen Spiel

St. Pauli in St. Peter“.
Sichern Sie ſich rechtzeitig Eintrittskarten!!
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m Wald von Compiègne, 22. Juni.
unkt 10 Uhr trifft am Sonnabend früh
e Wagenkolonne der franzöſiſchen Abord

nung auf der Lichtung im Walde von
Compiègne wieder ein. General Tippels

kirch wird von Generalmajor Jodl begrüßt.
Eine kurze Beſprechung mit den Herren der
Begleitung der franzöſiſchen Abordnung be

nnt vor dem Wagen. Die Abordnung
elbſt ſteht währenddeſſen in dem hiſtoriſchen

I braunen Waggon vor dem Tiſch, an dem
eſtern der Führer franzöſiſchen Generalenſt würdige Haltung des deutſchen Siegers

e Alle, die dieſe Tage hier miterleben
urften, haben das wohl als erſtes gefühlt,
tie ſich der 21. Juni 1940 in ſeiner Sauber
eit, Klarheit und Würde von jenen Nov

vembertagen 1918 unterſchied, als der fran
e Haß triumphierte. Die ſteinernen

okumente jener Tage ſtehen in ſpürbarem
Gegenſas zu den Handlungen dieſer Tage.

i 8 e b Mitternacht hat diefranzöſiſche Abordnung am Freitagabend
hier ver handelt. Nachdem General
oberſt Keitel ihnen im Wagen die deut
ſchen Bedingungen verleſen hatte, hatten
die Franzoſen Gelegenheit bekommen, mit
ihrer Regierung in Bordeaux Verbindung

Dieſe große Leiſtung der
deutſchen Nachrichtentruppen, geſtern eine
Fernſchreiberverbindung und heute dazu ſo

eine re er nerng mitorbeaux herzuſtellen, hat das e m p o
der Verhandlungen naturgemäß

ſtark beſchleunigt. Die Franzoſen
hatten der Regierung den Text der deut

Am Sonnabendin Compiègne
Am Freikag Verhandlungen bis Mikternacht Verbindung mit Bordeaux

Von Kriegsberichter Luserke
ſchen Waffenſtillſtandsbedingungen noch im
Laufe des Freitag übermittelt, ſo daß diefranzöſiſche Regierung Gelegenheit nehmen e
konnte, ihrerſeits die Bedingungen zu
prüfen.

Um 10.20 Uhr an dieſem Sonnabend
morgen beſtieg die franzöſiſche Abordnung
den Verhandlungswagen. Alle Deutſchen
verließen ihn und ſie hatten Gelegenheit, ſich
noch einmal fernmündlich mit ihrer Regie
rung in Verbindung zu ſetzen.

Wir ſtehen am Rande der Lichtung, auf
der nachdem der Führer geſtern abge
fahren war nunmehr der Wagen allein
wieder Mittelpunkt des Jntereſſes gewor
den iſt. Für alle, die die Unterzeichnung
hier erwarten, ſteht eines feſt: Dieſe Tage
dürften wohl kaum übertroffen werden
können. Die kurze feierliche Handlung am
geſtrigen nachmittag hat gerade durch die ſol
datiſche und ſaubere Form, in der der

ührer ſte vollzog, uns alle tief ergriffen.
mmer wieder erzählt man ſich gegenſeitig

aus den Berichten jener Novembertage, wie
anders es damals zuging. Es iſt unmöglich,
irgendwelche Vergleiche vber Parallelen
ziehen zu wollen. Denn das Deutſchland,
das heute hier in Compiègne ſteht, iſt mit
dem, das 1918 ſeinen Zuſammenbruch an
dieſer Stelle erleben mußte, nicht zu ver
gleichen. Beſonders die deutſchen Soldaten,
die 1918 hier vorbeigekommen ſind, wo die
deutſche ſchwere Eiſenbahnbatterie aus dem
Walde von Compiègne Paris beſchoß, ſind
vom Erlebnis dieſer Tage tief ergriffen.

Der Bericht des OKW.

Compiègne 1940

Dörfler
Die Ankunft der französischen Abordnung

rzades hat ein paar Granatſplitterlöcher.

genu t. Wir marſchieren und marſchieren,
und ſeit den Kämpfen um den Aisneüber

wir ſchneller waren als die Fran

260 Flugzeuge erbeutet
Admirale und Generale unker den Gefangenen

Führerhanptquartier, 22. Juni. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

In der Bretagne ſind die wichtigſten Hafenſtädte St. Malo und Lorient ge
nommen. An der unteren Loire wurden die Brückenköpfe erweitert, Thonars beſetzt.
ZJnu Lothringen und in den Vogeſen führte unſer Angriff zu weiterer Auflöſung ein
geſchloſſener Kampfgruppen. Gerardme r iſt genommen.

Die Zahl der hier in den letzten Tagen gemachten Gefangenen überſteigt 200 000,
darunter eine ganze SpahiBrigade, auch an den übrigen Fronten wächſt die Zahl der
Gefangenen ſtändig, unter ihnen befinden ſich der Befehlshaber der Seeſtreitkräfte
Nord und andere Admirale, ein Kommandierender General und mehrere Diviſtons
kommandenre.

Außer großer Beute an Waffen und Kriegsgerät aller Art fielen bei der Weg
nahme verſchiedener Flugplätze 260 Flugzeuge in unſere Haub.

Kampf und Sturzkampfverbände griffen im Raume weſtlich Straßburg und ſüd
weſtlich Weißenburgs, ſowie ſüdlich der Loire feindliche Befeſtigungen, Truppenanſamm
lungen und Transportbewegungen an.

An der Gironde- und Loire Mündung wurden ein Handelsſchiff von
8000 Tonnen verſenkt, ein anderes von 4000 Tonnen verſenkt und zwei Flugboote
vernichtet. Bei Angriffen auf militäriſch wichtige Ziele an der Oſtküſte Englands
wurden u. a. auch Au griffe auf das Rüſtungszentrum Billigham wieder
holt und eine große Anzahl von Treffern erzielt. Jn den Nachmittagsſtunden wur
den bei der holländiſchen Jnſel Texel drei von ſechs feindlichen Flugzeugen nach
kurzem Luftkampf abgeſchoſſen, der Reſt zum Abdrehen gezwungen. Bei einem er
folgloſen Angriff von britiſchen Bomben und Torpedoflugzengen auf ein
dentſches Schlachtſchiff erzielte die Flakartillerie des Schiffes ſechs Abſchüſſe.
In den Kampf eingreifende eigene Jagöflugzeuge vernichteten weitere ſieben Flugzenge.

Die feindlichen Flugzengverluſte am 21. Juni betrugen insgeſamt 25 Flugzeuge,
davon wurden im Luftkampf 11, durch Flak 6, durch Flakartillerie von Kriegsſchiffen
e 6 re abgeſchoſſen, der Reſt am Boden zerſtört. Ein eigenes Flugzeug
wird vermißt.

Aus nachträglich eingegangenen Meldungen geht hervor, daß in der Zeit vom
4. bis 20. d. M. über die bisher bekanntgegebenen Zahlen hinaus 63 feindliche Flug
zenge vernichtet wurden, ſo daß die Geſammtzahl der gegneriſchen Verluſte
in dieſem Zeitraum 765 Flugzeuge beträgt. Die Geſamtzahl der ſeit dem Beginn
der Offenſive im Weſten durch Flakartillerie vernichteten feindlichen Flugzeuge beträgt
bis zum 15. Juni 854 Flugzenge.

Ein zurückgekehrtes UBoot unter dem Kommando von Korvettenkapitän
Röſin g meldete die Verſenkung von 42 686 BRT. Einem anderen UBoot gelang es,
den engliſchen Truppentransporter „Ettrick“ von rund 11 000 BRT. zu torpedieren. Ein
weiteres UBoot griff einen großen britiſchen Geleitzug mit Erfolg an.

Auch in der Nacht zum 22. Juni unternahmen feindliche Flugzenge Ein
flüge nach Nord und Weſtdentſchland und griffen erſtmals auch die Um
gebung von Berlin mit Bomben an. Wie bisher, richteten die abgeworfenen
Bomben nur geringen Sachſchaden an nicht miiltäriſchen Objekten an, wohl aber wurde
eine Anzahl Zivilperſonen getötet oder verletzt.

In den Kämpfen der letzten Tage haben ſich durch unerſchrockenen Einſatz in kühnen
Einzeltaten beſonders hervorragend hervorgetan: der Oberſt und Kommandenr einer
Schützenbrigade, Neumann Silkow, der Oberleutnant und Chef einer Reiter
ſchwadron, Freiherr von Bveſelager, der Leutnant Michael in einem Reiter
regiment und der Leutnant Meder in einer Panzerjäger- Abteilung.

Wie der King geſchloſſen wurde
Bilder vom Blihſtoß nach Südfrankreich

Von Kriegsberichter K. G. v. Stackelberg
(PK.) Der Beiwagen meines Motor zoſen, die in ihren Befeſtigungen ſaßen

und nach Weſten herauswollten. Wir waren
ſchneller Wir ſind bereits in Höhe Baſel
und haben den Riegel hinter der Maginot
Linie zugemacht. Der zweite große Keſſel
des Kampfes im Weſten iſt geſchloſſen.
Während in breiter Front unſere Kame-
raden von der Heimat her die Maginot

h t Linie durchſtoßen haben, ſtehen wir imden, den Panzern nach, die vor uns Rücken der franzöſiſchen Befeſtigungszone,
ergeſtürmt ſind und bereits die Schweizer und alles das, was vom Feinde im Keſſel
kenze erreicht haben. s iſt genau ſo verloren, wie die im KeſſelSir marſchieren im Rücken der Ma der Flandernſchlact. Jetzt ſind wir dran,

in otLinte, und es kam darauf an, daß um den Reſt der franzöſiſchen Armee zu zer
ſchlagen und das niederzukämpfen, was noch

Das Farbband meiner Maſchine iſt ab

zyna hat es keinen Aufenthalt mehr gegeben.
9 Kilometer und mehr ſind dieTagesleiſtungen der Infanterieregimenter,

nd wir marſchieren genau in Richtung

Dritter von links der französische General Huntzinger. Hinter ihm (etwas im Hintergrund)
der französische Konteradmiral Le Luc, hinter diesem der General der französischen Luft-

waffe Bergeret und dann der französische Botschafter Noel

Der Wagen des Marschalls Foch im Wald von Compiègne in der die Ueber gabe der Waffen-
S

stillstandsbedingungen erfolgte. Eben begeben sich die französischen Unterhändler, General
Huntzinger an der Spitze, in den Wagen

von Flandern und vom Kampf um die
SommeAisne-Front übriggeblieben iſt.

Das Vorſtoßen von der Aisne nach Süden
war kaum mehr ein Marſchieren, ſondern
mehr ein Rennen. Am Wege ſah man
überall die Wirkung unſerer Waffen,
während ſich in rieſigen Marſchſäulen der
Riegel hinter der Maginot-Linie zuſchob.
Auf dem weiten Feld von Mourmelon, dem
Flugplatz von Reims, lagen überall die
Trümmer zerſtörter Maſchinen herum, die
dort auf dem Boden von unſerer Luftwaffe
erwiſcht wurden. Jn den Hallen lagen
neben den Trümmern noch die Toten. Um
die Heldenfriedhöfe am Cornillet ſtanden
neue kleine Kreuze; auf den Straßen und
neben den Unterſtänden waren überall die
Trichter unſerer Bomben.

Nirgends ſah man in einem Dorfe einen
Ziviliſten. Die einzigen Menſchen, denen
ich in Chalons an der Marne begegnete,
waren zwei franzöſiſche Offiziere, die in
einem Auto etwas vornübergebeugt am
Steuerrad ſaßen. Sie waren kot. Um ſie
herum qualmten ein paar Häuſer. Jm
übrigen war Chalons nur gering beſchädigt.

Geſtern kamen wir in der Höhe Frei-
burg in das erſte Dorf, in dem ich wieder
Ziviliſten ſah. Wir ſtockten zunächſt am
Ortseingang, weil wir annahmen, den Feind
vor uns zu haben. Man war es gar nicht
mehr gewöhnt, auf Bevölkerung zu treffen.
Wir wurden richtig vergnügt, wieder einmal
harmloſe Ziviliſten vor uns zu ſehen.

S

Aufn.: PK. VauetScheri

Die Standarte des Führers über dem Schand-
stein von Compiègne
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die Bedingungen
der Allſierken vom 9. November 1918

im Walde von Compiègne
Vorgeleſen auf Befehl des Marſchallss v u Weygand
t. Einſtellung der Feindſeligkeiten.

2. Räumung Frankreichs Belgiens,
Elſaß Lothringens, Luxemburgs
innerhalb 15 Tagen.

8. Freilaſſung der während des Krie
es nach Deutſchland übergeführten
ranzoſen, Belgier, Elſäſſer, Loth

ringer.
4. Auslieferung von 5000 Kanonen,

zunächſt ſchweren, 30 000 Maſchinen
n 3000 Minenwerfern,000 Flugzeugen uſw.

5. Räumung des linken Rheinufers
innerhalb 25 Tagen nach Unter
ren des Waffenſtillſtandsver
rages (päter die Friſt um fünf

Tage verlängert). Mainz, Koblenz,
Köln. mit einem Brückenkopf von
90 Kilometer Durchmeſſer auf dem
rechten Ufer werden durch Truppen
der Entente beſetzt; auf dem rech
ten Rheinufer wird eine 30 bis 40
Kikometer tiefe neutrale Zone ge
ſchaffen.

6. Auslieferung von 5000 gebrauchs
fähigen Lokomotiven, 150000 Eiſen
bahnwagen, 10000 Laſtkraftwagen,
Auslieferung der elſaß-lothringi
ſchen Eiſenbahnen mit ſämmtlichem
organiſch zu ihnen gehbrendem
Perſonal und Material innerhalb
931 Tagen.

7. Sofortige Auslieferung aller Kriegs
getläenfn der Vexbündeten ohne

echt auf Gegenſeitigkeit.
8. Zurückziehung aller deutſchen Trup

en aus HOeſterreich, Rußland,
umänien und der Türkei hinter

deutſchen Grenzen vom 1. Auguſt

9. Die Friedensverträge (und Zuſatz
verträge) von Bukareſt und BreſtLuowſr ſind aufgehoben.

10. Bedingungsloſe Uebergabe der
Truppen in Deutſch Oſtafrika
innerhalb eines Monates.

11. Auslieferung ſämtlicher UBopte,
Abrüſtung und alsbaldige Inter
nierung „in neutralen Häfen oder
in deren Ermangelung in Häfen
der alliterten Mächte folgende
Schiffe: 6 Panzerkreuzer, 10 Linien
ſchiffe, 8 Kleine Kreuzer, 50 Zer
ſtöbrer der modernſten Typen.

re e18. Die Blockade de Dihſchtande
bleibt beſtehen. eutſche Schiffe
dürfen weiter gekapert werden.

III

Das Rilterkreuz verliehen

Berlin, 22. Juni. Der Führer und
Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht hat
auf Vorſchlag des Oberbefehlshabers des
Heeres, Generaloberſt von Bratutchitſch, fol
genden Heeresangehörigen das Ritterkreuz
zum Eiſernen Kreuz verliehen.

Generalleutnant Loch, Kommandeur
einey Jnfanteriediviſion, Oberſt Sodan,
Kommandeur eines Jnfanterieregimentes,
Oberſt Landgraf, Kommandeur einer
Panzerbrigade, Oberſtleutnant Sieberg,
Kommandeur eines Panzerregimenktes,
Oberſtleutnant Graſſer, Kommandeur
eines Jnfanterieregimentes, Oberſtleutnant

ickel, Kommandeur eines Infanterie
batagillons, Major Zürn, Kommandeur
eines Jnfanteriebataillons, Major Jür-
gen, Kommandeur eines Schützen
vbataillons, Oberkleutnant Schulz,
Stoßtruppführer in einem Infanterie
regiment, Unteroffizier Riltter
von Jngram, Führer eines MG.
Zuges e

Oberleutnant Schulz hat ſich bei den bis
herigen Kämpfen im Vorfeld der Maginot-Linie
wiederholt durch beſondere Tapferkeit und rückſichts
loſen Einſatz ſeiner Perſon rühmlich hervorgetan,
ſo daß er im Wehrmachtsbericht erwähnt wurde.
Beim Einbruch in die Maginot-Linie erwarb er ſich
erneut beſondere Verdienſte. Durch ſchneidigſten
Stoßtruppangriff erledigte er nachelnander die
Kampfſtände, die das Vorwärtskommen ſeines
Regimentes verhinderten.
brauch der Nahkampfwaffen zwang er die Be
Buga zur Uebergabe. Einen beſonders e
Betonbunker erledigte er durch Einſatz von Pak, MG
und geballten Ladungen. Unter den von a ge
machten Gefangenen- wurde einem Offizier ein auf
ſchlüßreicher, für die weitere Kampfführung der
Armee wichtiger Befehl abgenommen.

Oberkeutnant Otto Schulz wurde am 29. Mai
1915 in Duisburg-Buck geboren. Am 28. Oktober
1935 trat er als Grenadier in ein Jnfanterle
Regiment ein. Am 10. Januar 1938 wurde er zum
Leutnant und am 17. Mat 1940 zum Oberleutnant
befördert.

Unteroffizier Ritter von Jngram, Führer
eines MG-Zuges, hat ſich beim Durchbruch durch die
Fortlinie von Antwerpen und beim Erzwingen des
Ueberganges über den Gent-Kanal durch ganz her
vorragenden Schneld und mitreißendes Draufgänger
tum ehe Nach dem Angriff über die Lys
arbeltete er trotz heftigſter feindlicher Gegen
wirkung mit ſeinen Männern bis zu den feuerndenegnerſchen Batterleſtellungen vor und eroberte mit

ſtürmender Hand zwel ſchwere Vatterlen.

S

minmnnin

Unter perſönlichem Ge

gffener Bruch Kairo London ſteht bevor
Britiſche Zwingherrſchaft in Vorderaſien vor dem Zuſammenbruch

Rom, 22. Juni. Die Nachrichten aus
Kairo lauten auf Sturm. Der offene
Bruch zwiſchen dem ägyptiſchen König
Faruk und dem britiſchen Botſchafter Sir
Miles Lampſon ſcheint unmittelbar bevorzu
ſtehen, falls er nicht inzwiſchen ſchon einge
treten iſt. Mittelpunkt der ſchwerwiegenden
Differenzen iſt immer nur ein Thema, wenn
auch zahlreiche einzelne Streitpunkte aufge
ſtellt werden könnten. Der Generalnenner
heißt: England will Aegypten in den Krieg
mit Jtalten hineingziehen, aber Aegyp
ten will nicht. Der Ausgang der Kriſe
iſt zweifelhaft.

Die Verhältniſſe liegen ſo, daß das wirk
liche und formale Recht auf ſeiten des ägyp
tiſchen Königs iſt, die Macht aber auf briti
ſcher Seite liegt. Den mehreren hundert-
tanſend Mann britiſcher, auſtraliſcher, neu
ſeeländiſcher und indiſcher Truppen, die
England in Aegypten und Paläſting unter
ält, kann der König nur eine ſchwache
rmee von kaum einem Fünftel dieſer

Stärke und ſein Recht auf den engliſchägyp
tiſchen Vertrag entgegenſtellen.

Dieſer Vertrag verpflichtet England,
Aegypten zu helfen, wenn es angegriffen
wird; er verpflichtet aber nicht Aegypten,
England zu helfen, wenn dieſes ſeinerſeits
Krieg führt. Alle übrigen ägyptiſchen Ver
pflichtungen aus dem Vertrag veſchränken
ſich auf das Durchzugsrecht der engliſchen
Truppen, das man am beſten mit dem Tran
ſitrecht der TſchechoSlowakei vor 1939 auf
die Elbe und ihr Freihafenrecht in Hamburg
vergleichen kann. Die engliſchen Truppen
dürfen ausſchließlich am Suezkanal bleiben.

Sir Miles Lampſon und das britiſche
Oberkommando gehen jetzt in ihren For

derungen über die Baſts des Vertrages
weit hinaus. Sie weigern ſich, Kairo
militäriſch zu räumen, das damit einem
italieniſchen Luftangriff ausgeſetzt wäre.
Sie halten alle Flugplätze beſetzt und ver
langen weiter die aktive Teilnahme der
Aegypter am Krieg ſowie die paſſtve Dul
dung der engliſchen Militärmaßnahmen in

Ddaladier brachte ſich in Sicherheit
Der Abſchaum der franzöſiſchen Oberſchicht auf der Flucht

Madrid, 22. Juni. Daladier, der
als franzöſiſcher Miniſterpräſident Deutſch
land den Krieg erklärte und ſich als einer
der übelſten Hetzer betätigte, überſchritt am
Freitag die ſpaniſche Grenze bei Jrun. Er
befindet ſich zur Zeit in San Sebaſtian.
Daladier iſt der Mann, der in erſter Linie
das Elend zu verantworten hat, das dieſer
Krieg über Millivnen von Franzvſen ge
bracht hat. Jun der Stunde des Zuſammen
bruches läßt auch er, wie alle die anderen
Kriegshetzer und Giftmiſcher, ſein Volk
feige im Stich.

Tauſende von Flüchtkingen aus Frank
reich treffen Tag und Nacht in England ein,
viele davon auf kleinen Dampfern. Unter
den Flüchtlingen befindet ſich auch der fran
zöſiſche Thronprätendent Herzog von
Guiſe, der prompt von England aus ein

Kanifeſt an das franzöſiſche Volk mit Er
mahnungen zum äußerſten Widerſtand er
laſſen habe. Begleitet wurde er von ſeinem
Sohn, der ſich angeblich um Aufnahme in die

engſiſche ſlrmee bewirht. e

Der ſogenannte „polniſche Staats
präſident“ iſt mit ſieben Mitgliedern
ſeiner „Regierung“ ebenfalls aus Frankreich
ausgeriſſen, ſo wie alle Beteiligten vorher
aus Polen geflüchtet waren. Er wurde in
London auf dem, Bahnhof von König Georg
empfangen.

In einem engliſchen Hafen kam weiter
ein kleines Schiff an, das für höchſtens 400
Fahrgäſte gebaltt iſt, jedoch 1500 Franzoſen
und Briten mitführte, die aus Frankreich
geflohen ſind. Unter dieſen Flüchtlingen be
findet ſich eine ganze Reihe von Geſtalten,
die wegen ihrer deutſchfeindlichen Hetze übel
verüchtigt ſind, ſo u. a die jüdiſchen „Schrift
ſteller“ Henry Bernſtein und Ro
bert Rothſchild.
100 gilomeker vor Bordeaux

Mabdrid, 22. Juni. (Eig. Melbd.) Wie von
der ſpaniſchen Grenze berichtet wird, ſtehen
die deutſchen Vorhuten nur noch etwa
400, Kilymeter vor Bordeau reren

h

a vier Generale inkerniert
Aungenzeugenbericht aus einem 5chweizer Inkernierungslager
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osch. Bern, 22. Juni. Jn der Schweiz

befinden ſich jetzt vier Generale der
über die Grenze getretenen alliierten Trup
pen. Neben einem franzöſiſchen Flieger

und dem General der polniſchen
iviſivn wurden interniert: der franzöſiſche

Diviſionsgeneral Daille und der franzö
F We Korpskommandant General d'Arnay
e Pouydragain. General d'Arnay de

Pouydragain war früher Militärgouver
neur von Straßburg.

Biel, das Jnduſtrieſtädtchen am gleichnamigen Schweizer See, iſt eins der Auf
fanglager für die in die Schweiz geflüch
teten franzöſiſchen und polniſchen Truppen.

Hier ſind alle Plätze der Stadt zu großen
Parkplätzen umgewandelt, auf denen
Hunderte von kleinen und großen franzb
ſiſchen Laſtwagen ſtehen, dazwiſchen Dutzende
gepanzerter leichter Raupenſchlepper. Jn
den Schulhöfen ſind Tauſende franzöſiſcher und polniſcher Soldaten ſowie eine Anzahl von Tſchechen
untergebracht. Nachdem ſie ſich ſchon ſeit
über 24 Stunden dort vefinden, machen ſie
einen ziemlich ausgeruhten Eindruck. Es

handelt ſich hier um Truppen, die größten
teils überhaupt nicht in denKampf gekommen waren und die
frühzeitig geflohen ſind während Truppen
teile, die in anderen Orten n nenſind, in wilder und verzweifelter Flucht in
vollſtändig erſchöpftem Zuſtande ankamen
und kaum ein ganzes Kleidungsſtück mehr
gufwieſen. Dieſe haben ihr mittleres und
ſchweres Material in r e guf derFlucht e laſſen müſſen. Die geflohenen

0Panzerſoldaten meinten, ſie hätten ein
rieſiges Glück gehabt, keine „Stukas“
(„Stüka“ wie ſie es n L date getroffen
zu haben. Dieſe wärep, ſo re man ihnen
erzählt, geradezu fürchterlich.

Viele franzöſiſche Soldaten und r
ders zwei i e Zollbeamte, die ebenfalls übertraten, fuhrten bittere Klage über
die „Alliierten“ der polniſchen Legion.
Die Polen hätten in den franzöſiſchen
Jura-Orten, um ihre Flucht zu ſichern,
geradezu ſinnloſe Zerſtörungen
angerichtet. Hoffentlich werden wir nichtim gleichen Hrk wie dieſe eklige Saubande
inkerniert“, fügte ein franzöſiſcher Unter
offizier hinzu

Politische
Der jugo ſlawiſche Miniſterpräſident Zwetko

witſch unterſtrich in einer Unterredung mit einem
deutſchen Schriftleiter den Willen der jugoſlawiſchen
Regierung, die Beziehungen mit dem Deutſchen Reich
immer weiter auszubauen.

Jn Reval wurde eine neue eſtniſche
Regierung gebildet. Miniſterpräſident iſt der
Schriftſteller und Arzt Dr. Johannes Vares, ſtellv.
Miniſterpräſident Profeſſor Hans Kruus, Außen
miniſter Nigol Andreſen.

Jn Rumänien wurde ein Geſetz verkündetdurch das die Front der nationalen Wiedergeburt

zur einzigen und totalitären Partei unter
der Bezeichnung Partei der Nation um
gewandelt wird. Jhre oberſte Leitung unterſteht
dem König

Die beiden parlamentariſchen Vertreter der
deutſchen Volksgrüppe in Ungarn überreichten dem
ungarifchen Miniſterpräſtdenten Grafen Paul Teleki
eine Denkſchrift über die Beſchwerden der
Volks deutſchen in Ungarn.

Nach einer e vor Ala aus Tanger ſind
britiſche Seeſtreitkräfte vor Algeciras erſtmaltg
dazu übergegangen, ſpaniſche Schlffe anzu

halten und zur Kontrolle nach Gibraltar zu
ſchleppen. Seit Freitag wurden bereits fünf Fälle
ſolcher Uebergriffe gegen ſpaniſche Schiffe gemeldet.

Die portugieſiſchen Konſulate in Frankreich ver
welgern allen unerwünſchten und unſauberen poli
tiſchen Elementen, beſonders den Volksfront

Rundschau
Anhängern, die ſich in irgendwelcher Form gegen
Portugal oder Spanien betätigten, das Einrelſe
viſum für Portugal.

Der Londoner Berichterſtatter des „AVBC melbet,
daß durch den Großangriff der deutſchen Luftwaffe
auf engliſche Jnduſtriezentren England endlich
aufgewacht zu ſein ſcheint. Mit einem Schlag
ſind. Pferderennen, Fußballſpiel und Cricket ab
geblaſen und die Sommerferien unterbrochen wor
den. Ganz England ſel in ein Feldlager verwandelt.

Wie weit die Angſtpſychoſe in Neuyork gediehen
iſt, zeigt, daß 200. Poliziſten in Neuyork die Hänge
brücken bewachen. Jn anonymen Telephongeſprächen
war geſagt worden, die Brücken würden in die Luft
geſprengt.

Der amerikaniſche Dampfer Waſhington
traf am Freitag wohlbehalten in Neuyork ein.

Der argentiniſche eng Cantils teilte
dem amerlkaniſchen after mit, daß die argen
tintfche Se die Einladung Waſhingtons zur

Konferenz all chen Länder annehme,

Drei Gewinne zu 100 000 Mark
Jn der Sonnabend-VPormittagsziehung der

Deutſchen Reichslotterie fielen drei Gewinne
von ſe 100009 R M. auf die Nummer 188 849.
Die Loſe der Glücksnummer wurden in der erſten
Abtellung in Vliertelteilung, in der zweiten Und
dritten in Achtelteilung ausgegeben.

eramerikani

den ihnen vertragsmäßig verſchloſſenen
ägyptiſchen Gebietsteilen. Weiter giehen
die Engländer die ägyptiſchen Trup
pen von ihren Grenzgarniſonen zurück und
verteilen ſie in kleinſten Gruppen im
Innern des Landes bis hinguf zum Si
dan, um ihre Geſchloſſenheit zu erſchlagen und einen Widerſtand unmöglich
zu machen. Sie drohen mit einemStagateéſtreich, d. h. einer gewaltſamen
Entfernung der Regierung, der Verhaf
tung der Miniſter und der Geſangen
ſetzung des Königs, um ſelbſt eine Militär
diktatur in Aegypten zu errichten.Es iſt völlig ungewiß, wie lange es dem
König noch gelingen wird, ſich gegen dieſe
Gewalt zu behaunpten. Gewiß iſt jedoch,
daß der Widerſtand des Königs wie ein
Fanal im arabiſchen vorderen Orient wirkt
und, wenn die Verhältniſſe ſich immer
weiter zuſpitzen ſollten, das Zündholg zu
einem Brand werden kann, der das ganze
Gebände der engliſchen Zwingherrſchaft in
Vorderaſien lichterloh in Flammen ein
hüllen und zum Einſturz bringen kann.

Blufige Zuscmmenstöße
Auf einem Flugplatz bet Kairo kam es

zu einem blutigen Zngammenſteg d
engliſchen Piloten und ägyptiſchen Wäch
truppen. Die Aegypter ſchoſſen auf die
Engländer, die das Feuer mit ihren Re
volvern erwiderten. Es gelang den
Aegyptern, die Engländer in die Flucht
zu ſchlagen, die in Richtung Katro flohen
und in einem Vorort, als ſie ſich gerettet
fühlten, von der Volksmenge mit einem
Steinhagel überſchüttet wurden.

Rooſevelks neue miniſter

Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 22. Juni. Die engliſcher
Blätter begrüßen mit Zufriedenheit die Er
nennung der neuen Kriegs und Marineminiſter Rodſevelts, Stimſon und Knox, da
dieſe beiden übergzeugte Freunde der Alll
ierten ſeien. Der jetzt ausgeſchaltete bis
herige Kriegsminiſter Wovdring, deſſen
Sturg entſprechend begrüßt wird, habe ſich
einer amerikaniſchen Teilnahme am euro
päiſchen Kriege ſyſtematiſch entgegengeſtellt
und alles getan, um die Lieferungen aus den
Waffenvorräten der Vereinigten Staaten

Zu bremſen. Stimſon dagegen fordere ſeit
e e Seſelgung des e tatsWe ſehes, die Oeffnung der atmerkaniſchen
Häfen für reparaturbedürftige Kriegsfahr
euge der Weſtmächte, Lieferungen an
riegsmaterial an England und Frankretch,

im Notfall mit Hilfe amerikaniſcher Kon
vois, und die Aufnahme engliſcher Kinder.
Stimſon gehe in manchen Programmpunkten
noch über Rooſevelt hinaus, ſo er
klärt auch das ſkandinaviſche Telegramm
büro. Unter den Anhängern der Jſolie
rungspartei hege man die Vermutung, daß
Stimſon mit allen Mitteln verſuchen werde,
Amerika in den Krieg an der Seite
Englands hinein zuziehen. S

Knox und Stimſon ſind wie gemeldet
Republikaner. Der Beſchluß dieſer Par

tei, die beiden Politiker aus ihrer
Partet guszuſchließen, hat in Lon
don überraſcht, da mit einer ſo ſchnellen
und entſchiedenen Reaktion nicht gerechnet
wurde. Die Proteſte der Republikaner haben
Rovſevelt zu einer ſofortigen Erklärung ver
anlaßt, wonach er die Aenderung in ſeinem
Kabinett nur im Intereſſe der Landesver
teidigung getroffen habe.

Nach weiteren Meldungen aus London
ſtehen neue Aenderungen im Kabinett
Rooſevelt bevor. Angeblich iſt die Ernen
nung des jüdiſchen Oberbürgermeiſters von
Neuyork, La Guardia, zum Arbeits
miniſter geplant.

Ein ſcleiner Trick,

Cigaretten
„aufzufrischen“*)

ATIKAH

)wenn Sie eine „vergeſſene“, ausgetrocknete

Cigaxette vor dem Anzünden an der Brandfläche
mit der Amen anfeuchten, dann werden Sie
mit Erſtaunen feſtſtellen, daß ſich der Tabak nach
dem Anzünden auf einmal durch und durch weich
und geſchmeidig anfühlt.
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Soldatenfrauen bekrogen

ner. München, 22, Juni. (Eig, Meld.)
Das Münchener Sondergericht verurteilte
den 46 Jahre alten Auguſt Weil zum
Tode. Weil galt ſchon in ſeiner Jugend als
Taugenichts. Er iſt zwölfmal vorbeſtraft
und entwich im September 1939 aus dem
Zuchthaus, wo er eine vierjährige Strafe zu
verbüßen gehabt hätte. Er ſuchte ſich ſofort
Opfer für neue Betrügereien und wandte
ſich in vielen Orten des bayeriſchen Ober
Iandes an Frauen, deren Männer im Wehr
dtenſt ſtehen, und nahm ihnen, meiſt mit dem
Verſprechen, daß er Kleider, Lebensmittel
und andere Gegenſtände beſorgen könne,
oder auch als Geſchenke für den
Mann an der Front, mit dem er „in
einem Abſchnitt liege“, Geld, Wertgegen-
ſtände, Fahrräder uſw. ab und verſchwand
dann auf Nimmerwiederſehen.

Der am 7, Februar 1898 in Schrimm
Kreis Birnbaum) geborene Roman Mlet
ſchak iſt hingerichtet worden. Der
vielfach vorbeſtrafte Mletſchak hat nach
Kriegsausbruch in zahlreichen Fällen Ange
hörige von Soldaten aufgeſucht, ſich unter
falſchem Namen als deren Vorgeſetzter vor
geſtellt und „Grüße“ überbracht. Dann log
er den Angehörigen vor, den Soldaten gebe
es ſchlecht, ſie brauchten Geld, Lebensmittel,
Wäſche u. ä. Was er dadurch erbeutete,
verbrauchte er für ſich.

Scherz“ koſtete 2 Jahre Juchthaus
ra. Breslan, 22. Juni. (Eig. Meld.) Der

ſeltene Fall, daß ein Schnellrichter Zucht
hausſtrafen verhängte, trug ſich in Breslau
zu, und zwar wurde ein ebenſo gemeiner wie
geſchmackloſer „Schergz“ mit zwei J a h
ren Zuchthaus geſühnt. Ein bereits
zehnmal vorbeſtrafter Mann, der in einer
Familie verkehrte, hatte an den eingezogenen
Ehemann, der ſein Freund war, geſchrieben,
daß er mit ſeiner Frau intimen Verkehr
habe. An der ganzen Sache war kein Wort
wahr und der Angeklagte wollte die ganze
Sache als Scherz behandelt wiſſen. Er wurde
außerdem zu fünf Jahren Ehrverluſt ver
urteilt.Wegen 3,50 RM. ein Kind ermordet

eir. Danzig, 22. Juni. (Eig. Meld.) Der
Danziger Kriminalpolizei iſt es überraſchend
ſchnell gelungen, den Mord, dein am 5. Juni
im Kreis Neuſtadt ein zehnjähriges Mädchen
zum Opfer fiel, aufzuklären. Als Täter
wurde der 26jährige ehemals polniſche
Staatsangehörige Auguſt Hinz ermittelt Er
hatte die Zehnjährige, die von ihren Eltern
mit fünf Mark zum Einkauf geſchickt war,
auf dem Rückweg angetroffen und ſie über
redet, mit ihm in den Wald zu gehen. Dort
überfiel ex das Kind unvermutet und ſtach
es mit einem Seitengewehr viele Male. Der
Mörder ſchleifte ſein Opfer, nachdem er ihm
die von dem Einkauf übrig gebliebenen
350 RM. fort genommen hatte, zu
einem Tümpel und verſuchte, die Leiche dort
zu verſenken. Als ihm das nicht gelang, zog
er ſie wieder heraus und verbarg ſie unter
Tannenzweigen. Das Geld vertrank
er am gleichen Abend in einer Gaſtſtätte.

(Außer Verantwortung der Schriftkeitung)
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Jubel und Begeiſterung in Meh
Die einmarſchierenden deulſchen Truppen von der Bevölkerung längſt erſehnt

Von Kriegsberichter Hans Dieter Pilgram
22. Juni. (PK.) Vom Rathaus der

Stadt Metz, dem deutſchen Bauwerk, hängt
breit und ſtolz die Reichskriegsflagge her
ab. Zwiſchen Rathaus und Kathedrale
drängt ſich eine frohe Menge, immer
wieder den einrückenden deutſchen Truppen
ufubelnd. Metz mit ſeinen Forts iſt in
eutſcher Hand.

Wie ein Lauffeuer hatte ſich die Nach
richt von dem längſt erſehnten und erwar
teten Einmarſch der deutſchen Truppen durch
die Stadt verbreitet. Tauſende von Menſchen
drängten ſich auf den Zufahrtsſtraßen und
vor dem Rathaus zuſammen. Und eine
Stunde nach der mit größter Schnelligkeit
erfolgenden Beſetzung der Stadt waren auch
bereits alle Forts genommen, alle wichtigen
Brücken beſetzt. Es war geradezu wie ein
unbewußtes Wettrennen auf Metz, denn
kaum hatte die vom Weſten her anmar
terent Vorhut die Stadt beſetzt, da mel
eten ſich bei ihrem Kommandeunr Späh

trupps, die von Oſten her vorgeſtoßen
waren, um den Feindwiderſtand feſt
Lourrag und ſchließlich rückten deutſche
Truppen auch noch von Norden her, von
Diedenhofen, an. Es gab ein freundſchaft
liches Händeſchütteln der Offiziere dreier
verſchiedener Diviſionen vor dem Rathaus

Die Bevölkerung umſäumte die Straßen
in immer dichter werdender Fülle J mer
lauter brauſt der Jubel auf, beſon
ders wenn unſere Infanterie mit den alten
und neuen Marſchliedern in die Stadt ein
zieht. Immer wieder erweiſt die Bevöl-
kerung den deutſchen Gruß. Die
alten Soldaten der Metzer Garniſon haben

zum erſten Male ſeit 22 Jahren wie

der ihre Kriegsehrenzeichen, vor allem das
Eiſerne Kreuz, angelegt. Zahlreiche Männer weiſen unferen Soldaten den Weg und

bieten ihnen Quartier an. Man bört
kaum ein franzbſiſches Wort,man ſpricht Deutſch. ier und da
3 man einzelne Hakenkreuz-

ahnen an den Häuſern
In den ſpäten Abendſtunden empfängt

der General den ſtellvertretenden Bürger
meiſter, der von dem Kampf und den
Leiden der Metzer unter franzöſiſcher Herrſchaft berichtet, vor
allem von dem Terrorregiment, das fran
Le Truppen in den letzten Tagen in der

tadt geführt hatten. Sie hatten den fran
öſiſchen Polizeikommiſſar abgeſetzt und die
oltziſten entlaſſen, um deſto ungeſtbeter

plündern zu können. Auf geſtohlenen,
mit Diebesgut beladenen Kraftwagen fuhren
ſte auf eigene Fauſt in das Innere Frank
reichs. Das franzöſiſche Militär hat nicht
nur bereits vor mehreren Tagen die Ma
ſchinenanlagen der Eiſenhüttenwerke ge
ſprengt, ſondern auch das Gaswerk und das
Elektrigzitätswerk. on den ſechs Waſſer
werken der Stadt wurden vier geſprengt
Schäden, die in erſter Linie die Zivilbevöl-
kerung trafen. An vielen Stellen der Stadt
bezeichnen ſchwarze Rauchwolken die
Lebensmittellager, in denen dieFranzoſen Kaffee, Zucker und Hülſenfrüchte
zuſammengeſchüttet, mit Petrokeum
übergoſſen und angezündet haben.

Aber alle Not, aller Terror iſt nun ver
eſſen. Froh und dankbar begrüßt die
eutſche Bevblkerung von Metz unſere Wehr

macht, glücklich über dieſen Tag, den ſie
ſeit vielen Jahren erſehnt hat.

M Unkerredung mit General Diekl
Der Narvikkämpfer erzählt Einzelheiten von dem heroiſchen Kampf

tg. Os l o 22. Juni. Der Lommandeur der Kampf
gruppe Narvik, General Dietl, berichtete dem Reichs
z uſeg Terboven, der eine mehrtägige Reiſe durch
das n
mütigen Kampf der deutſchen Solvaten in Narvik. Unſer
t. Vertreter in Oslo berichtet über dieſes Zuſammen
treffen folgendermaßen

Als wir von Kirkenes über das Nord
kap, Hammerfeſt und Tromsb wieder nach
Narvik zurückkamen, trafen wir den Helden
dieſes Kampfes, General Dietl; eine
ſchlanke, ſehnige Offtziersgeſtalt. Friſch und
humorvoll ſchildert er mir viele Einzelheiten
nen Kantpfes, den er wie er ſagt, nach
einem alten Leitwort r hat: „Nur

kein Schema.“ Großes Exſtaunen bei uns,
als er ſagt: „Ja, ich befehlige nun ja ſelber
eine Art internationaler ri
gade.“ Und zur Erklärung berichtet er,
daß ſeine Truppe, die vor allem aus den
tapferen Kärntner und ſteiermärki-
ſchen Soldaten e über norwegiſche Kanonen, franzöſiſche
Maultiere und engliſche Autos
verfügt.

„wir hallen ſchon durch

Beſcheiden und ſtolz erklärt er, daß eseinzig und allein diele Männer geweſen
ſeien, die den Kampf hier oben gewonnen
haben. Vor jedem einzelnen von ihnen
würde er am liebſten den Hut ziehen.
Jmmer wieder, wenn er bet den vielen zer
mürbenden Sorgen des Tages ſelbſt Zu
ſpruch gebraucht habe, ſei er hinaus zu
ſeinen Männern in die vereiſte und ver
ſchneite Landſchaft gegangen, wo ſie, ohne
warme Verpflegung, ohne beſonderen Kälte
ſchutz ihren Mann ſtanden und ausharrten.
Wo er hingekommen ſei und gefragt habe,

rdliche Norwegen unternahm, jetzt vom helden

wie es geht, habe er nur eine Antwort er
halten: „Wir halten ſchon durch
Höchſtes Lob verdiene vor allem auch der
Einſatz der Matroſen, die zu ſeinen Ge
birgsjägern geſtoßen waren. Dieſe Männer,
die zum Teil noch nie einen Berg geſehen
hätten, die in einer ganz anderen Kampfes
weiſe geſchult waren und die in ihren blauen
Uniformen für den Feind auf der weißen
Schneefläche zuerſt eine lebende Zielſcheibe

darſtellten, hätten ſich mit einer Brapoura e leiden neſehen habe SFallſchirmſendungen, die nicht ankamen

Nicht nur das ſchauderhafte Wetter und
der Kampf ſtellten faſt übermenſchliche An
forderungen an die Narvikkämpfer. Heute
ſchildert General Dietl lachend die vielen
kleinen Enttäuſchungen undnervenaufreibenden Zufälle,die der Kampf mit ſich brachte. So wurde
g. B. lange Zeit die erſte Feldpoſtſendung
erwartet. Als ſie endlich die Flieger mit
ſagen abwarfen und jeder einzelne

ch im Geiſte ſchon überlegte, wieviel Briefe
er wohl aus der Heimat bekomme, da fiel
die Poſt auf einen See, brach durch das Eis
durch und war innerhalb weniger Sekun-
den verſchwunden. Oder aber: Dringend
benötigte Munition wurde ſeit Tagen er
wartet. Man glaubte, daß von ihr Sein
oder ne abhänge. Als der Flieger
ſie endlich abwirft, öffnet ſich der Fallſchirm
zu ſpät. Die Munition ſchlägt auf einen
Felſen und explodiert. Einmal wird ſogar

angekündigt, daß eine größere Sendung
Kognak zur Stärkung abgeworfen wird.
Tatſächlich ſchwebt ein Kaniſter mit dieſem

T Aheirate n
eder Gnewiniige
sollte unsere neuen, bebllderten Schriften
wenigstens kennenlernen vielleicht haben
sie auch Ihnen manches zu vagen Gegen
724senden wir sie Ihnen getne unyerbind
ich und diskret zu. Geburtsdatum erbeten

Guldenring Leipzig C 1/83
Schließtaeh

Elne gute gediegene Hausfrau
fanden besonders ältere gebild. Herren,
auch Witwer, durch meine, seit 10 Jah-
ren erfolgreiche Eheanbahnung meist
bel einem Besuche; ebenso fanden
Damen vom Lande besonders schnell
den zu ihnen pass. Lebensgefährten. Im
Sonderauftrag, suche ich heute für
kinderlose, stattliche Witwe, 37,
den, tüchtigenDamenfrlseur

dem sich Einheirat bletet in schöner
Kleinstadt, Damen- und Herren-Salon.
Wert wird nur auf nachweisbar güten,
anständ. Charakter gelegt. Persönliche
Vorstellung erforderich.

soli

Sonnabend in
otes Roß v. 14—16 Uhr. Mittwochs

u. Sonntags in m. Heim in Brehna.
Fernruf Roitzsch. 311. Briefen stets
Rückporto vbeifügen.

Frau Wiechert
Lelpaig C Nornberger Sir. 48 Erdg.per
Eheanbahnung taktvoll, streng dis-

Kret, nur von mir persönlich
bearbeitet

Neigungsehe ersehnen viele Herren
und Damen in reiferen Jahren.

Einheirat in Geschäft. Fabrik, Land-
wirtschaft. Beratung kosten-
los. Sprechzeit von II--18 Uhr.
verſgor Knneſeh nur nach vor
heriger Anmeldung, da ich an
diesem Tage selbst Besuche mache.

Witweim Alter von 31 J., Heirat
mit Kind und klei-2 Frauen, ſchuldlos
ner Landwirtſchaft, geſchieden, 48
ſucht entſprechende mittelgr., dunkelbl.,
Bekanntſchaft zwecks arbeitſam, und ver
Heirat. Zuſchriften träglich, wünſchen
unter E 217 MNZ, zwecks Heirat die
Eilenburg. Bekanntſchaft zweierWie netter Herren in ſich.Nichttänzer Je Auch Wie32 Jehre, evang. nit gind angenehm.
dunkelbl., ſucht die Ernſtgem. uſchr
Bekanntſchaft eines mit Bild 3704
Mädels oder Frau, MNZ, Halles
auch. mit Kind,
zweds Hetrat zſchriften De. 10542
MNZ, Delitzſch. Aufrichtige

Ehekameradin, bis
32 Jahre, v. KaufWitwe

51 Jahre, möchte mann geſucht. Frau
ſich wieder glücklich oder Witwe. ange
verheiraten. Zuſchr. nehm. Ausführliche
hauptpoſtlag. Deſſau Zuſchriften U 2058
(Anh.), „Margot“. MNZ, Halle S.

ED gääkarrseesgut erzog., frohſinn. Mädel v. ſymp.
Aeuß., Landwirtstochter mit 20 000 RM.
Vermög., warmherz., gute Allgemein
bildg., Muſik-, Sport, Naturfreundin,
erſehnt bei innig. Neig. ein ſchön. Ehe
u. Familienglück. Näh. unt. 4125 dch.
Er Möller, Leipzig O Bergſtrafe 23 ptr. (Ehemitttler).

T
frei von Geldintereſſen, erſehnt 31jähr.
led. Herr, eig. Untern., ſich. nmit ſehr gut. Einkom., u. 60 000 RM.
Vermög. a. Beſitz, gr. ſymp. Erſchg.,
blond, aufr., froh aber herzenseinſam,
Muſik, Sport, Naturfreund. Näh. unt.
4025 dch. Erich Möller, Leipzig O 5,
Bergfſtr. 23 ptr. (Ehemittler).

Hand in Hand
dürchs Leben gehen
möchte gebildete
Dame mit charakter
feſtem Manne Ver
mögen vorhanden,
eventuell Einheirat
möglich. Näheres
unter H 77 durch
Briefbund

Treuhelf,
Meerane (Sa.)

Angeſtellter
25 Jahre, 1,65 gr.,
ſucht die Bekannt
ſchaft eines Mädels,
nicht unter 20 J.
zwecks n Hel
kat. Bildzuſchriften
Ebeten unt. A 3701
MRNZ, Halle/S.

Dame50 J., gutſituiert,
ſucht Lebensgefähr
ten, Feſte Stellung,
gut. Charakter; Be
amter angenehm.
Zuſchriften U 2048
MN, Halle S.

Verw.
Angeſtellter

1,76 groß, ange
nehme Erſcheinung,
in geficherter Poſi
tion und geordneten
Verhältniſſen, ſpäter
Vermögen, ſucht
liebes Mädel bis
N. Jahre zwecks
ſpäterer Heirat ken
nen zu lernen. Et
was Vermögen er
wünſcht Bildzu
ſchriften, die ver
traulich behandelt
werden erbet. unt.

N 1210 MN3
Naumburg S.

Witwer
38 Jahre alt, mit
12jährigem Jungen,
in geordneten Ver
hältniſſen lebend,
eigenes Grundſtück,
ſucht die Bekannt
ſchaft eines Fräu
leins oder Frau,
ohne Anhang, im
Alter von 30 bis 35
Jahren, am liebſten
vom Lande, jedoch
nicht Bedingung,
zwecks ere Hei
rat. Zuſchriften mit
Bild unt. De. 10540
MNZ, Delitzſch

Jungernene 1,70
roß, uldlo een in Frig

tätlg, ſucht
Unges Mädel zw.

baldiger Heirat.
Bildzuſchr. G 2044
MNZ, Halle S.

errVlerziger, gut ge
ſtellt möchte gleiche,
unabhängige Dame
kennenlernen. Heirat
möglich. Bildzuſchr.
U 2045 MNg, Halle.

Welches
nette Mädel unter
27 Jahren tritt
mit Herrn mit kl.
Körperfehler zwecks

S 2
2 2 3 S S

ſchriften
MNZ, Halle S.

m fehſt eran Bekannſchaft
in

e ge enSuchen Sie einen
Ehepartner durch
die findige MNZ
Wortanzeige.

ſeltenen Naß aus dem Flugzeug. Aber auch
er fällt unglücklich auf einen Felſen anf und
der Jnhalt fließt auf die Erde.

Aber das iſt heute alles ver-
geſſen. Auch in der ſchwerſten Zeit
konnten dieſe Dinge einen nur ärgern, aber
nicht erſchültern. Die Lehre, die General
Dietl aus dem zweimonatigen Ringen ge
zogen hat, lautet: „Nur einer auf der gan
zen Welt verſteht es, anzugreifen, und das
iſt der deutſche Soldat! Der Gegner glaubte,
durch ſchwerſten Artilleriebeſchuß auf die
Dauer den Kampfesmut ſeiner Gegner in
Narvik zu vernichten. Einen wirklich groß-
angelegten Angriff aber hat er nicht ge
wagt.“ Schmungzelnd beendet General Dietl
die Unterredung mit den Worten: „Wir
haben uns gewehrt wie die Teufel, und
meine tapferen Soldaten haben Unmbaliches
möglich gemacht. Freilich, wenn ſpäter ein
mal TaktikProfeſſoren meine Kampfesweiſe
nachprüfen ſollten, ſo würden ſie über die
Kampfesführung gegen alleRegeln der Kunſt erſchüttert ſem.
Das Ziel aber hieß: Apia und den
Gegner ſchlagen. Und dieſes Ziel wurde
erreicht.“

Arbeit und Wirtſchaft
Höhepunkt

der Milehschwemme
Die Entwicklung am Markt für Milch und

Molkereiprodukte macht außerordentlich erfreu
liche ortſchritte, die beſonders beachtlichſind, well ſte auch durch bie kriegsbedingten Sonder
verhältniſſe nicht beeinträchtigt werden konnten.
Nachdem der Milchanfalk von Woche zu Woche ge
ſteigert werden konnte, ſcheint nunmehr der Höhe
punkt erreicht zu ſein. Erfreulicherweiſe hat der
Verbrauch an entrahmter Friſch- und an Vollmilch
trotz des ſommerlichen Wetters keine weitere Er
öhung erfahren. Infolgedeſſen konnte die Butterſehen im blsherigen Rahmen weitergeführt

werden. Kruf dieſe Weiſe iſt das Bild der günſtigen

Verſorgungslage unverändert geblieben. Unſere Fett
verſorgung beruht im Gegenſatz zu vielen anderen
Ländern hauptſächlich auf der im Jnland ſelbſt
erzeugten Butter und hat ſich von der. ünerfreulichen
Entwicklung in vielen anderen Ländern freigehalten,
in denen die Margarine, hergeſtellt aus eingeführten
Produkten, den Hauptteil der Fettverſorgung über
nehmen mußte, während dafür oft ſogar noch Butter
ausgeführt wurde. Neben dieſer guten Augenblicks
verſorgung darf aber die Vorrats wirtſchaft
nicht außer acht gelaſſen werden, da wir naturgemäß
nicht im ganzen Jahr mit einer vrrag hohen
Buttererzeugung wie jeht rechnen können. Trohdem
iſt es immer noch erwünſcht, wenn der Hauptteil
der Fettration in Butter bezogen wird, Die Käſe
ſonderzuteilung iſt ebenfalls als einünſtiges Zeichen für die Verſorgungslage anzuſehen.Pesrt t wurden von den Verbrauchern ferner die

von fetten Käſen, die das
Sortenangebot nicht unweſentlich vergrößern. Da
neben ſollten jedoch Quark und Sauermilchkäſe jetzt
beſonders in der heit ahreszeit ihren Ehrenplatz
in der Ernährung beibehalten.

ſSteigende Produktion im mittel-
deutsehen Braunkohlenbergbau

Auf der 5. Mitgliederverſammlung der Bezirks
re Mitteldeutſcher Braunkohlenbergbau der

irtſchaftsgruppe Bergbau, Halle (Saale), und der
56. ordentlichen Vereinsverſammlung des Deutſchen
Braunkohlen-Jnduſtrie- Vereins EV. Halle (Saale)
in Berlin 5 der Geschäftsführer h Hirz
einen Bericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr
1939740. Trotz verſchiedener Erſchwerungen konnten
Produktionsziffern erzielt werden, die ſich
denen des vorigen Geſchäftsjahres bewegten. Dies
g. nur möglich geweſen, weil die Gefolgſchaft dem

ufe des Führers nach Leiſtungsſteigerung mit
letzter Hingabe gefolgt ſei. Inſofern ſtellten die
Produktionsergebniſſe des Geſchäftsjahres 1939/40
ein Ruhmesblatt in der Geſchichte des mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbaus dar.

JG. Farbeninduſtrie AG., Frankfurt a. M.
Jn der HV. wurde der Abſchluß mit wieder

8 v. H. Dividende einſtimmig gutgeheißen. Der Vor
tzer des Vorſtandes, Geheimrat Schmitz, be
andelte die in den letzten Jahren mit der JG.Chemie, Baſel, geführten Verhandlungen. Das

Jahr 1939 hat dem Unternehmen große Auf
a ben gnt die voll gelöſt werden konnten.
asſelbe kann auch für den bisherigen Verlauf des

laufenden Geſchäftsjahres geſagt werden.

Fräulein Solidesvom Lande, 48 J. Mädel,

e Wee etanntſchaeines Ferrn, ebil, guter

Lennaarbeiter
42 Jahre 35 Jahre, ſucht Le

1,58 Meter rensgefährtin. Jn
Charakter, valide, rechte Hand.

gleichen Alters, auch häuslich, ſucht die verloren, Witwe m.
vom Lande, zweds Bekanntſchaft eines gind nicht ausge
Heirgü. Wohnung netten Herrn zw. ſchloſſen. Nicht un
vorhanden. Zuſchr. ſpäterer Heirat. vermög. Freundl.
unter E 3705 MNZ, Frdl. Zuſchriften Juſchriften P 2060Halle S. u 2062 MR3, dalle MRN8Z, Halle S. IMRZ, Halle S.

Mädel Witwer Alleinſtehende
23 J. blond, ev. in Zebens- gebildete wirtſchaft

ſtellung, ſucht Frau liche Dame bietet
berufstätig, wünſcht oder Fräulein, auch einſamem, gutſit.
Bekanntſchaft mit vom Lande, ohne Herrn, 60 Fahre,
Herrn bis zu 30 J. Anhang, zweckz ge angenehmes Heim,
Spätere Heirat nicht einſamer Haus gem. Haushaltſüh-

3 u itd haltsführung, auch rung. Spätere Heiausgeſchloſſen. Bild Heirat. nonymrat möglich. Zu
zuſchriſten P 2031 wecklos. re ſchriften U 166,

u 2042 MN8, Halle. MRZ, Halle S.
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Ab e Sie Aer Je Fabel

J G. Farbeninduſtrie Aktiengeſellſchaft, Frankfurt am Main
Bilanz am 31. Dezember 1939

Gegen Ermüdung der Füße, Fußschweiß, kalte Fuße, Brennen,

Zehen-FEkzeme, Blasen. Einige Tropfen „BEWAL“ einmassjiert, Weinen Ibyere RM. 1 Grnndhayitel RM.i 5 rneu geboren. E. I. RM.. doppelstark 1.50 RM. Jahrestl. t Caagereralze e Abſchlewbing Swarſen OSelamtſtinmenzaht 0910000 o 000 od.
.50 RM. (6 mal gröbßer, Ersparnis 2.50 RA.) in Apotheken und Sorzugeahtien Geſamtſimmenzahi 4000 do0 40 000 doDrogerien. In Halle: Drogerlie. Knöfler, Merseburger W RM. RM. 731 000 000Straße 104; Stitz Nachf., Gr. Steinstr. 33; Helmbold Co. Bedaute Grundſtücke mit Ge t r Noch nicht begebenes dedingtes Stamm 1Erütgen, Königstraße 23; Siebhüner, Elsa Brändström- Str. n e t l aklienkapital RM. 176 868 600.-

gebänden, Eiſenbahnanlagen und 196 639 752. 845 459. II. Rücklagen
V anderen Baulichkeiten 51855 106.— Sner 211 960 459 m aege RM. 185 268 809.727 lietz- 86217 525. 4 927. ortrag au e e e e99 Flüssig S S Karnmnol““ e e 4706 107 e 86 843 922 r. in 1830 S 660 30325 100 928 202 07

235 495 107. 1 734 033. reie Rücklagee e gert 112 568 823. 110 072 364. 236 257 533 Vortrag aus 1938. RM. 33 002 814.17
das gute Fußboden-Pflegemittel Werkzeuge, Betriebs und Se 5 752 023. 882 744. Zuweiſüng in 1939 6997 185.83 0 000 000

Kein Ersatz, staubbindend, desinfizierend, gleitsicher Denen e 10 103 663. 8 351 933 el S onIn ongeſſtonen. Patente, S S W. Rückſtellun r 2Bei freier Einsendung der Getätze 90 Pfg. je Kilo ab Leipzig Marken und ähnliche Rechte e v. Veudeeeern
Vorkasse 2, ab 50 Kilo frachtfrei Wiederverkäufer Preise auf Anfrage r 167 710 747. 624 799 751 vom re i928. RM. 23
Herstell 310 151379.—- 3 307 894.40 hiervon in unſerem Beſitz. 5a eruts KARNAHLG& Co., Leipzig C 1 Eeteigungen t 1455 r 3527 23778 n 232 RM 166 151 400—hierzu dei der Rückzahlung ſpäteſtens am

Ballenstedt, Fr., 28. 6., Hotel Dessauer Hof, v. 9--3 UhrHarzgerode, Sa., 29. 6., Hotel sehwarzer Bär, v. 9-—12 Uhr Schirmm

Paul Flelscher, Hperfälbandagen, Frelshach (Otaln) renreparieren?

SchlafimmerEiche mit Nuhbsum geritztLholeriwnerbelete Wohnzimmerzchränke, Ralehe

sche, Blumenstüänder, Dlelengarnituren in reicher
Auswahl sfefs prolswert bei

MSbel- Myeylk
Böliberger Weg 4 und 12

n i m n e m

c durch die Geſeliſchaftskaſſen:

treter überall gesucht Humboldtstraße 27, Ruf 129 92 n e n Jult 1945 falliges Auſgeld 18615 140 204 766 540
F. RM. 55 985 142 Teilſchuldverſchreibungen vom Jahre 1939 RM. 100 000 000.Sei Le es aber e n ans dec be Aen onWeripapiere re 12 176 264 1. Auguſt 1959 alles Aufgeld. 2600 000. 102 000 000n Gekündigte Obligati e 213 082 50San garen a t Wo 1 tand Grund z Rentenſchulden RM. 9 288 416.91 Gerenere Wehen 7P en leitende M 507 34000 en gehe ünterſtütungskaſſen RM. v conengeſtellte ubiläaumskaſſfe mVerlangen Sie kostenlos und unver- auf Gr er 11 473 115.26 Abrige Verbindlichkeiten

binchich Auffisrungsschriſt 73 über je sehen Werentgkernrgey n 2900 096 700 89 Hpothehen Hrune und Rentenſchutden RM. 2897 96091
neuen Beusperbeclingungen von de gt ren 269 882 179.35 nzahlungen und Kautionen von Kunden 20122 160.42an Konzernunternebmen derungen 7 561 141 87007 458 782 381 12 Verbindlichkeiten auf Grund von WarenWeg und ſonſtige Fort rungen 4281 797 32 r e fongg m 84 054 721.34

erbin eiten gegenüber onzeSchecks 1770 257 untkernehmen s 873 880.64Schatzanweiſungen 58 015 787 50 n e gegenüber Sanken eKaſſenbeſtand einſchließlich von Veichsbank und Poſtſchechguihaben 9 831 273 42 tiftungen e h
B. e f Zinſen auf Teiſſchuldverſchreibungen 13044 084.Deufsche meinscheft re n m 4 965 574 23 e e en e h er hr e er VI Poſten die der Rechnungtabgrenzung dienen 71 47 87bei Rückzahlung der Teilſchuldverſchreibungen vom Jahre 1928 n. die ungtabgrenzung dienenbelpzig C e 8b e re e v Reingewinn JSonſtige 12 284 985 17 Gewinn des Jahres 1939. e r 56 071 000Gröffe und Slfesfe privafe Bausperkasse Mitfeldeuischlands Ea4griſfgforder gen wegen Derbindüchtelten Verbindlichkeiten ges Surglhaſen

aus Bürgſchaften und Gewährleiſtungsverkrägen RM. 179 004 903.64 und Gewährleiſtungsverkrägen er RM. 178 004 903.64

7 vös 385 129 78 I 86 385 129 78Ihren Bruch u SAufwendungen Gewinn und Verluſt- Rechnung für 1939 Erkrägevom Arzt festgestellt, empfinden Sie lästig Flüge RM. r RM.Warum tragen Sie dann noch nicht mein tausend- Löhne, Gehäller, Tankiemen und Prämien n e 364 356 348 Vehüberſchuß e 786 327 073
fach bewährtes Reform-Kugelgelenk-Bruchband, und Geſehliche Sozial Abgaben 23 836 870 Erträge aus Beteiligungen e e. 24 654 981

durch welches, wie viele Leidende berichten, ihr Bruch ver J J auf das A iſt tiſche 23804426] Zinſen und ſonſtige Kapitalerkräge e a s n ur hh g eibung au das bei Rück der en uſdve eibung en vom Außerordenkliche Erkräge 8 706 061schwunden ist. Wie ein Muskel schließt die weiche, flache Pianos e i ſah en e ne t 570 807 v 8 e
Pelotte bequem von unten nach oben. Kein Nachgeben bei et alen aut Jollſhntdverirewunger
Bucken, Strecken, Husten und Heben, ohne Iästige Feder germiote m Jahre 7 RM. I 4 3044084
und Schenkelriemen, ohne nachlassenden Gummi, ohne Sleuern vom Einkomm en vom e rireg nd von Vergegen 440 238
starren Eisenbügel. Kein Scheuern, da freitragend. Aeußerst VSeiträge zu S erkreinnsen. ſoweit die Jugebsrigten auf geſehlicher

preiswert. Nur Maßanfertigung. Neueste Patente Nr. 668 304 n Vorſchrift be r 2 772 289u. 684828. Ueberzeugen Sie sich von den vielen einzigartiger ienoheu: en an Unterſtähengekaſſen e We S
Vorteilen sowie bestätigten Anerkennungen unverbindlich Gr. Ulrichstr. 33/34 m e e e S ev wo
in Halle, DI.,25. 6., Hofel grüner Baum, Franckestr. V, 9--4 UhrHetftstedt, MI., 26, 6., Hotel Deutsches Haus, v. 9--3 Uhr L des Jahres 1939 36 071 000
Aschersleben, Do-, 27. 6., Gasth. Bayer. Hof, v. 9--3 Uhr Wo lasse ich 821 995 759 84 821 985 70meinen SVach dem abſchließenden Ergednis meiner pflichtmäßigen Prüfung auf Grund der Bücher und der
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Die „Deutſche
Heilpraktikerſchaft“

gibt bekannt: S
im Bezirk Halle (Saale) stehen der Bevöſkerung

im Krankheitsfalle nachstehende Heilpraktiker
zur Verfügung:

Drebenstedt, Friecir., Hardenbergstr. 6
Sprechzeit 9--12, 14-17 Uhr, außer Sonnabend

Ehrt, Wilhelm, Luisenstraße 8
Sprechzeit Montag bis Freitag 9--72 Uhr, Ruf 348 33

Ehrt, Walter Große Mörkerstrobe 13
Sprechz. Montag-freitag 9-12, Mittw. 4.6 Uhr, Rufs6550

Elsner, Paul, Taubenstraße 20
Sprechzeit 9-12, 18--19 Uhr, außer Dienstag

Haak, Otto, Forsterstrabe 34
Sprechzeit 9--11, 15--17 Uhr, Ruf 233 55

Kuntz, Henry, Schmeerstraße 5
Sprechzeit 10--12, 15--18 Uhr, Ruf 34481, außerMittwoch und Sonnebenc

Krause, Fritz, Thäringer Strabe 24
Sprechzeit 14--19 Uhr, Ruf 28654

Riemer, Ludwig, Liebeneuer StraßeSprechreit 9—1o, 18—17 Uhr, Kuf r es

Schmldt, Arno, Jentzschstraße 3Sprechteit 14 19 Uhr

Wicht, Ida, Dessauer Stroße 2
Sprechzeit 14--17 Uhr Dienstag bis Freitag

Naumann, Friedr., Dölau, Hermenn-
Göring-Straße 68
Sprechzeit 9--12, 17-18 Uhr

r.aul Haefliger, Frankfurt am Main,
Max Jlgner, Berlin Steglitz,

Dr. Conſtantin gacobl, Frankfurt am

Z. durch nachſtehende Banken und deren deutſche Zweigniederlaſſungen:
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Deutſche Länderbank z rnae ellſchaft in Berlin W Hauck Sohn in Frankfurt am Main. Bayeriſche Vereinsbank in Münchene Dresdner Bank in Verli ehler ſeel. Sohn Co. in Frankfurt am Main. Seiler Co. in MünchenErnst Elhel, Halle u o San Schröder Gebrüder Co. in Hamburg, Merch, Finch Co. in München
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Wir erleben die hiſtoriſche kunde
Wann hat je das deutſche Volk den heißen

Atem ſeiner Geſchichte ſo mitreißend geſpürt
wie in dieſen Tagen der ſich überſtürzenden
Ereigniſſe. Die täglichen Sondermeldungen
knüpfen ein unſichtbares Band von den
Stätten großen Geſchehens bis in die kleinſte
Wohnung und laſſen das ganze Volk mit
ſeinen Soldaten zu einer feſten Schickſals
gemeinſchaft werden.

Noch waren am Sonnabend die Geſpräche
über den großen Erfolg unſerer Truppen in
ElſaßLothringen nicht verſtummt, eben hatte
der Rundfunk ſein vorgeſehenes Programm
wieder gufgenommen, da wieder Fanfaren

eine Sondermeldung von größter geſchicht
licher Bedeutung wird erwartet!

Lokalen verſtummen die Geſpräche.
Ob der Waffenſtillſtand unterzeichnet iſt?
Dieſe große Frage bewegt alle Herzen. End
lich: „Am 22. Juni, 18.50 Uhr, wurde im
Walde von Compiègne der deutſch franzöſiſche
Waffenſtillſtand unterzeichnet.“

Dann werden wir mitten hineingeſtellt in
das hiſtoriſche Geſchehen. Die Uebertragung
einer Reportage daß das ſchon jetzt möglich
iſt, iſt eine nie erreichte Leiſtung der Bericht
erſtattung ſtellt uns ſelbſt in den Wald
von Compiègne. Mitgeriſſen von dieſem Er
lebnis ſtimmen dann die Menſchen in die
Deutſchlandhymne und das HorſtWeſſelLied
ein. Sie haben ihre Umgebung vergeſſen.
Wohl noch nie iſt mit ſolcher Begeiſterung
das Frankreichlied geſungen worden wie in
dieſer Stunde. Selten auch hat man mit ſo
bewegten Herzen in das niederländiſche
Dankgebet eingeſtimmt wie jetzt.

95.-9bergruppenführer v. Woyrſch

beſichtigt halliſche 59.-Einheiten

Aufn.: MNZevBilderdienſt (Schulze)

Am geſtrigen Abend waren im Hof der
Moritzburg der Stab des Abſchnitts XVIII,
San Abt. XVIII und San. Sturm XVIII,
der J. Sturmbann der 26. 4Standarte, der
NachrichtenSturm 3/Na9 und der Reiter
ſturm 5/R16 zum Appell vor dem Führer
des 4Oberabſchnitts Elbe und Höheren

und Polizeiführer Elbe, Obergruppen
führer von Woyrſch angetreten. Ein großer
Teil dieſer Einheiten ſteht in der Wehrmacht
und Waffen an der Front. Nach der Be
ſichtigung der Männer ſprach der Ober
gruppenführer in markanten Sätzen kurz und
eindrucksvoll zu ihnen. Der Appell auf dem
alten Burghof bot ein Bild ſtarker Ge
ſchloſſenheit und Einſatzbereitſchaft.

Der Abend vereinigte -Obergruppen
führer von Woyrſch mit den Führern und
den Stabsoffizieren der Schutzpolizei und
Gendarmerie noch einige Stunden im Haus
an der Moritzburg. Durch die Anweſenheit
des Gauleiters Gruppenführers Staats
rat Eggeling erhielt der Abend ſein be
ſonderes Gepräge.

Trendienſt-Ehrenzeichen verliehen
Der Führer hat dem Juſtizoberwacht

meiſter Franz Schmidt das Treudienſt
Ehrenzeichen I. Stüfe und dem Landgerichts
rat Helmuth Meyer das Treudienſt-Ehren
zeichen 2. Stufe verliehen.

die Gauſtadt alle

Halle im Blütenſchmuck der DRK.-9traßenſammlung
Holdaten und Helferinnen des DRK. wekkeiferken um die vollſten BüchſenHoldakten des Welkkrieges, künflige

h

Jeder gab, auch mehrmals, wenn die Front
helden des Weltkrieges mit der roten Büchse

klapperten

Seit Sonnabend ſteht die Gauſtadt im
Zeichen der Sammlung für das Kriegshilfs
werk des Deutſchen Roten Kreuzes: HJ. und
BDM. trugen duftige Laſten zarter Früh
lingsblumen und bunter Sommerkränzchen
durch alle Straßen und brauchten nicht lange
zu warten, bis die Hallenſer ſie ihnen ab
nahmen. Zu ihnen ſtießen die Helferinnen
des DRK. mit ihren blitzweißen Häubchen
und Schürzen und erhielten eine Spende,
auch wenn ſie keine Blume mehr hatten.
Auch die roten Sammelbüchſen der Welt
kriegskameraden unſerer Frontkämpfer wur
den bald gefüllt.

Mitten im Getriebe des Wochenmarktes
wuchs am Sonnabend morgen ein Sanitäts

zelt der Felöſchere der halliſchen HJ. auf,
das manche Hausfrau gleich anſchließend an
den Einkauf auf dem Markt beſichtigte: Weiß
ſie doch aus den Berichten ihrer Jungen, daß
jedes HJ.-Lager ſo ein Sanitätszelt hat.
Welche Mutter würde ſich nicht gern durch
Augenſchein davon überzeugen, daß auch
wirklich alle Vorſorge getroffen iſt! Alſo läßt
ſie ſich alles genau zeigen: Die Anſchauungs
tafeln, die zur Ausbildung in erſter Hilfe
gebraucht werden, die HJ.-Arzt-Taſche, die
genügend Jnſtrumente enthält, um auch
kleinere Operationen auszuführen, das
kleine Laboratorium, in dem chemiſche
Unterſuchungen vorgenommen werden kön
nen, die Waage, die das Gewicht der Pimpfe
kontrolliert Wer einen Groſchen extra
ſpendierte, konnte auf dieſer Waage ge
wogen werden, und wer nachmittags gegen
vier Uhr kam, der wurde Zeuge, wie zwei
kunſtgerecht mit Bandagen eingewickelte
Pimpfe auf Bahren gelegt wurden: Der
Zug, der mit dieſer Laſt durch die Straßen
der Jnnenſtadt wanderte, hat manche reiche
Spende eingenommen!

Während drinnen im Zelt die Mütter
und Väter ſich erzählen laſſen von dem Arzt,
der zu feſtgeſetzter Stunde täglich in dieſes
Zelt kommt, wenn es im Lager ſteht, von den
Feldſcheren, die ſtändig hier Dienſt tun,
unter Leitung eines Oberfeldſchers, eines
Mediziners, hallten die Straßen wider von
Muſik und Sang der Spielmanns- und Fan
farenzüge, und auch auf dem Marktplatz iſt
Konzert.

Niemand blieb ohne ſommerlichen Blu
menſchmuck, ob Ziviliſt oder Soldat, Mann
oder Frau, alle gaben reichlich für unſere
tapferen verwundeten Soldaten, die der
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Heimat den Schrecken des Krieges fern
hielten. Statt Groſchen gab es 50-Pf.Stücke
und Markſcheine.

Ein Gang durch Halle, mit dem Ziel, zu
erkunden, was die eifrigen Sammler ſich
heute zur Erhöhung unſerer Spendefreudig-
keit vorgenommen haben, lohnt ſich beſtimmt.
Sie ſammeln wir geben, für das Kriegs
hilfswerk des DRK., für unſere kämpfenden
und ſiegenden Soldaten. rir.

Feldscher der H. zeigen ihr Können in Ver-
binden

Zuckervorgriff zum Einmachen
Höfliche und zuvorkommende Behandlung bei der Karkenausgabe

Der Reichsernährungsminiſter ſtellt feſt,
daß immer wieder aus den Kreiſen der
Verbraucher Klagen über die Behandlung
in den Kartenſtellen laut werden. Dem
gegenüber erinnert der Miniſter an den
Erlaß des Vorſitzenden des Miniſter
rates für die Reichsverteidigung, General
feld marſchall Göring, und macht es den
Leitern der Kartenſtellen zur Pflicht, die
das Publikum abfertigenden Beamten und
Angeſtellten zu einer höflichen undzu vorkommenden Behandlung anzu
halten.

Aus dem Erlaß ſei im übrigen noch auf
die erweiterte Möglichkeit des Butter
bezuges, auf die Erhöhung der Käſe
ra tion und auf die Möglichkeit des
Zuckervorgriffes für Einmache-
zwecke hingewieſen, und zwar als beſter

Gegenbeweis gegen die andauernden eng
liſchen Lügenmeldungen über eine Be
drohung der deutſchen Ernährungslage.
Die Verbraucher können außerdem wieder
Kondensmilch oder Konſerven
auf die Nährmittelkarte beziehen, ſoweit
noch Vorräte beim Kleinhandel vorhanden
ſind. Um die beim Handel lagernden Vor
räte an Kakaopulver dem Verbrauch
zuzuführen, wird die auf die Raichsfett
karten für Kinder aller Altersſtufen ab
zugebende Ration an Kakaopulver in der
neuen Zuteilungsperiode durch eine
Sonderzuteilung von 62,5 auf 125 Gramm
erhöht. Die Bezugsberechtigten haben
die Möglichkeit, auf den Abſchnitt F. 4 an
Stelle von 625 Gramm Kakaopulver
50 Gramm ungefüllte Tafel oder Block
ſchokolade zu beziehen, ſoweit ſolche Vor
räte noch im Einzelhandel vorhanden ſind.

Ein furchtbarer Mord aufgeklärt
Heinen Bruder aus gewinnſüchliger Abſicht gekökek

Am Sonntag, 7. April 1940, wurde in der
Mühle Beyer in Hohenmölſen der 25jährige
Mühlenbeſitzer Kurt Beyer, der ſeit dem
12. Februar 1940 zur Wehrmacht eingezogen
war, tot in dem Fahrſtuhlſchacht
ſeiner Mühle aufgefunden. Der Getötete
hatte für den 6. und 7. April 1940 Urlaub
nach Hohenmölſen erhalten und in der Nacht
vom 6. zum 7. April in der Mühle gearbeitet.
Sein Bruder, der 37 Jahre alte Erich Beyer,
hatte ihn morgens gegen 6.30 Uhr abgelöſt.
Der Getötete ſollte, wie Erich Beyer zunächſt
angab, verunglückt und durch herabſtürzende
Gerſtenſäcke getötet worden ſein. Es wurde
zunächſt auch Unglücksfall angenommen.
Bald, nachdem der Tote beerdigt worden
war, wurde bekannt, daß für den Getöteten
erſt am 1. Februar 1940 eine Lebens ver
ſiche rung in Höhe von 40000 RM. ab
geſchloſſen war. Die Prämie für dieſe Ver
ſicherung war von Erich Beyer erſt am
20. März 1940 bezahlt worden. Nebenher
liefen noch drei weitere Verſiche-
rungen für Unfalltod in Höhe von
28 000 RM.

Erich Beyer iſt wegen Unterſchlagung
uſw. mit fünf Jahren Zuchthaus beſtraft. Er

wurde erſt Ende Juli 1939, nachdem er 4
Jahre verbüßt hatte, auf Antrag ſeines Bru
ders aus der Haft entlaſſen. Durch die Er
mittlungen überführt, hat Erich Beyer nach
langem Leugnen ein Geſtändnis abge
legt und zugegeben, daß er ſeinen Bruder
Kurt vorſätzlich und mit Ueberlegung gekötet
hat. Erich Beyer veranlaßte ſeinen Bru
der dazu, am Tatmorgen unten in den
Fahrſtuhl Gerſtenſäcke zu ſetzen, die nach
dem Dachgeſchoß befördert werden ſollten.
Erich Beyer hat dann von oben beobachtet,
wie ſein Bruder in den Fahrſtuhl trat. Jn
dieſem Augenblick hat er einen vollen
Gerſtenſack im Gewicht von 1 Ztr.
hinabgeworfen, der ſeinen Bruder auf
Kopf und Bruſt traf und ihn erheblich ver
letzte, ſo daß er nach kurzer Zeit ohnmächtig
wurde. Darauf hat Erich Beyer ſeinen ver
letzten und ohnmächtigen Bruder in den
Fahrſtuhlſchacht hineingezogen und vom
Dachgeſchoß fünf weitere gefüllte
Gerſtenſäcke hinabgeworfen in der Ab
ſicht, ihn reſtlos zu erledigen. Anſchließend
hat er alle weiteren Vorbereitungen zur
Vortäuſchung eines Unfalles ge-
troffen. Erſt kurz vor 11 Uhr der Mord

geſchah gegen 7 Uhr hat er ſeine Ange
hörigen von dem „Unfall“ benachrichtigt.

Erich Beyer hat bisher beſtritten, ſeinen
Bruder in gewinnſüchtiger Abſicht
getötet zu haben. Nach dem Ermittlungs-
ergebnis ſteht aber feſt, daß er die hohe
Lebensverſicherung von 40 000 RM. ohne
Wiſſen ſeines Bruders abgeſchloſſen hat, und
daß die Tat in erſter Linie in gewinnſüchti
ger Abſicht begangen wurde. Als der Bru-
der eingezogen war, hat er noch verſucht, die
Verſicherung ohne deſſen Wiſſen auf 80 000
Reichsmark bei Unfalltod zu erhöhen. Erich
Beyer wurde dem Gerichtsgefängnis in
Halle zugeführt.
Hämkliche Türen von Verſammlungs

räumen müſſen unverſchloſſen bleiben
Der Reichsminiſter des Jnnern hat aus

feuer polizeilichen Gründen, insbeſondere
mit Rückſicht auf mögliche Brandgefahren
bei Fliegerangriffen, eine Polizeiverordnung
über Verſammlungsräume bei Veranſtal-
tungen während des Krieges erlaſſen, die
am 27. Juni in Kraft tritt. Darin wird be
ſtimmt, daß ſämtliche Türen eines Ver
ſammlungsraumes und ſeiner Zugänge
während der Dauer einer Veranſtaltung
ſtändig unverſchloſſen ſein müſſen. Zu den
Verſammlungsräumen im Sinne dieſer Be
ſtimmung zählen insbeſondere alle Räume,
in den Gottesdienſte, Konzerte, Lichtſpiel
und Theatervorführungen oder ſonſtige

Veranſtaltungen aller Art ſtatt
inden.

Arlanbsrückſtände im öffenklichen Dienſt
werden abgegolken

Der Reichsfinanzminiſter hat eine weitere
Beſtimmung erlaſſen, nach der Urlaubs-
rückſtände aus den Jahren 1938 und 1939 bei
Angeſtellten und Arbeitern des öffentlichen
Dienſtes, deren Abwicklung bis 30. Juni 1940
nicht mehr möglich iſt, durch die Gewährung
des Betrages abgegolten werden, der wäh
rend des Urlaubs fortzugewähren geweſen
wäre. Das gilt nicht bei Einberufungen,
wo der Urlaubsanſpruch durch Weiter
gewährung der Dienſtbezüge abgegolten iſt.
zwei Anhänger machten ſich ſelbſtändig

Geſtern gegen 14 Uhr machten ſich zwei
zuſammengekoppelte Anhänger eines Laſt
kraftwagens, die auf dem Roßplatz hinter
ſtellt waren, ſelbſtändig und fuhren in Rich-
tung Deſſauer Straße. Hier konnten ſie zum
Halten gebracht werden, nachdem ſie vorher
einen auf dem Roßplatz ſtehenden Licht
maſt und einen an der Straße ſtehenden
Baum um geriſſen hatten.

Ein oft gemachter Fehler beim Waſchen.
manche hausfrau, die mit ihrem Waſchpulver nicht zurechtkommt, glaubt die Wäſche mit
Reibbrett und Gürſte behandeln zu müſſen. Das iſt grundfalſchl Durch Reiben und Bürſten
geht die Wäſche raſch entzwei. Es iſt viel beſſer, die Wäſche gründlich einzuweichen.
Geim Einweichen der Wäſche über Nacht mit henko, Henkels altbewährtem Einweich-
mittel, quellen die keinen Gewebefäden. Dadurch wird der Schmutz nicht mit Gewalt,
ſondern auf natürliche Weiſe gelockert und gelöſt. Wäſche, die ſo behandelt wird,
dankt es durch lange Haltbarkeit.
Henko hat gleichzeitig die fähigkeit, hartes Waſſer in weiches Waſchwaſſer zu ver
wandeln und leiſtet deshalb auch bei Gereitung der Waſchlauge die beſten Dienſte
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Verſorgung und Erſaß für Kriegsſchäden
Amtlich wird mitgeteilt: Deutſche Staats

angehörige, die infolge von Kriegsereig
niſſen Schaden an Leib und Leben erleiden,
ſowie deren Hinterbliebene erhalten auf
Antrag Fürſorge und Verſorgung nach der
Perſonenſchädenverordnung vom

September. 1939 (Reichsgeſetzblatt I S.
1623). Die Regelung ſolcher Perſonenſchäden
erfolgt im weſentlichen nach den Beſtim
mungen des Wehrmachtfürſorge- und ver-
ſorgungsgeſetzes vom 26. Auguſt 1938. Ent
ſchädigungsgnträge ſind an das zu
ſtändige Verſorgungsamt zu richten.

Für Schäden, die durch Kriegsereigniſſe
an beweglichen Sachen oder an Gebäuden
und Gründſtücken innerhalb des Groß
deutſchen Reichs entſtehen, gilt die Sach
ſchädenfeſtſtellungsverorönungvom 8. September 1939 (Reichsgeſetzblatt J
S. 1754). Der Antrag auf Feſtſtellung

vder Landesregierung). Eine Entſchädigung
erfolgt grundſätzlich vorläufig noch nicht.
Doch kann ausnahmsweiſe bereits jetzt eine
vorläufige Entſchädigung, die die Ver
vrönung als „Vorſchuß“ bezeichnet, gewährt
werden, wenn die alsbaldige Beſeitigung
des Schadens volkswirtſchaftlich geboten iſt
und eine Erſatzbeſchaffung unter den heuti
gen Umſtänden ſchon durchführbar iſt. An
träge auf Gewährung eines Vorſchuſſes
ſind in allen Fällen an die zuſtändige
Feſtſtellungsbehörde zu richten, die bei
Schäden bis zu einer gewiſſen Höhe ſelbſt
entſcheidet, ſonſt aber den Vorſchußantrag
der vorgeſetzten Behörde vorzulegen hat.

Außerdem ſind für das frei gemachte
Gebiet noch beſondere Beſtimmungen des
Reichsminiſters des Innern über die vor
läufige Regelung beſtimmter Schäden er
gangen. Näheres über das hierbei einzu

hast u schon deine PHleht getan gegepllher unseren Soldaten

Heute letzter Tag der ersten Reſchssfrabensammlung für das Kriegshilfswerk cles DRK

des Schadens iſt vom Geſchädigten bei dem
Bürgermeiſter der Gemeinde einzureichen,
in deren Gebiet der Schaden veruxſackt
worden iſt, oder, falls dem Geſchädigten dies
wegen der Kriegsereigniſſe nicht möglich iſt,
bei dem Bürgermeiſter der Gemeinde, in
der ſich der Geſchädigte aufhält. Der Bür-
germeiſter ſorgt für Weiterleitung des An
trags an die zuſtändige Feſtſtellungsbehörde
(Landrat oder Oberbürgermeiſter, bei Schä
den über 100 000 RM. Regierungspräſident

ſchlagende Verfahren iſt aus den Ründ-
erlaſſen zu entnehmen, die im Miniſterial-
blatt des Reichs- und Preußiſchen Miniſte-
riums des Jnnern (1940 S.904 und S. 1121)
erſchienen ſind. Beſonderheiten gelten für
Beſchädigungen von Gebäuden. Ein Rund
erlaß des Reichsarbeitsminiſters vom
18. 12. 1939 enthält nähere Anweiſungen hier
über (abgedruckt im Miniſterialblatt des
Reichs und Preußiſchen Miniſteriums des
Jnnern, 1939, S. 2593).

Großeinſahß von Generakor-Kraftfahrzeugen
Als Kraftſtoffe dienen Brenn- und Abfallholz

Auf Veranlaſſung des beim General
bevollmächtigten für das Kraftfahrweſen
gebildeten und unter Leitung von Oberſt
leutnant Schanze ſtehenden Generator-
ſtabes wird in den nächſten Wochen mit der
Umſtellung des größten Teiles derz. Z. noch laufenden Dieſel- Laſtkraftwagen

und -Schlepper begonnen werden. Außer-
dem ſollen noch in dieſem Jahre neue
Generator Kraftfahrzeuge ingrößerer Zahl dem deutſchen Transport-
weſen zugeführt werden. Es handelt ſich
bei ihr im weſentlichen bereits um eine
Friedensplanung auf weite Sicht. Jm groß
deutſchen Wirtſchaftsraum haben wir nach
dem Kriege mit einem erheblich größeren
Bedarf an motvriſchen Zugkräften zu rech
nen. Dieſem erhöhten Bedarf aber wird
eine allgemeine welt wirtſchaftliche Benzin
und Dieſelbl-Verknappung gegenüberſtehen.

Generatoren tanken bekanntlich feſte
Kraftſtoffe. Jn erſter Reihe kommt Holz
in Betracht. Neben Brennholz, wie es im
Walde anfällt, kann vor allem auf das in
de Betrieben der holzverarbeitenden
Induſtrie anfallende Abfallholz zurückge
griffen werden. Dieſes Abfallholz wird einer
vptimalen Ausnutzung zugeführt.

Zur Erfaſſung und Aufarbeitung des
Tankholzes iſt mit Genehmigung des Reichs
forſtmeiſters eine beſondere Geſell

ſchaft, die „G.f. T. Geſellſchaft für Tank
holzgewinnung und Holzabfallverwertung
A.-G.“ gegründet worden. Sie wird
alleiniger Träger des zu dieſem Zweck vom
Reichsforſtmeiſter bewilligten Brennholz-
kontingents ſein. Jhr alleiniger Abnehmer
iſt eine zweite, ebenfalls zu dieſem Zwecke
beſonders gegründete Geſellſchaft, die
„Generatorkraft A.G. für feſteKraftſtoffe“. Jhre Aufgabe iſt es, das
Generatorgasholz überall in gleichbleiben
der Beſchaffenheit zu einem regional ab
geſtuften feſten Preiſe den Generatorfahr
zeughaltern zur Verfügung zu ſtellen. Sie
wird dieſerhalb ein ausgedehntesTankſtellennetz in ganz Großdeutſch-
land ſchaffen.

Es iſt gelungen, ein Fahrzeug zu ent
wickeln, das jeden Wettbewerb mit den mit
flüfſſigen Kraftſtoffen fahrenden Wagen aus
hält und vor allem auch bei zweckmäßiger
Abſtimmung von Motor und Generator die
gleiche Geſchwindigkeit und Steigefähigkeit
aufweiſt. Jrgendwelche Vorurteile gegen
den Generator- Laſtkraftwagen bzw. den
Generator-Schlepper haben daher heute
keine Berechtigung mehr. Die vorgeſehene
Umſtellung wird um ſo reibungsloſer
vor ſich gehen, als für den Umbau der Kraft
wagen Staatszuſchüſſe gewährt wer-
den, die 1000 RM. für Dieſel- und 600 RM.
für Benzinfahrzeuge betragen.

Perbraucherrichtpreiſe ab 23. Juni
Der Oberpräſident Preisbildungsſtelle in

Magdeburg hat folgende angemeſſene Verbraucher
richtpreiſe im Wirtſchaftsgebiet SachſenAnhalt,
gültig vom 23. Juni, feſtgeſetzt: Kopfſalat *8,
Spinat 11, Blumenkohl Gr. I 57, Gr. II 41,
Gr. III 26, Gr. IV 13, Kohlrabi Gr. I 12,
Gr. II 11, Gr. III 9, Gr. IV 7, Frühwirſing 17,
Frühweißkohl 17, Hausgurken 48, Schoten 29,
Puffbohnen 48, Karotten (Bund je 10 Stück) 16,
Radies, runde (Bund je 10 Stück) 6, lange (Bund
je 10 Stück) 7, Eiszapfen (Bund je 10 Stück) 9,
Würzburger (Bund je 10 Stück) 16, Rettich (6 bis
10 Zentimeter Durchm., Gr. I) 15, Rettich (3 bis
6 Zentimeter Durchm., Gr. II) 10, Peterſilie
(grün) Schnittlauch Zwiebeln 16, Lauch
zwiebeln (Bund je 10 Stück) 16, Rhabarber (xot)
10, (grün) 8, Stachelbeeren (grün, bis 18 Millimeter
Längsdurchſchn.) 27, (hartreif) 22, Erdbeeren 53,
Süßkirſchen 50, Amarellen 53, Sauerkirſchen (großfr.)
49, Himbeeren (Garten-) 66, Johannisbeeren (rot
und weiß) 34.

Die angemeſſenen Verbraucherrichtpreiſe (je kg
S je Stück oder Bund in Rpf.) ſind unter

Beachtung der feſtgelegten Handelsſpannen und eines
Durchſchnittsfrachtſatzes errechnet und berückſichtigen
den Abſatz über Groß und Einzelhandel bei Bezug
aus dem Gebiet Sachſen -Anhalt.

Vom halliſchen Wochenmarkt
Er zeichnete ſich durch überreiche Beſchickung mit

friſchen Gemüſen aus. Die Vorräte an Kopfſalat,
Rhabarber, Kohlrabi und jungen Möhren konnten
gar nicht erſchöpft werden. Zur Freude aller Haus
frauen gab es viel Schoten, Peterſilie und Zwiebeln.
Die langſam reif und daher auf dem Markt rarer

Bafe- Man i G Bieler

„geſetzter Unterſchlagung zu zwei

werdenden Stachelbeeren waren durch Kirſchen er
ſetzt, die ebenſo wie Spargel, gerecht verteilt wurden.

Es wurden etwa bezahlt für das halbe Kilo
Spinat 0,12, Kohlrabi 0,07—0,18, Hausgurken 0,48
bis 0,64, Karotten 0,27, Porree 0,26, Peterſilien
wurzel 0,21, Rhabarber 0,06—0,10, Stachelbeeren
0,24--0,29, Kopfſalat der Kopf 0,08—0,11, Radieschen
das Bund 0,06—0,09, Eiszapfen 0,07——0,12 RM.

Gefängnis für Bekrug
Als der jetzt 40jährige Georg G. in Halle 1927

ſeine vierte Strafe wegen Eigentumsvergehens er
halten hatte, machte er einen Strich unter ſein bis
heriges Leben. Ueber zehn Jahre lang führte er
ſich einwandfrei, bis ſich G. 1938 wieder eine Reihe
Straftaten zuſchulden kommen ließ, die ihn geſtern
vor den halliſchen Richter führten. Er hatte in Halle,
Bruckdorf, Siersleben und anderen Orten Verſiche
rungsabſchlüſſe größtenteils nur dadurch erreicht,
daß er ſich als Staatsbeamter ausgab. Jn einem
Falle verſprach er dem Kunden ein Darlehen von
10 000 RM. Weiter war er noch für eine zweite
Geſellſchaft tätig, ohne der erſten davon Nachricht
zu geben. Er ließ ſich im Gegenteil noch über
100 RM. Vorſchuß geben und gab ſich bei der zweiten
Geſellſchaft als Reſerveoffizier aus. Auch nach ſeinem
Ausſcheiden aus der erſten Geſellſchaft zog er noch
widerrechtlich Gelder für dieſe ein. Für ein möb
liertes Zimmer in Halle blieb er die Miete ſchuldig
und verſchwand ſpurlos. Der Angeklagte war ge
ſtändig und wurde wegen fortgeſetzten, teils voll
endeten, teils verſuchten Betrugs und wegen fort

Jahren Gefängnis und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Verdunkelung. Von Sonntag, 21.27
Uhr, bis Montag, 1.37 Uhr, Mondauf-
gang Sonntag 29.14 Uhr; Monduntergang
Montag 8.37 Uhr.

Mitteldeutſches Land

Todesurkeil des Sondergerichts
Magdeburg. Das Sondergericht Magde

burg verurteilte den 25 Jahre alten Hein z
Leiſter, der unter planmäßiger Aus
nutzung der Verdunkelungsmaßnahmen eine
Reihe von Diebſtählen ausgeführt hatte,
zum Toöde.

Merſeburg. (Noch glimpflich ab
gegangen.) Auf der Halleſchen Straße an
der Bahnſtrecke Merſeburg-Schafſtädt ſtieß
ein aus Richtung Halle kommender Kraft
radfahrer mit einem Perſonenzug zuſammen. Der Kraftradfahrer erlitt einen
Bluterguß am rechten Oberſchenkel.

Bilshauſen. Vom umſtürzenden
Trecker getötet.) Der 37jährige Kauf
mann Wüſtefeld, der einem Treckerfahrer
eine Ruhepauſe gönnen wollte und ſelbſt
einen Kieswagen zu einer Bauſtelle fuhr,
verunglückte dadurch, daß der Trecker um-
ſtürzte und W. unter ſich begrub. W., der
eine Frau und drei Kinder hinterläßt,
konnte nur als Leiche geborgen werden.

Weißenfels. (Pole drückte ſich vor
der Arbeit) Der polniſche Staats
angehörige Joſef Skriepietz hatte durch
das Arbeitsamt Beſchäftigung bei einem
Bauern erhalten. Da ihm dieſe nicht zuſagte,
rückte er eines Tages. Der Pole hielt es
auch nicht für nötig, der Polizei die Ver
änderung feines Aufenthaltsortes mitzu
teilen. Die Folge war eine Anklage wegen
Arbeitsvertragsbruches und Verſtoßes gegen
die Meldevervroönung für Ausländer. Vor
dem Amtsgericht Naumburg erklärte der
Angeklagte, daß er krank geweſen ſei und
deshalb die Arbeitsſtelle verlaſſen habe. Der
Arbeitgeber des Angeklagten hatte zwar von
einer Krankheit nichts gemerkt, doch nahm
das Gericht an, daß der Pole nicht ganz
geſund war. Es wurde deshalb nur auf eine
Gefängnisſtrafe von zwei Monaten erkannt.

Deſſau. (Jn der Mulde ertrun-
ken.) In der Mulde ertrank ein Zwölf-
jähriger. Die Feuerlöſchpolizei, die Schlauch
boote einſetzte, konnte den Jungen nicht mehr
bergen. An der gleichen Stelle gerieten drei

Paddler in Lebensgefahr. Sie konnten ſich
auf eine Sandbank retten.

Leipzig. (Vierzehnjähriger wird
vermißt.) Seit dem 18. Juni wird der
14jährige Rudi Horſt Kaiſer vermißt, wahr
ſcheinlich hat er ein Herrenfahrrad, einen
Torniſter und eine Zeltbahn mit Stäben
bei ſich.

Leipzig. („Gutenbergplatz“ in
Leipzig.) Aus Anlaß des Fünfhundert-
jahrestags der Erfindung der Buchdrucker
kunſt iſt hier ein Platz „Gutenbergplatz“ be
nannt worden.

Deſſau. (Kimd von Hund ange
fallen.) Jn Kleutſch ſpielte ein zwei
jähriger Knabe eines Rückwanderers mit
einem Hunde. Plötzlich fiel das Tier den
Kleinen an und zerfleiſchte ihm die Stirn.
Der mußte ins Krankenhaus geſchafft
werden.

50 Kpf.- Nichelmünzen werden
eingezogen

Nach einer Verordnung des Reichs
miniſters der Finanzen gelten die Nickel-
münzen im Nennbetrag von 50 Rpf. ab
1. Auguſt 1940 nicht mehr als geſetzliches
Zahlungsmittel. Bis 31. Auguſt 1940 wer
den die Münzen noch von allen Reichs und
Landeskaſſen ſowohl in Zahlung genommen
als auch gegen andere Zahlungsmittel um
getauſcht.

Die Danziger 1 Gulden- und Gul-
denNickelmünzen ſind ab 25. Juni 1940
nicht mehr Zahlungsmittel.

Waſſerſtands Meldungen

der Waſſerſtraßendtreftion Magdeburg
vom 22. Juni 1940

Saale W W. FGrochlitz 1.83 7) Wittenberg 4,02 20
Trotha 1.7441 3 Roßlau 33746Bernburg 1.464 6) Aken 351 414Calbe OP 1.55 3 Barby 3 33Calbe UP 2.46 14 Magdeburg 272
Grizehne 2534 Tangermünde 3 51 65
Düben (M.) (0,724 10] Wittenberge 69 le
Elbe Lenzen 2.86 1Leitmeritz 259 51 Dömitz 2.054 4Auſſig 2,744 43 Darchau z

Dresden 2494 40 Botzenburg 1.83 1
Torgau la 784 53] Hohnſtorf 1,924 e 2

Turnen Sport Hpiel
Walter Neuſel bleibt Meiſter

Punktſieger in zwölf Runden über Kölblin
Die Deutſche Meiſterſchaft im Schwer

gewicht zwiſchen Walter Neuſel und Arno
Kölbkin würde am Sonnabend im vollbeſetzten
Berliner Eisſtadion abgewickelt. Walter Neufel ver
teidigte ſeinen Titel durch einen Punktſieg in zwölf
Runden erfolgreich gegen den Herausforderer. Es
gab einen ſchnellen, aber wenig dramatiſchen Kampf,
in dem Kölblin ſein verbeſſertes Können nur in den
vier erſten Runden zu zeigen vermochte, dann fiel
er wieder in ſeinen alten Fehler zurück und ließ
ſich den Kampf diktieren. Neuſels vielſeitigeres
Können zwang Kölblin zum Rückzug; er ſuchte
überhaupt ſtändig den Kampf, boxte alſo in der
Rolle, die eigentlich Kölblin als Herausforderer zu
kam. Das Urteil wurde nicht ſehr beifällig auf
genommen, war aber durchaus angebracht.

75V Leung 9FC Wacher 2:0 [1:0)
Jm FußballPunktkampf ſtanden ſich geſtern inMerſeburg der TSVLeuna und HFCWacker

gegenüber. Die Leunger ſicherten ſich einen Sieg
und damit den Verbleib in ihrer Klaſſe. Ausſchlag
gebend für den Sieg war nicht nur allein ihr Kampf
eifer, ſondern die erſatzgeſchwächte Wacker- Mann
ſchaft, die überdies mit ihren Aktionen reichlich Pech
hatte. Ein unentſchiedener Ausgang hätte dem Ver
lauf beſſer entſprochen; bleibt nur noch hinzuzufügen,
daß Junge von Wacker Halle infolge Verletzung kurz
vor Spielſchluß vom Platz gehen mußte.

Kriegsmeiſterſchaften der Kegler in Halle

Die Kegler ſchließen ihre ſportliche Jahreszeit
1939/40 mit den Kriegsmeiſterſchaften am 20. und
21. Juli 1940 in Halle ab. Einzelmeiſterſchaften der
Männer auf Aſphalt, Bohlen, Scherenbahn mit
200 Wurf, auf Jnternationaler Bahn mit acht
Durchgängen, im Dreibahnenkampf mit 300 Wurf,
dazu Mannſchaftskämpfe mit 6er-Vereinsmann
ſchaften und 3erKlubmannſchaften, Kämpfe der
Frauen und Senioren (Mindeſtalter 60 Jahre) bilden
das Programm.

Halliſche Tiſchkennisſpieler in Leipzig
In Leipzig finden heute die Entſcheidungsſpiele

um die Tiſchtennismeiſterſchaft der Reichsbahnſport
gemeinſchaften innerhalb des Reichsbahndirektions
bezirkes Halle (Saale) ſtatt. Nach den bisher aus
getragenen Spielen nehmen an der Entſcheidung die
Mannſchaften von Leipzig, Schkeuditz, Bitterfeld,
Deſſau, Ammendorf, Groß-Räſchen, Güſten und
Halle teil. Trotz dieſer ſtarken Beteiligung ſollten
auch diesmal wieder Halle und Deſſau das Ende
unter ſich ausmachen. Eine Ueberraſchung könnte
vielleicht von Leipzig kommen. In der Einzel
konkurrenz der Männer gelten die Hallenſer Fiedler
und Roſche als einwandfreie Favoriten, auch in der
Frauenklaſſe ſollte Frau Thiele (Halle) ſtark genug
ſein, ſich bis zur Endrunde durchzuſetzen. Die RS
Halle wird durch folgende Spieler und Spielerinnen
vertreten: Frauen: Thiele Zimmermann; Männer:

Fiedler, Roſche,
Herrmann.

Der Sport am Sonnkag
Ein buntes ſportliches Allerlet mit einigen Höhe

punkten auf dieſem oder jenem Gebiet rollt am
nächſten Sonntag vor den Augen des Zuſchauers
ab. Wieder bringt das Wochenende vereinzelte
Titelkämpfe, den Reigen eröffnet dabei ſchon am
Sonnabend die Schwergewichtsmeiſterſchaft im
Boxen zwiſchen Neuſel und Kölblin in der Reichs
hauptſtadt. Die eigentliche Sonntagskarte beginnen
wir mit dem

Fußball,
In allen vier Gruppen findet je ein Vorrundenſpiel
zur Deutſchen Meiſterſchaft ſtatt, und zwar ſieht der
Spielplan folgende Begegnungen vor: Rapid Wien
gegen Union Oberſchöneweide in Wien, Eimsbütte
ler TSV Dresdner SC in Hamburg, Fortung
Düſſeldorf Schalke 04 in Dortmund und 1. FC
Nürnberg Offenbacher Kickers in Nürnberg.
Außerdem treffen in Stettin die Mannſchaften der
Bereiche Pommern und Oſtland zuſammen. In der
Meiſterſchaft im

E. Kern, Thiele, Wandelt und

Handball
ſteht bereits die Vorſchlußrunde an. Jn Lintfort
ſind der Lintforter SC. und SV Waldhof, in
Magdeburg die dortige Polizei und Sportfreunde
Leipzig die Gegner. Die

Waſſerſportler
entfalten am Wochenende eine große Aktivität. Auf
der Olympiſchen Regattaſtrecke in Grünau ſind
Ruderer und Kanufahrer vereint; mit über 700
Teilnehmern und 321 Booten überragt dieſe Ver
anſtaltung naturgemäß die übrigen Regatten in
Bremen und Dresden, ſowie in Kaſſel, wo die
Frauen unter ſich ſind. Jm

Schwimmen
ſtehen einzelne Bereichsmeiſterſchaften im Vorder
grund. Die ſächſiſchen Schwimmer ſind in Leipzig
zu Titelkämpfen vereint, die Nordmark- Vertreter in
Hamburg und die Schleſier in Neurode. Ebenfalls
mit Bereichsmeiſterſchaften ſind zum Teil die

Radſportler
beſchäftigt. So wird U. a. Brandenburg ſeinen
Meiſter auf der Straße ermitteln, während ſonſt
noch die beiden „Rund um“ Rennen in Halle und
Stuttgart Erwähnung verdienen. Auf der Bahn
ſind nur Steherrennen in Erfurt als Erſatz für den
verlegten Amateurländerkampf Deutſchland gegen
Dänemark angeſetzt. Jn der

Schwerathletik
wird die unterbrochene Mannſchafts Meiſterſchaft im
Ringen mit der Begegnung zwiſchen dem deutſchen
Meiſter Mülheim 92 Und Siegfried Wilhelmshaven
in Köln fortgeſetzt. Beide Mannſchaften tragen
»Vor und Rückkampf gleich hintereinander aus. Die
Wiener Gewichtheberſtaffel, in deren Reihen ver
ſchiedene Weltrekordheber ſtehen, weilt zum Städte
kampf in Budapeſt.

Traghüchsen S Becn Bieces

Seit 1769 Il S Gr. Ulrichstr. 6-10
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Stellen Angebote
Männlich

e

Schlosser
Klempner

a Tisch er
Auherdem eine Anzahl

die bereit sind, sich auf

zureichen an

G. m. h. H.

S

zum bealdigen Eintritt suchen wir tüehtige

Werkzeugmacher

männlſcher Arbeitskräfte

leicht metalſbearbeitung
um- oder anschuſen zu lassen. Die Schulungszeit dauert
je nach Eignung 8--12 Wochen. Nach erfolgreicher An-
schuſung erfolgt Akkordbeschäftigung in der Fabrikafton,

Angebote mit Lichtbilch, Cebenslauf, Zeugnisabschriften
und evtl. Eintrittstermin sind unter Kennwort G LE ein-

Siebel-Flugzeugwerke

Zum balcdigen Eintritt suchen wir tüchtige

klöktriker

Ilsehler

Stollmachor

sohlosser

Blöchsehmiede

ungelermie Arbeiter

und wolhl. Hinskrätte
zum An- und VUmschulen

karosserlewerk Kunn &60,
Halle (S.), Mers eburger Strahe 40

Radfahrerſ(in)
ſofort geſucht.

Zeitungszentrale,
Riebeckplatz 2.

Bäcker
werkmeiſter

oder tüchtigen Ge
ſellen ſofort oder
zum 30. Juni 1940
geſucht. Bäckerei

Karg, Dölauer
Straße 17.

Arbeitsburſche
zum Anlernen und
Helfen b. Heizungs
montage geſucht.
Otto Fleiſcher, Zen

TIDDDDDhrDDDcGBBB
Hontorfst

für sofort gesucht. Kenninisse in der
Buchhaltung und Ferfigkeiten auf der
Schreibmaschine erforderlich. Angebofe
m. Gehelisensprüchen, Zeugnisabschriften
und frühestfem Antritistermin erbeten an:

Wir suchen zum baldigen EKintritt tächtige

Stenotypiſtinnen
und Konktoriſtinnen
mit mehrjährigen praktischen Erfahrungen

Handschriftliche Angebote mit Lebenslauf Licht-
bild, Zeugnisabschriften, Gehaltsansprüchen und
frühestem Eintrittstermin sind zu richten an die

BUNA-VWERKEGesellschaft mit beschränkter Haftung
Personalbüro für Angestellte

SCHRKOPAU OBER MERSESURG

Hausgehilfin
ehrlich und ſauber,
nicht unter 18 J.
zum 1. 7. geſucht.
Krüger, Gr. Ulrich
ſtraße 44.

Hausgehilfin
zuverläſſige, zum
I. Juli geſucht.Weidenplan 13, I.
Hausgehilfin
nicht unter 18 Jah
ren, kinderlieb, ſau
ber und eehrlich,
zum 1. Juli oder
ſpäter geſücht. Dr.
Walther, Peſtalozzi

ſtraße 36

Tagesmädchen
oder Aufwartung
vormittags ſof. od.
ſpäter geſucht.

Planert, Magde
burger Str 193.Albert Bintdler, Dlemltz

Ghem. Fabrik u. Teerprodukte- Großhandlung

III

Krafkfahrer
in Dauerſtellung für Stadtfahrten, für
11/2Tonner, ſofort geſucht.
Aeltere möglichſt verheiratete Bewerber
wollen ſich melden bei

Jüngere Stenotypiotin

von hiesiger, angesehener, gröherer
Firma zum soforfigen oder eiwes
spätferen Anfritt gesucht Angenehme

Zuverlässlge
Hauseenlltin

welche kothen kann, gesucht.

Frau Elfriede Schulz
Halle (Saale), Händelsfrahe 10

Arbeifszeit Angebote mit Lebenslauf
und unter Beifüqung von Zeugniseb-
schriften erbeten unfer T 3720 an die
MNZ, Halle, Gr. Oſrichstrefze 57.

ALBERTBINDERAbteilung Chemikalien
Halle (S.) Diemitz Fernruf 278 46

Buchhalterlim
für tageweiſe Beſchäftigung geſucht (Durch
ſchreibebuchhaltung). Angebote U 2052 MNZ,

HalleS.

DDdvvvvdvvdddddddduuu

Für solort, spätestens 1, Juli, wird
für Behörde flotte, erfahrene

Stenotypistin
mit 180 Silben Stenogramm und 200
Maschinenanschlägen
mit vollständigen
handschriftlichem Lebenslauf und Licht-
bild unter W 3622 an die MNZ, Halle,
Gr. Urichstraße 57.

esucht. Eilangeb.
eugnisabschriften,

Dame
mit besonders guter Handschrift
aushilfsweise gesucht. Angebote
unter 3710 an die MNZ, Halle
(Saale), Große Ulrichstraße 57

zug

tralheizungen, Halle,
Hindenburgſtr. 45.

Zuverlssslger

Chauffeur
für Personenwagen gesucht. Anfritt späfe-
sfens am 8. Juli 1940. Angebote unter
H 3709 an die MNZ, Halle (Saale), Große

Ulrichstraße 57.

Aktiengesellschaſt

20Schornstein
Maurer
und Anwärter

für auswärtige Baustellen sofoft von Näahrstandsbetrieb gesucht.
ht.gesucht. Meldungen an Mithof G. m. b. H.

Elücwakanſces Viktoriastraße 13
für Hoch- und

Tiefbauten vorm. Gebr.
Zweigniederlassung Halle-S.,
Forsterstraße 53.

Chauiſſcur
für fabrikneuen-Framo-Vierrad-
lieferwagen. der gewillt ist,
auch Lagerarbeiten zu verrichten,

Helfmann,

Buchhalter (n)

Für den chemischen Betrieb einer neu
zu errichtenden Mineralöl-Gewinnungs-

anlage suchen Wir

betriehsmelster
die bereifs in Phenol-Gewinnungs- und
Auferbeifungsbefrieben oder Atznafron-

Kaustizier-Anlagen täfig waren.
Kennwort: 278. Die Angabe des Kenn-

wortes ist unbedingt erforderlich.
Schriffliche Bewerbungen sind unter Bel-
fügung von Lebensſauf, Lichtbiſch und
Zeugnisabschriften sowie Angabe der
Gehalfs ansprüche und des frühesten Ein

tritfstermins zu richten an
Winera öl-Baugesellschaft m. b. H.

Personal- Abteilung
Berlin SW 61, Belle-Alliance-Str. 7--10

„x[C=—|ü=Üm

industrieunternehmen
sucht für bald oder später

kaufmännische
Augegtellte
(auch weibliche)

mit nachweislichen Erfahrungen in Buchhaltung,
Einkauk, Lohnbüro, Rechnungsprüfung. Angebote

mit Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisabschriften, Ge-

haltsansprüchen sowie Angabe des frühester Antritts-

tages erbeten unter M 3713 an die MNZ, Halle/S.,
Große Ulrichstraße 57.

ſofort geſucht.

well Jungarbeiter
E. E. Achilles, henhantins

Halle, Franckeſtraße 7.

abschlußsicher, auch für halbe Tage,
sofort gesucht. Schriftliche Bewer-
bungen an Hamburg-Bremer-Feuer-
Versicherungs-Gesellschaft, Halle-S.,

Platz der SA. 9

Kunden.

HMebenwer eienss
Zeitschriftenaustragen an feste

Fahrrad erforderlich.
Zuschriften unter R 3718 an die
MNZ, Halle (Saale), Riebeckplatz

Hausbursche
esund und arbeitsfreudig (Rad-
ahrer), z. baldig. Antritt gesucht.
POTTEL BROSKOVWSKI K. -G.,
Zentrale „Am Leipziger Turm“.

fo l arbeiter
tüchtig, ehrlich und zuverlässig

i i tell rDenn Dengeeteltans tür die Abteilung Herrenoberbeklei-
dung e bald gesucht. Zuschriften

z mit Zeugnisabschriften, LebenslaufAlbert Sinder und Lichtbild sowie Angabe der
Abteilung Chemikalien
Halle- Diemitz Fernruf 278 46

Wir suchen für sofort

Konkoristin
und

Derkäufſerin
auch Anfängerin, sofort oder
1. Juli gesucht. Angebofe mit
Gehaelisansprüchen unt. G 3708
an die MNZ., Halle (Sasele),
Gr. Olrichstrahe 57.

Pcckerin
evtl. verb. Frau ftär Tage

öller
Leipziger Strabe, Mösller- Haus

1

Sofort evil. Später mehrere tüchtige

Bürolkrsfse
(Konforisfinnen, Buchhalterinnen
Stenotypistinnen keine An-
fängerinnen gesucht.
Vergütung nach To. A

Bewerbungan mit Lichſbild und Zeugnisabschriften an
den Landret des Saalkreises in Halle (Saele) Luisensir, 5.

Zuverlässiqe und gewendie

Steneotvpistin
der an einer Dauerstellung liegt, wird
zum baldmöglichen Antritt gesucht.

reinrich Wittenberg
Adolf Hitler-Ring 12.

Hausangestellte
zuverlässig und ehrlich, sofort
oder 1. Juli gesucht.
Dipl.-ing. Samtleben,
Schkopau, Leverkusenstr. 13

Kontoristin
(auch Altere) sofort gesucht.
Wilhelm Jung
Zeitschriftenvertrieb
Halle (Saale), Forsterstt. 47

Züwveriässige Hausgehilfin
nicht unter 15 Jahren, sehr kinderlieb,
1. Juli oder später gesucht. Weins,
Halle, Jupiterstraße 6. Fernruf 328 47.

Junge

Kontoristin
sichere, flotte Rechnerin, von
Lebensmittelgroßhandlung ge
sucht. Angebote mit Unier-
lagen erb. ünter C. 501 an An
zeigen Vermittlung Dankhof,
Schwetschkestraße I.

Bllkettkräuleln
sucht für sofort

EKauſfſeceneaauns Danwä ch
Hafe a. S., Geiststraße 1.

Tüchktiger, erfahrener, jüngerer

Verkäufer

Eintrittsmöglichkeit, erbeten an
Kaufhaus Otto Pabs, Bitterfeld

Kaiserstraße 2.

Aiteren
Schuhmacher

fär Rep., Schoharbeit, stellt ein

lich suche
für meine landw. u. gew. Buch
stelle in Magdeburg ptklichtge-
treuen jungen

Buchhalter (in)
Antritt nach Uebereinkunſt. An-

Gut geübte
Handstlckerinnen

zum Sfichen von Abzeichen

in Heimarbeit
sucht

Hallesche fahnentahrik Walter Held

Halle [Saale], Martinstrahe S.

Frau
für Büroreinlgung

in den Abendstunden für sofort
gesucht.

Bader Halbig
Maas chinenfabrik

Halle [Saale), Kenigsir. 75--77

uchige Friſenſe
ſucht ſofort oder ſpäter
Friſenr ThormannWörmlitzer Straße 6a, Fernruf 315 89

Suche zur Aushilie

lücht., zuverlässig. Mädchen net des
Hausgehilſin

S
Wilh. König, König

unsere Lese-Zum Austragen für e
für sofortmappen suchen Wir

einen zuverlässigen

BOTENZu melden v. 10—11 oder 3-4 bei

Lesezirkel Daheim,
Berliner Straße 28.

geb. mit Zeugnisabschriften u.
Gehaltsansprüchen sind zu rich-
ten unter 3711 an die MNZ,
Halle-S., Gr. Ulrichstraße 57.

Weiblich
Hausgehilfin

Zuverlässlger

Kraftkuhrer
gesucht.

Richter Bachmann
Halle (Sasle), Brunoswarte 36.

ehrlich und zuverlässig für Geschätfi
und Haushalt für sofort oder später
gesucht.

Bäckermeister Busch
Halle (Saale), Wolfstraße 19

Zuwerlässige Frau
zum Nähben von gebrauchten Säcken
stellt sofort ein

Stenotypistin
von Versicherungs-Gesellschaft ge-
sucht. Durchgehende Arbeitszeit.
Bewerbungen m. Zeugnisabschriften
erb. unten B. 500 durch Anzeigen-
Vermittlung Dankhoff, Halle/s.,

Schwetschkestraße 1.

für den Haushalt, 3 erwachsene Per-
sonen und 2 Kinder im Alter Von
3 und 5 Jahren. Antritt sokort.
Erni Krüger, Preuhische Krone

bei Bitterfeld,
Sand- und Kiesgrubenbetrieb.

Intellig. jungen Mädchen aus Halle
bietet sich Gelegenheit, in lebhaſter
vielseit. Apotheke den Beruf einer

Apothekenhelferin
zu erlernen. Angenehme Arbeits
bedingungen. Bewerberinnen mit
Bild, Lebenslauf und Schulzeug-
nissen unter S 53719 an die MNZ,
Halle, Gr. Ulrichstr. 57 erbeten

ſlamssll oder Silltze
mit guten Kochkenntnissen wird zum
I. 8. oder später für Gutshaushalt
gesucht. Zuschriſten mit Angabe
eines evtl. Treffpunktes zw. münd-
ſicher Aussprache erbeten u. P 3716
an MNZ, Halle-S., Gr. Ulrichstr. 57.

Für Arzthaushalt gesucht zum
1. Juli gesundes, fröhliches

Bau und Stubenmädchen

Dr. med. Berghotftf

fort Haushalt per
ſofort geſucht.
Fr. Eilert, Berlin
Schöneberg, Reppig

ſtraße 30
Mädchen

ehrlich u. zuverläſſ.,
kinderlieb, ab 1. 7.
geſucht. Strauß,
Fliederweg 34.
Anufwartung

dreimal wöchennüch,
geſucht. Thiel,

Mühlweg 20.
Tagesmädchen
oder Aufwartung,
ſauber und ehrlich,
ſofort geſucht.

TeubnerSchulz,
AdolfHitler

Ring 97/10. Ruf347 I1.

Kraftwagenfahrer

für ten er wegen stellt sofort
ein, evenſuell euch für halbe Tege
Walter Knoch, Baumeister
Freiimfelde 3.

Fleifziger u. zuverlässiger

Hofarhbeiter
zum sof. oder spöt. Erntritt
für meinen Fabrikbeifrieb
in Trotha gesucht.

Max Krug, Markt 16.

Frau Pik IerKartofiel-Großhandlung,
Taubenstraße 14

Eckartsberga Thüringen
Adolſ-Hitler- Straße 118 Mädchen

junges, als Laden

Geühte Falzerinnen
und Hiltsarbeiterinnen

für Buchbinderei stellt sofort ein
Max Rummoel, Halle a. S.

Fuver

Kronprinzenstraße 4.

ſage Alleinmädchen inläſſige s
oder Stütze mtt Kochkennt
niſſen zum 15. Juli odee ſpäter
geſucht. Aufwariung vorhanden
erlagsbuchhändler Niemeyer

Brüderſtr. 6II, Fernruf 22218

Dauerstellung.

Ftatlonsmädchen
zur Aushilfe gesucht.

Heilanstalt Weidenplan, Halle (S.)

hilfe geſ. Rogoſch,
Leipziger Str. 88.

Mädchen
jung, zur Hilfe in
Laden zum 1. Juli

Halle (S.),
Merſeburger Straßä
104, part., links.

Eventuell
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Fu boden- i BGÄG es Geeocooooocccennne vedverhehr Dachsplitt 23.s tell en R n ge bote bei einer alleinſtehenden älteren u El pilegemitftel Max Rolle u
M 1857 Scheneregorf 30 1 h 40 mEinige jungere modern möbliertes Unkündbare eel e als Juß Bez. Helle m Ic D g e IIüllZeitschriften- Arbeiteridnen Zimmer e kleung ä Hülle Wer wenw r le

a uträgerin oder Bote e acht e e en e Kraftfahrzeughaltemö ai i clort Leipziger Straße 54 r a rln e S a n h ehe R atte ör ülrihlr v zur Umschuldung von Aufnariung W n
mit M etzelieng euren ſtellt ein und sonsſigen Hypotheken durch n S Kurz-, Woll II. die ihre Fahrzeuge noch ohneAllgemeiner Wegweiser, Leipzig C1, lerch bänth Suche n Hupotheken -Annahmestelle Kinder r Haftpflicht- Verslcherune J J

Salomonstraße 14. edlerwarenlabri für ſofort oder Zhnmer Nähe der t Croßhan jung
Ankerſtraße 8 Aug. A Zimmer Landsberger St ſportkarre erig ee n Angeb. t Preis Deultschen Hoynotnekenhank e e e h e u fahren. Verlangen Sie sogleich den

Pacſkerin Wegen e Zuſchriſten Frenn dlichen du es Weimar n en e Wiederverkäufer Vorgicherungsegnufz von
mädchen i 206s a halte Freundli Bankdirektor H. Kosinskl W Se Jagdwagen, 2

i Assi ichti i vbettig. Zimmer ölestrahe 15. Tel. 31096 MN8, Halle S. Harkwg., 1 Ponyöglichst geübt, 2uyerlässig und umſichtig und ſolid, esſrahe 15. Tel. aa e evtſ. für halbe Tage, für das Je e Wohnung en Zug Waldlatten en nene lohannes Erh s S, Versicherungen
e 0, d n an Dauer 2—3 Zimmer, ſo 4790 MN8, NZ, Halle. mich mit ne 10 000 e n ſpektorwa., 1 Halbr v Turm. ſtellung 3 Nord fort oder ſpäter gee Wer bis 15000, ſtill Kaufen allen Dies verk. e auf rn Aeltesfe Firma für Aufo-Versicherungen am Plafze

hauſen Harz geſucht. t vtl. au bt wei leere oder tätig zu beteie li Str. 68/70 „Rollwag. vonilfi Mädchen et Denen r Tier an junges e e Frack Wie errenwyereg et Mhnreg Halle (S) Bernburger Str. 18 i Ruf 26986

n i Charakter F aft, 1 3an acht in fleißig, ehrlich, für e gern u Zuſchriſten u 209 rer e e es tn rer e e fahrra ſuſtbereift, 5 m, 2
halt (drei Er Gaſtwirtſchaft ſofort Prigategrauenttinit MN3, Halle. MN8, Haue S. Viſſen in den Dienſt gemeinde der M Je tch on inger n bhnerwagen, faſt

Zausvalt (drei geſ. Kurt Körner, Hr. Proſt, Halle S eines ſoliden, vor durch eine Worte Jong ſche uringerſ feuer 3zöl. Leiter
n n Naundorf Mengaaſteoſe Js. wärtsſtrebenden Un anzeige nach den wagen, mehrere

e e e Andoverwertung Cchnorr CSie erleſen t An warinng Kinderfräulein run t Jene en e r el ver kompl. Reitzeuge. o
Mädchen e ger Tanga ne e hanrezeerng. Halle (S.) Canenager Weg2 Ruf34204ghrlich, fleißig, kin Stuben verläſſiges Kinder Allein im Orte v. über 1000 Einwhr. an Tau Nansfelder Str. s Ankaut detekter Autos Ersatzteillager

e e el hen et tet in t leere ne r et 50 Meter 25 witi Wohnzimmer Untergestelle für PlerdewagenFuſhe Krapf, n 5, 3 und 1 Jahr Sch. Gast-, Vereins u. Fremdenzimmer, Weſader en preiswert A
Halle, Langeſtr. 30. Gehaltsanſprüche Größeres Gut Nähe Parkettsaal m. Bühne, schattig. Konzert. oſa re zu verkaufen nhänger man Frau Eliſabeth Halberſtadt). Lebens garten, guter Umsatz an Bier und Ge- parterre Iks. Möbel Thomas luftbereift, nichtPadgen h t e er n e nete D. Fahrrad Halle, Halle. Mühlweg 25 25 Siprer e J3 i J u. emüsegarten sentläche. f, 4 za hre e e eng le n. 000, h n a e e Heu Vieleääh Müller mindest. Bruno Mau, Makiler itterfe Hohenrodae Sgrten W g. Döl denen D. tortahnad eS e l Afe witteriig Bulldog in ihrer engerenKochlehre nen Suche arten Wieſe Abteilung r e S anhänger 285, R. e en en

fräulein an el ſag 19. 7, ſonthes 7 cker Große Uirigetraſe 55 Sqhreib- Husche 7 en er sofort lHeterber. atte Meſndetwird angenommen, (Zwet Erwachſene Alleinmädchen, nicht 0 er Fernrut 266 35 maſchine Gr. Gr. Klausſtraße S in denn Blſtanv Wener hepsch Was tut da ein
ſicht un ſicht ährige Tochter unter J. das m. kl. Wohnhaus, am Petersberg, (Adler), Photoappa dertanſt Lerche moderner MenſchChriſtltches Hoſpiz. Frau Frieda Piche ſelbſtändig kochen z kf. geſ. Angeb. m. Preis u. Lage unter 7 at (Voie tländer) Blüthner Laue Nr. 10 Adolf-Hitler- Ring 4. Er wartet nicht

e e et al Sents Hale heut frelte S gebe ne e eWegen Ruf Lands beiten eines ge i f. Anzüge, Mäntel, PRäs el n Hat ſchwarz gut erhaiten, Am 26. Juni bin ich in Eisſeben, eine Heiratsanzeige
Krankheit des jetzi berg 361. pflegten Haushalts Lederjacken, Hosen, e al loſe un 27. u. 28. Juni f. Dieſe Anzeigengen ſuche ich zum vertraut jſt. Zeug ger a Schuhe, Stietfel, zahlt Brillant Par -Hotel, und am u. 28. werden gerade vonT. in gute Allein Hausgehilfin nisakſchriften unter tederge mere tier gute Preiſe chnge Klavier Slawik in Haſſe, Hofel Grüner Beum, denen gelefen, vie
o ig, ſauber C 3703 MRZ, Halle. mit Gleisanſchluß monihee Schiller cvokstenueg n in der hleigenalten ne De n e d direkter Straße (etwa 500 m klsviere, Fotos, Feld un mit guken Steinen, Frenckestrahe, um Lage befinden

igen, anſtänd. und an ſelbſtä e re und direkter Straße (etwa m klaviere, Fotos, Feldverheir. Melker zu Arbeiten gewöhnt, a n vom Deſſauer Platz) 6142 qm groß, stecher, Reizeuge, Zapfenſtraße 18. e eine n verſchſedenes e t ren

n e e en e e ne er n Sepraumnte üns tet Augen e enückfü ne z erkau uv d t. Etwas Koch ländlichen Geſchäfts 24 die MN83, Halle, Gr. z z kaufen. Zuſchrift Machen Sie es auchd wen unnſe en haushalt bei Fami n o S Schleich, Alter Markt 34. o n U 1358 MN8, Halle. d er idere ſo zeigen Sie
Sauberkeit und Jn Vorzuſtellen mit lienanſchluß geſucht. Schebnachſne Auszugtiſch n rot e Ihren Wunſch durchtereſſe für hohe Zeugniſſen b. Frau E. Schröder Lin Ef Amiens Anzüge ſowie Nußbaum zu Her eine Anzeige in derMilchleiſtung gelegt. Schaubitzer, Bitter denhayn ü. Delitzſch L gut orb-, suekt R Damen und Kinder kaufen. Freiimfelder NN8, Halle S. Sonntags ausgabeBolze, Wonnen feld, HorſtWeſſel iſt mit 1700 m Kreal, für Kleinindustrie Maxscnuitz üebun e Art Stulge S el wer c Mi der Mag anAber Eilenburg Straße a I u eng Mablet occte J 14. e e e kauft S Platten wäſcht meine Wäſche r gön r i 7 e

ä außer dem Hauſe? Senſe Mädchen e do 7 Norci Für gebr. Möbel 96höndühe ſpielſchrank Zuſchriſten 6 2057 2ugeiasten e Maſſen de Bensraenzüchtige, engere Senat Villa im Norden Jahlt gute Preiſe Kl. Viriechenehe elektriſch, 260, u. M Halle
t m fur ſofort oder 1. 7. Aufwartung ca. 12 Zimmer, groß. Garten, Garage, Fa. Schmidt ku 3353 a zu verkauf. T gentner
Erich Lierſcher, 1940 geſucht. Bern mal wöchentl., ge sofort beziehbar, zu verkaufen. Jachrißſtraße 7. ſen- Humboldt 62 J. ſucht Frauw Fl A. Makler Kosche, Friedrichstraße 14. ſtraße 4. J. ſuchMerſeburg, burger Straße 8 I ſucht. F eiſcher n Welches zur argObere Breiteſtr. 13. (untere Klingel). der Petruskirche 5. S We che J Hand wagen elnſchaſthe vanI Grunds ch i e en gefedert, gut erhal halte Zuſchriſten jähe Verzchieimuns qualendem Husten?

e er ne er An Und Verkauf ken, zu verkaufen. U 2083 MKg, Halle. n 2e rich ne e. n. TavlettenAn O 715 Halle. l vrſchungWerkernolun heim Akkordivn e e fand Abnenpaß- der Selbst in Veralteten Fällen Original Packung
n e gar b u tat ſinsens Se ter n. Kufen. Brehrendt, e See mit 100 Tabletten RM. 2.55. In Apotheken

See er l e en e e itſti ripeiger Str. 27, Erledigung Zuſchr. vorrätig, Verlangen Sie daselbst auf-
33

D gebote h alle, De t Reitſtiefel am Leipzig. Turm u 3717 M klärende Broschüre.
i Iſ von Kontenrahmen weg 23. Damen. Gr. es Kinderwagen allesübernimmt Aufſtellung von re Zwillings zu kaufen geſucht. dunkelblau, gut erUmſtellung auf Durchſchreibebuchführung, iſt en du e e r ings a nen r zu t e

wage e udwig hUeberwachung von Konten und Sonder Sag o m n ersol e o u e t ahe Wer e legt (le n ermarkt
aufgaben. Ia Referenzen, große praktiſche Er Balster Eo., Makler auf. S wb, Lei Domin. Kinderwagen Fe e e 9
fahrungen. Angebote U 2051 MNZ, HalleS. Merseburger Strahe 1 b Peſtalozziſtr. 35. Eisſchrank gebraucht, gut er h

Zamenſahrrad en n an e i Italiener Küchen7 gut erhalten, zu kaufen geſucht. An lig Wolfſtr. a5 Geſchirrführer e Tauſch beſuche auſen geſucht. Zug gebote mit Preis Hausfahne gibt ab Taggeselle, Halle-S., Fraunhofer
ſucht zum Jui halber ſchriften J. K. 62 l angave W 3728 e FernerStellung Angebote es e es Haus. Mng, vatle/ s len e en22 Jahre, pertekt in Schrei Stf i ſardert h Tauſch Madchen kräterei.

le e bverhufe er nSilben), wieder nach Halle zu- alleinſtehend, 48 J., Deierabend! mit Bad d S t e iſt e e e e et
3 ſucht in frauenloſ. T in guter Lage un ummiſtiefe u.ren r ne gert Aus Nachlah zu verkaufen: arten a h ocue arsneuen Wirkungskreis. Zuschrif- kreis, evtl. e wir n S n Suche n 82 Kioidersenhränwe al n t npiehitj Lande. Bin lang telephoniſche) nicht Zimmer mi a Waſchmaſchine miten mit Gehaltsangabe U 2055 jährige Gutsmamſelt mehr aufnehment und Jg. im Rer n n Marmorpl, 20, oder ohne Motor Der Sanitäter t en e

AMNZ. Halle. gar renritten Bet, eteg tetgen den in guter Lage Se Matratzo 20 Futterkiſte. Bild, ge Shlachtgieh wird in Zahle. genommenVertret mit Gehaltsangabe zeitig Zurgter hilft Zuſchriften G 2043 J eſen, Eimer J rahmt, 106)82, ver Westentasche
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Die unwiderstehbare Macht unserer tapferen Truppen können wir erst recht ermessen, wenn
wir im Anblick der heutigen Kriegsschauplatz lage uns daran erinnern, daß erst zehn Tage
seit der Besetzung von Paris vergangen sind. Am 14. Juni hißten deutsche Soldaten das Haken-
reuzbanner auf dem Arc de Triomphe, dem berühmten Triumphbogen, der das Grab des un-
bekannten Soldaten birgt (Bilder oben links und rechts). Mit einem Empfangsgerät eines völlig
unyersehrten engliſchen Panzerkampfwagens hörte der Landser (Bild Mitte links) von dem Vor-

beimarsch seiner Kameraden vor dem Komm andjerenden General eines Armeekorps am
Place de la Concorde in Paris (links unten). Das nach Süden. Die einzigartigen Erfolge sind nicht
vernichtetem franzögischem Kriegsgerät bedeckten Trümmerfelder auf den Vormarschstraßen
nach Süden Die 2igartigen Erfolge sind nicht zuletzt in dem hervorragenden Nachschub mit

Munition und Essen bedingt (Bild rechts unten).
Aufn.: PK.Schmidt, von Hauſen, Borchert, Reichelt, Faßhauer, Schweizer. „Fr* OKW.
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Stimme
des Weltgerichts

Wir ziehn in den Kampf,
ein gläubiges Heer,
wir tragen das Morgen
auf unſerm Gewehr!

Was tragen die andern
verſtörten Geſichts?
Sie toben und läſtern
mit ſtumpfem Gewaffen;
ſie tragen das Geſtern,
ſie tragen das Kichts!

And ſiehe: Vom Himmel
fällt Feuer und Brand.
And horch: Eine Stimme
erſchüttert das Land.

„Tot, tot iſt das Geſtern!“
ſo öröhnt ihr Geläute
ins Fluten des Lichts.
„Das Morgen ward Heute,
das Morgen ward Heutel“
ſo grüßt uns die Stimme
des Weltgerichts.

Kurt Arnold Findeiſen.

Das zerſchliſſene Buch
Skizze von Hanns Gottſchalk

Als Doktor Matthias eines Abends aus
dem Bücherſchrank ein ſchöngeiſtiges Werk
hervorholen wollte, fiel ihm auf, daß zu
oberſt in ſeiner Lieblingsreihe ein Buch
fehlte. Ein Gefühl, das einem Erſchrecken
glich, überkam ihn, und er ſuchte und fand
das ſchmale Bändchen endlich in einer Truhe
zwiſchen alten Akten und loſen, vergilbten
Blättern.

Margot, ſeine junge Frau, errötete leicht,
als ſie ihn mit dem Fetzen, in dem Hände
von Geſchlechtern geblättert zu haben
ſchienen, daherkommen ſah; ſie wollte eine
Erklärung abgeben, aber Matthias winkte
ab.

Jch will dir etwas erzählen:
Es ſaßen einmal im Unterſtand ein Leut

nant und ſieben Mann. Drei ſpielten Kar
ten, der vierte kiebitzte, der fünfte ſchrieb
einen Brief, der ſechſte kaute an ſeiner
Pfeife und träumte, und der ſiebente ſchließ
lich, der gerade ein Päckchen aus der Heimat
bekommen hatte, hielt ein gekäſteltes Blatt
Papier in der Hand und las. Und nachdem
er gekeſen hatte, entfernte er ſich aus dem
Stollen, wohl, um einige kurze Augenblicke
mit ſich allein zu ſein. Wenige Herxzſchläge
ſpäter begrub ein Volltreffer einen Leutnant
und ſechs Mann. Drei hatten Karten ge
ſpielt, der vierte gekiebitzt, der fünfte hatte
einen Brief geſchrieben und der ſechſte an
ſeiner Pfeife gekaut und geträumt.

Hier ſchwieg Doktor Matthias eine Weile
und ſah, als hinge auch er einem Traume
nach, auf das zerſchliſſene Buch, über das er
ganz behutſam mit der Handfläche ſtrich.

Und der ſiebente?
Seine Mutter hatte ihm in dem Päckchen

ein Büchlein, das er bereits als Junge über
alles liebte, zugeſchickt, darin, von zitternder
Hand geſchrieben, ein paar Zeilen auf einem
gekäſtelten Blatt Papier.

Und das Büchlein, das dem einen von
den ſieben Mann im Unterſtand das Leben
rettete, iſt dieſer zerſchliſſene Fetzen hier.
Meine Mutter hatte mir ihn, drei Tage vor
ihrem Tode, ins Feld geſchickt.

v
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Der erſte Bombenregen
auf Dünkirchen

Jm September 1914 wurde im flandri
ſchen Ghiſtelles auf Anregung Major
Siegerts der erſte deutſche Bomber-
verband aufgeſtellt: das aus 36 Maſchi-
nen beſtehende „Fliegerkorps der Oberſten
Heeresleitung“. Aher Major Siegert gab
dieſem Geſchwader eine geheimnisvoll an
mutende Bezeichnung. Er nannte es
„B. A. O.“, d. h. „Brieftauben Abteilung
Oſtende“.

Dieſe Bomber ſollten den Kampf gegen
England aufnehmen. In ihm waren die
erfahrenſten Stammoffiziere der preußiſchen
und bayeriſchen Fliegertruppe vereinigt, die
in kühnen Vorſtößen zur engliſchen Süd
küſte flogen und vor allem Dover mit
Bomben belegten. In der Nacht vom 28.
zum 29. Janitar 1915 kam es zum erſten
nächtlichen Bombenangriff auf Dünkir-
chen. Als der Mond am 28. Januar 1915
aufging ſtanden vierzehn Maſchinen bereit.
Unter den Piloten befanden ſich viele unſe-
rer ſchneidigſten Flieger aus den unver
geßlichen Werdejahren der deutſchen Flie
gerei.

Es wehte ein ſchneidender, bbiger Oſt
wind. Um 9 Uhr 10 Minuten beſtieg Major
Siegert ſeinen 100-PS-Doppeldecker, um ſich
an die Spitze ſeines Geſchwaders ſetzen zu
können. Es wurde zuerſt in Richtung Oſt
ende geflogen. Dann ging es einen Kilo
meter weit hinaus auf die See: Richtung
Dünkirchen. Die Flughöhe betrug 1100
Meter, das Thermometer zeigte 25 Grad
unter Null. Unten lag die Front. „Wie
glühende Ketten einander gegenüber die
Mündungsfeuer der beiderſeitigen Artille
rien, Hunderttauſende von Leuchtkugeln
aller Farben wie in ſchwarzem Sekt
tanzende Perlen.“ Dazu das Spiel der
britiſchen Scheinwerfer, deren Kegel vft
mals ſo nahe waren, daß man in ihrem
Schein die Zifferblätter der Höhenmeſſer
und Tourenzähler ableſen konnte.

Das Geſchwader näherte ſich jetzt ſeinem
Ziel: Feſtung und Kriegshafen Dünkirchen.
Die Scheinwerfer umrahmten die Stadt wie
die Lichter einer Geburtstagstorte, berich-
tete ſpäter Major Siegert. Und in dieſe
ſeltſame „Torte“ hinein rauſchten nun die
deutſchen Fliegerbomben. Aus jedem Auf-
ſchlag ſprühte ein Blitz Jede der 128
Bomben erreichte ihr Ziel. Dann machte
man kehrt.

Aber der Mond war inzwiſchen ver
ſchwunden, der Himmel hatte ſich dick be
zogen. Jetzt mußte nach Kompaß geflogen
werden. Das war vor 25 Jahren nicht
leicht: als die Maſchinen die Wolkendecke
durchſtießen, fanden ſie in der Tat die
Nordöſee rechts ſtatt links liegen. Sie
hatten ſich unbemerkt geörcht. Doch dann
ſahen ſie wieder die flandriſche Front, da
hinter lag der Flughafen. Flughafen, ein
großes Wort für dieſen primitiven Lande-
platz. Als erſte ſetzte Siegerts Maſchine
auf, dann folgten die übrigen dreizehn.
Zwei Stunden hatte das Unternehmen Dün-
kirchen gedauert. Die Piloten beſahen ſich
die Maſchinen und malten rote Kreiſe um
die Löcher in den Tragdecks. Dann wurden
die Löcher verklebt. Am nächſten Morgen
ſtand „B. A. O.“, jene merkwürdige „Brief

De (Heſ ander Stunge
BAFTIGE FRONTSOLDATEN-GESCHICHTEN.

Weſtfront, Oktober 1917. Die Deutſchen
liegen den Franzoſen ſeit Wochen im hart
näckigen Stellungskampfe gegenüber. Das
Stillehaltenmüſſen in Dreck und Speck zerrt
an den Nerven. Sturm und Angriff würden
eine Erlöſung bedeuten.

Der Kommandierende General v. E
fühlt mit den Truppen. Faſt täglich findet
man ihn in den vorderſten Gräben. Er iſt
ein echter Soldat, hart wie Eiſen, wenn es
darauf ankommt, einen Befehl durchzuſetzen,
väterlich wohlwollend dem einzelnen Mann
gegenüber.

Als er wieder einmal ganz vorne iſt,
kommt ihn ein menſchliches Rühren an. Er
ſucht nach jenem nach rückwärts führenden
Graben, der als Gang zu dem bewußten
Orte mit einem ein Herz durchbohrenden
Pfeil bezeichnet iſt. Nachdem er ihn gefun-
den hat, bittet er ſeine Begleitung, zurück
zubleiben.

Auf der Stange ſitzt der ſchwäbiſche Land
ſturmmann Nockele. General von E.
enthebt ihn jeglicher Grußpflicht durch eine
entſprechende Handbewegung. Dann ſetzt er
ſich neben Nockele. Leutſelig fragt er:

„Nun, mein Sohn, wie geht's?“
„E bißle kalt, ſonſcht guet, Herr Gene

ral“, antwortete Nockele. Während einer
von nicht näher zu bezeichnenden Geräuſchen
unterbrochenen Pauſe wird dem Landſturm-
mann klar, daß ſeine große Stunde ge
kommen iſt. Er fährt fort:

„Herr General, nachdem mr jetzt grad ſo
gmüetlich ond eiträchtlich beignander hocket:

wie wärs, wenn i vierzehn Tag Urlaub
kriege dät? Mei Alte drhoim dät ſich freue!“

Nachdem General von E... feſtgeſtellt
hat, daß der Landſturmmann Nockele wäh-
rend der letzten zwölf Monate nicht in
Urlaub gekommen iſt, antwortet er:

„Genehmigt, mein Sohn!“
Selbander pilgern ſie vor zum Graben.

Der General verabſchiedet ſich herzlich,
Nockele dankt ihm überſchwenglich.

Später ſagt der Landſturmmann zu ſeinen
ihn beglückwünſchenden Kameraden: „Wenn
i de „Chef“ doch öfter auf dr Schtang vr
wiſche dät!“

Die „Liller Kriegszeitung“ wurde an der
Weſtfront in den Jahren 1916 bis 1918 viel
geleſen und erfreute ſich großer Beliebtheit.

Eines Tages erließ ſie ein Preisaus-
ſchreiben: Derjenige, der die luſtigſte
Schützengrabengeſchichte liefere, ſolle hundert
Mark bekommen, mehr als zweihundert
Worte dürfe aber der Umfang nicht be
tragen.

Den, Preis erhielt die folgende Geſchichteeines Berliner Grenadiers:
„Unſere Kompanie beſitzt eine Latrine.

Sie beſteht aus einer Grube und aus einer
Stange. Die Stange habe ich angeſägt, ehe
unſer Spieß ſich draufſetzte, der mich wegen
meiner Schnauze früher einmal drei Tage
ins Loch gebracht hat. Das ſind ſiebenund-
dreißig Worte. Die übrigen einhundertdrei
undſechzig ſpuckte der Spieß, nachdem man
ihn aus der Grube herausgezogen hatte.

Karl Gieselher Göhele.
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tauben Abteilung Oſtende“, wieder ſtart
bereit für neue Taten auf dem Flugplatz.

Die Feindpreſſe tobte über dieſen ge
lungenen Nachtangriff deutſcher Bomber.
Sie ſchwor Rache allen deutſchen Greiſen,
Frauen und Kindern. Wichtiger aber war,
daß als Folge dieſes erſten Angriffes Dün-
kirchen als Etappenhauptort aufgegeben
wurde.

„Einſchlag
auf der Themſebrückel!“

„Der Tatkraft, dem zähen Willen und
dem ſchneidigen Angriffsgeiſt des Haupt
mann Brandenburg, der keine Schwie
rigkeiten kannte und der ſein Geſchwader
mit ſeinem Geiſt zu erfüllen verſtand, iſt es
zu danken, daß heute der erſte erfolgreiche
Angriff eines geſchloſſenen Flugzeuggeſchwa
ders auf Englands Hauptſtadt zur Durch
führung gelangt iſt“, hieß es am 18. Juni
1917 im amtlichen deutſchen Heeresbericht.

In aller Stille war bei Gent das Bom
bengeſchwader 3 zuſammengezogen worden.
Unter Leitung des damg“ en Oberleutnants
Brandenburg flogen ſich die Beſatzungen auf
den neuen zweimotorigen Maſchinen ein.
Man wußte bereits: diesmal wird es
gegen England gehen! Am 18. Juni
1917 war endlich der große Tag gekommen.
Am hellichten Tag ſollte London ange
griffen werden.

Um 10 Uhr morgens hoben ſich die drei
Führermaſchinen vom Eroöboden, ihnen folg
ten 19 Maſchinen, jede mit drei Mann Be
ſatzung, 200 Kilo Bombenlaſt und drei MGs.
Man flog über den Wolken. Als ſich die
Decke lichtete, wurde unten das Südufer der
Themſemündung zwiſchen Margate und
Sheerneß. ausgemacht. Jetzt wurden die
Wolken lichter, riſſen auseinander und

hörten ſchließlich ganz auf. Die engliſche
Flak begann zu feuern. Sie ſchoſſen ſchlecht,
die Schüſſe lagen viel zu hoch. Nun erreichte
das Geſchwader das Häuſermeer Londons.
„Die Sicht war ungewöhnlich klar“ beſchrieb
ſpäter einer der großen Mitſpieler den
Flug. „Mit voller Deutlichkeit erkannte
man die Themſebrücken, die Bahnhöfe, die
City, ſogar die Bank von England.“ Auch
das Abwehrfeuer über London war nicht
beſonders ſtark und ſchlecht gezielt. Jn
Ruhe kreiſend warfen die deutſchen Bomber
ihre verderbenbringende Laſt ab. überall
lohten die Feuer auf. Auf Citybahnhöfe,
auf eine Themſebrücke, die Docks brannten
und aus den alten Lagerhäuſern der Lon
doner Pfefferſacke ſtieg dunkel der Qualm
auf.

Inzwiſchen waren engliſche Jäger aufge
ſtiegen. Es waren ſchließlich dreißig britiſche
Maſchinen, die ſich in den Lüften über Lon
don befanden. Aber ſie entwickelten keinen
beſonderen Schneid gegenüber den deutſchen
Bombern. Dieſe hatten ſich nach dem Ab
wurf wieder zuſammengefunden und ſuchten
jetzt Höhe zu gewinnen. Es gelang ihnen
gut, denn die Maſchinen waren durch die
abgeworfenen Bombenlaſten erleichtert. Die
engliſchen Jäger ſuchten eine Verfolgung
aufzunehmen, aber die Bomber des Genter
Geſchwaders 8 ſchüttelten die Engländer
bereits an der Küſte ab. Sämtliche Flug
zeuge landeten glatt im Heimathafen.

Nicht länger als vierundeinhalb Stunden
hatte der erſte Angriff eines deutſchen Bom
bengeſchwaders auf London gedauert. Zwei
Tage ſpäter mußte der inzwiſchen zum
Hauptmann beförderte Oberleutnant Bran
denburg dem Kaiſer und Hindenburg im
Großen Hauptquartier Bericht über ſeinen
kühnen Englandflug erſtatten.

Schluß
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Bei Münderleins in der Krebsgaſſe
herrſchte im Herbſt 1917 Aufregung.

Die beiden Aelteſten waren auf Urlaub.
gekommen, und die Mutter Münderlein ver
kündete dieſes Ereignis, glühend vor Eifer

und Stols, der ganzen Nachbarſchaft. Hans
Münderlein war Offizierſtellvertreter bei
der Jnfanterie, ſein jüngerer Bruder Otto
diente als Obermaat auf einem Torpedo
boot. Beide hatten es bereits zu verſchiede
nen Orden und Ehrenzeichen gebracht, was
die Mutter Münderlein niemals zu er-
wähnen vergaß.

„Was die Buben gut ausſehen! Es
iſt gar nicht zu glauben! Und die Uni
form erſt! chſchäm' mich halt recht,
daß ich den Buben gar
nichts Rechtes vor
ſetzen kann Jſt das
ein Leben!

Die Mutter Mün-
derlein ſtand bei ihrer
Nachbarin Luiſe Löhner
in der Küche und bat
die um zwanzig Jahre
jüngere Nachbarin um
Hilfe und Beiſtand.

„Seit geſtern mittag
renn ich die Bekannten
und Verwandten ab.
Heut früh um zwei
Uhr hab ich mich drü
ben beim Bäcker an
geſtellt Jetzt hätt
ich alles für einen
Kuchen beiſammen
Nur Milch fehlt und
nirgends treib
einen Tropfen auf
Sie wiſſen ja, Frau
Löhner, wir kriegen
für uns zwei alte Leut nur einen Schoppen
Magermilch Und ſo gern tät ich doch
den Buben eine Freude machen Sie
eſſen ſo gern Kuchen

Luiſe Löhner patſchte mit der runden,
feſten Hand beruhigend den leicht verkrümm-
ten Rücken der Mutter Münderlein.

„Einen Schoppen kann ich ſchon abzwacken,
ohne daß den Kindern etwas abgeht
Jch helf ſchon aus Jhre Buben ſollen
den Kuchen von der Mutter haben

Während nun Luiſe Löhner das Töpfchen
mit Milch füllte, ſang die Mutter Münder
lein das Lob guter Freunde und getreuer
Nachbarn. „Dann erſt wärs ſchlecht, wenn
nicht eins dem andern etwas an die Hand
ging Jch ſag es aber immer wieder:
Wir Frauen haben das größte Kreuz, das
richtige „Eiſerne Kreuz“

Andächtig faltete die Mutter Münderlein
die Hände über dem blauen Steintopf und
trug ihn vor ſich her wie etwas Heiliges.
Jeder verſchüttete Tropfen Milch wäre ein
nicht ausdenkbares Unheil geweſen. Kaum
richtig aufzutreten wagte ſie vor Angſt, ein
tückiſcher Zufall könnte ihr ein Bein ſtellen.
Luiſe Löhner machte ihr die Tür auf und
fühlte ſich ſelbſt leichter, als der Milchtopf
glücklich auf der Anrichte gelandet war.

Die beiden Frauen, recht in einem ge
meinſamen Element, prüften und teilten die
vorhandenen Schätze, wogen und maßen ab,

ich r hielt ein kleines, schon etwas vertrocknetes
Stück Kuchen in der Hand

wie dies und das am beſten zu verwenden
wäre und rückten mit hundert Liſten und
Kniffen dem Mangel zuleibe.

Unterdes ſaßen die beiden Urlauber mit
dem Vater in der guten Stube und qualm

„ten das Zimmer voll. mit dem graublauen
Rauch ihrer Pfeifen. Sie unterhielten ſich
über den Krieg und waren dabei recht unter
ſchiedlicher Anſicht.

Ueber dieſer lebhaften Unterhaltung war
draußen in der Küche das Kunſtwerk ge
lungen, und Mutter Münderlein trug ihren
Kriegskuchen ſtolz auf.

Der Anblick war überwältigend.
Mutter Münderlein, den Anflug der

Backhitze noch im Ge
h kam feierlich
chwebend herein, beide

Hände unter die blau
geblümte Platte ge
breitet, auf der ein
wohlgelungener Kuchen
prangte und verheißend
duftete.

Wie es ſich für dieſe
ſeltene Tiſchgabe ziemte,

wurde ein blüten-weißes Tuch zwiſchen
Kuchen und Platte ge
legt.

Mutter Münderlein
ſtrahlte.

„Habt ihr nun eine
Mutter, die an euch
denkt? Du lieber
Herrgott! HhrMannsleut macht mir
heut noch zu ſchaffen,
als wäret ihr kleine
Kinder Was bin ich
gelaufen, bis ich alles
für den Kuchen bei

ſammen hatte! Es iſt aber auch ein
Staatskuchen geworden! Seit Jahr und
Tag hat dieſer Tiſch einen ſolchen Kuchen
nicht mehr geſehen

Wenn eine Hausfrau über Eſſendinge
kommt, wird ſie beredter als zwanzig Ab
vokaten.

Vom letzten Friedenskuchen begann die
Mutter Münderlkein zu ſchwärmen, der ſchon
längſt verzehrt und in Gedanken ein paar
Mal wieder verdaut worden war. Dann ließ
ſie ſich über die Nöte einer Hausfrau in die
ſer Zeit gebührend aus und wandte ſich
endlich dem Kuchen zu, der auf dem Tiſch
ſtand und alle dieſe Gedanken und Erinne
rungen geweckt hatte.

„Früher war das leicht, ſo einen Kuchen
zu backen und auf den Tiſch zu ſtellen
Nur über die Straße hab ich gehen müſſen,
dann war auch ſchon alles beiſammen, was
man dazu braucht Aber jetzt? Um
das Mehl bin ich fünf Stunden angeſtan
den Um zwei Uhr heut früh bin idrüben beim Bäcker geweſen und hab feſt
geglaubt, ich wär die erſte Aber da ſind
ſchon drei Frauen aus der Nachbarſchaft
dageweſen, und bis um drei Uhr waren es
dreißig Frauen

Nach dem Mehl aber wurde auch feder
andere Beſtandteil des Kuchens auf ſeine
Herkunft unterſucht und bekanntgegeben.

„Aber alles wäre umſonſt geweſen
Denn ohne Milch kann man keinen Kuchen
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backen Da hat aber die Nachbarin aus
gehokfen, die Frau Löhner Wir ſollten
ſie eigentlich wohl einladen.

Luiſe Löhner war von der Einladung
etwas betreten, folgte ihr aber doch
ſchließlich.

Es wurde eine gemütliche Stunde. Der
Kuchen blieb zunächſt Ehrengaſt und Schau
ſtück. Keiner wagte ſo recht, den Anſchnitt zu
verlangen, und die Mutter Münderlein war

noch zu ſehr in ihr Werk verliebt, um daran
zu gehen. Wie ein heiliges Schaubrot im
Tempel blieb der beſcheidene Kuchen auf dem
Tuch liegen und mußte ſich zum zweiten
Male die Geſchichte ſeiner Entſtehung an
hören, weil Mutter Münderlein kein Ende
fand.

Endlich erſchöpfte ſich aber auch dieſes Ge
ſpräch, und die Tiſchrunde, der ſo viel von
dem Kuchen erzählt worden war, bekam ihn
nun auch zu koſten.

Alle lobten das Backwerk, und die beiden
Urlauber klopften der Mutter anerkennend
den Rücken. Niemand hatte weiter darauf
geachtet, daß die Mutter Münderlein ſich
zwei Stücke des Kuchens auf die Seite
ſchaffte. Warum ſollte eine ältere Frau nicht
das billige Vergnügen haben?

Am anderen Tag wurden die beiden Ur
lauber von ihren Truppenteilen über
raſchend zurückgerufen. Es gab kein ſchlech
tkes Fluchen, als die Telegramme mit dem

Befehl zum ſofortigen Einrücken geleſen

können.“

wurden.
Der Abſchied ging unter ſolchen Umſtän

den etwas Hals über Kopf vor ſich.
Mutter Münderlein weinte ein wenig,

als ſie ihre beiden ſtrammen Buben um
armte und dann wieder in den Krieg ziehen
ließ.

In der Küche bei der Nachbarin Löhner
wiſchte ſie ſich die letzten Tränen aus den
Augen.

„Wenn die Buben nur wenigſtens ein
paar Tage länger hätten bleiben dürfen!

Vielleicht hätt ich nochmal einen Kuchen zu
ſammengebracht So mit gar nichts fort
gehen laſſen, das iſt ſchon hart

In einem Unterſtand bei Ypern und in
einer Kofe eines Torpedobootes, das in
Wilhelmshaven unter Dampf lag, gab es
eine kleine Ueberraſchung, hier, als der
Offizierſtellvertreter Münderlein, dort, als
der Obermaat Münderlein ſeinen Ruckſack
auspackte.

Jeder von ihnen hielt ein kleines, ſchon
etwas vertrocknetes Stück Kuchen in der
Hand und wußte nicht, wie es in ſein Ge

päck gekommen war.
Die Mutter Münderlein wußte es aber.

Sie hatte die beiden Kuchenſtücke ja nicht für
ſich auf die Seite getan

Humor in Felögrau
Nur alles ins Geſicht ſagen

Der Huber Toni muß zur Muſterung er
ſcheinen. Wohlwollend ruht das Auge des
Stabsarztes auf ſeiner kräftigen Muskula-
tur. Nachdem Herz und Lunge abgehorcht

ſind, ſagt der Stabsarzt: „So, umdrehen, tief
bücken! K. v.!“ Da richtet ſich der Toni auf,
macht kehrt und ſagt: „Herr Doktor, das
hätten Sie mir ruhig auch ins Geſicht ſagen

Der Techniker
Der „Spieß“ erkundigt ſich wohlwollend

nach den Privatverhältniſſen ſeiner neuen
Rekruten. Selbſtverſtändlich kommt die
Sprache auch auf das wichtigſte „Verhältnis“,
auf die Braut. Wunderſchöne Worte weiß
der Feldwebel über die Liebe und Treue der
Frauen im allgemeinen zu ſagen. Und
ſchließlich richtet er an Blaſchke, den
Strammſten der Rekruten, die Frage: „Was
ſchätzen Sie an Jhrer Braut am meiſten
Blaſchke reißt die Glieder zuſammen, lacht
aus dem ganzen Geſicht und ruft dann mit
einer Stimme, als ob er eine ganze Kompa
nie kommandieren ſollte: „Den Reißver-
ſchluß!“

Schwieriger Rat
Jnſtruktionsſtunde im Sanitätsunterricht.

Der Feldwebel weiſt darauf Hin, daß es bei
einer Verletzung durch roſtige Gegenſtände
das beſte iſt, die Wunde vor dem Verbinden
gut zu reinigen. „Müller, was machen Sie,
wenn Sie ſich auf einen roſtigen Nagel ge
ſetzt haben fragt der Spieß. „Dann ſauge
ich die Wunde einfach aus!“ iſt die über
raſchende Antwort.

„Reizwäſche“
Klepper iſt ſeit zehn Tagen nicht mehr

aus den Kleidern gekommen. Kunſtſtück, daß
ſie da in ziemlich düſteren Farben ſtrahlen.
Klepper ſcheint das weniger zu ſtören, als
dem Herrn Vorgeſetzten lieb iſt. Als beim
Kleiderappell Waffenrock und Wäſche vor
gezeigt werden müſſen, ſtarrt der Feldwebel
völlig entgeiſtert auf Kleppers Klamotten
und meint dann nach einer beſinnlichen
Pauſe: „Hören Sie, Klepper, ich an Jhrer
Stelle würde das Reizhemöchen einmal friſch
teeren laſſen; ſehen Sie nur, da ſchimmert
ja ſchon das Weiße durch!“

Bunkerphiloſophie
Schütze Kuſtermann iſt zu philoſophiſchen

Betrachtungen aufgelegt. „Weißt du“, ſagt zu
ſeinem Kameraden Gſchwind, „der menſch
liche Geiſt hat ſich doch koloſſal vervollkomm-
net. Heute haben wir Bunkerflak, Stukas,
Bomber; im Weltkrieg gab es das alles noch
nicht. Wir ſind doch viel klüger als unſere
Väter und die waren wieder bedeutend klü-
ger als ihre Väter!“ Und Gſchwind erwidert
ſtoiſch darauf: „Na, na, da muß ja dein
Großvater ein ausgemachter Duſſel geweſen
ſein!“

Kriegstaktik
Kleitner wandelt neben einer zierlichen

Blondine luſt, die er vor wenigen Stunden
kennen gelernt hat. Sie will ins Kino. „Ken
nen Sie den Unterſchied zwiſchen einem Auto
und einer Straßenbahn?“ fragt der Landſer
ſpitzbübiſch. „Nein!“ flötet ſie erwartungs
voll zurück. „Gut, dann fahren wir mit der
Straßenbahn, Fräulein!“

FR N. HER M PICHMN GDer Are-
1917. Nach einem Sturmangriff auf die

Loretto Höhe wurde der Gefreite Drewes
vermißt. Der Kompanieführer ſchrieb es
ſeinen Eltern. Ein tapferer, mutiger Soldat
ſei ihr Sohn geweſen, auf den ſie mit der
ganzen Kompanie ſtolz ſein könnten. Nichts
aber wäre verkehrter, als die Hoffnung auf
eine Aufklärung ſeines ungewiſſen Schick
ſales aufzugeben. Vermißt, nein, das wäre
noch nicht tot!

Als der alte Drewes den Brief geleſen
hatte, ſchaute er ſeine Frau in einem jähen
Schreck mit gerunzelter Stirn an, verkniff
eng den Mund und ging hinaus aufs Feld,
ſeinen erwachten Hader mit Gott und der
Welt unter freiem Himmel auszutragen. Zu
drückend war es ihm im Zimmer. Ver
mißt das blieb ein dunkler Begriff, da
hinter ſtand die quälende Ungewißheit, die
ohne Ende ſein konnte!

Und Mutter Drewes behielt den Brief
in den Händen, las ihn wieder und wieder,
ließ ihren Tränen erlöſenden Lauf, und
was ſich mählich ihrer niedergedrückten Seele

beruhigend einhämmerte, waren die paar
Worte: vermißt wäre noch nicht tot! Die
Hoffnung auf ſeine Rückkehr loderte erſt in
kleiner Flamme auf, ſte umklammerte mäh-
lich mit feſtem Griff ihr unruhig pochendes
Herz, bis es nach einem harten Kampf mit
den finſteren Mächten einer Verneinung
groß und gewiß in ihrem Innern aufleuch-
tete: er wird wiederkommen, er muß wie
derkommen! So leicht verzichtet eine Mutter
nicht! Nein!

Und abends ſaßen die beiden zuſammen,
webten den Kranz der Erinnerung um die
hundert kleinen und großen Dinge ihres
Sohnes, und in der Fülle der Wünſche ſchien
es bisweilen, als müßte er jeden Augen
blick ins Zimmer treten, groß und blond,
mit klaren Augen und Hohn dem Briefe
ſprechen, den ſie immer wieder mit heißen
Blicken laſen. Dann aber griff die rauhe
Wirklichkeit mit dem bitteren „Vermißt“
nach ihren Seelen, Zwieſpalt und Zweifel
in des Alten Sinn wachrufend, ſtärker wer
denden Glauben und Zuverſicht in Frau
Drewes Gemüt weckend. Er muß wieder

F A. VO R FRONT

FLEONORE L W V 7900
an berühmteſten von allen Frauen im Sol
datenrock wurde Eleonore Prohaska,
die Tochter eines Muſiklehrers in Potsdam,
die ſich in den Befreiungskriegen unter dem
Namen Auguſt Renz den SchwarzenJägern anſchloß. Sie kaufte ſich ſelbſt
Büchſe, Hirſchfänger und Czako und zog
dann als Trommler in die Schlacht. Jn
zahlreichen Treffen und Gefechten bewies
„er“ ſeine Tapferkeit. Der 16. September
1813 jedoch ſollte den Schwarzen Jägern
zum Verhängnis werden. Wohlgemut zog
der junge Trommler, eifrig die Schlegel
rührend, mit den Seinen gegen den Feind,
als ihn plötzlich eine Kartätſchenladung aus
ihren Reihen riß. In Dannenberg ſtarb
dann das heldenmükige Mädchen an den
Folgen ſeiner Verwundung.

Den ganzen Feldzug 1313--1815 hat
Friederike Krüger aus Friedberg mitge
macht, die es ſogar bis zum Unteroffi
zier brachte, deſſen Bruſt das Eiſerne
Kreuz zierte. In der Schlacht von Denne
witz wurde der tapfere „Fritz“, der keiner
Gefahr aus dem Wege ging, durch eine
Kugel niedergeſtreckt. Nun ließ ſich das
wahre Geſchlecht des Unteroffiziers natür
lich nicht länger verheimlichen. Doch die
Militärbehörden hatten ein Einſehen und
beließen „ihn“ in ſeinem Regiment, dem er
nach ſeiner Geneſung weiterhin treu und
wacker diente. Später wurde Friederike

Krüger, deren Heldenmut in der preußiſchen
Armee beinahe ſprichwörtlich war, zur Be
lohnung für ihre Tapferkeit und Vater
landsliebe ſogar ein Jahresgeld von 120
Talern ausgeſetzt.

Unter den wenigen weiblichen Soldaten
des Weltkrieges hat wohl Viktoria Savs,
das „Heldenmädchen von den drei Zinnen“,
den größten Opfermut bewieſen. Als
Sechzehnjährige zog das Schuſtertöchterlein
ins Feld und kämpfte Schulter an Schulter
mit ihrem Vater, der Zugführer eines Jnns
brucker Landſturmbataillons war. Von einem
Patrouillengang kehrte ſie am Pfingſtſonntag
1917 ſchwerverletzt zurück. Ein durch eine
explodierende Granate losgelöſter Fels-
brocken hatte ihr den rechten Unterſchenkel
zerſchmettert. Erſt nach 10 Stunden konnte
die Patrouillengängerin in das Feldſpital
eingeliefert werden, wo man ihr, da höchſte
Eile nottat, mit einem Raſiermeſſer den
zerriſſenen Fuß abtrennte. Wenige Tage
nach ihrer Verwundung erhielt Viktoria
Savs den Beſuch des Brigadekommandeurs,
der ihr die Silberne Tapferkeits-
medaille übereichte. Nach Kriegsende
jedoch ließ man die Jnvalidin, die keinerlei
Rente erhielt, faſt im Elend verkommen, bis
ſich der NS.Reichskriegerbund des Helden
mädchens annahm und ihm in einem ſeiner
Heime einen neuen Wirkungskreis gab.

Vermißfen
kommen! Nur die Kraft eines großen Her
zens konnte das Schickſal zwingen.

Am anderen Tage, als ſich die beiden zu
Tiſch ſetzten, war ein dritter Platz gedeckt.

„Wir wollen es immer ſo tun“, ſagte
Frau Drewes mit vertrauender Stimme,
„daß er,w enn er unverhofft kommt, nicht
warten braucht!“

Dabei würgte es dem Alten in der Kehle.
Er erwiderte nichts, nickte nur zuſtimmend
und nahm ſchweigend das Eſſen ein.

So blieb es nun, zu jeder Mahlzeit war
der Platz des Sohnes gedeckt. Aber die
Wochen gingen dahin, mühſelig und ſchlep
pend, Monate wurden aus ihnen, er kam
nicht wieder und auch keine Nachricht von
ihm. Immer ſchwerer wurde es, dem Glau-
ben ſtandhafte Treue zu halten.

Frau Drewes trug die Hoffnung weiter,
wenn auch in ſtillen Stunden ſich oft ein
heimtückiſcher Feind anſchlich, und ſie
hinterrücks mit Zweifel überfallen wollte.
Durch die rauhen Stürme des Herbſtes, den
ſchneewirbelnden Winter, hinein in den
lachenden, blühenden Frühling hielt ihr
Herz die Zuverſicht hoch. Und als der Som
mer mit gereifter Frucht auf den Feldern
kam, forderte der Alte mit mürriſcher
Stimme: „Es iſt doch alles zwecklos, dieſes
da“, damit zeigte er auf das dritte Gedeck,
„es dient nur dazu, die Folter unſerer Not
und Qual täglich zu ſteigern! Nimm es
fort, wir müſſen das Hoffen begraben!“
„Frau Drewes ſchüttelte mit einem ſonder-
baren Lächeln den Kopf, und ihre weiche
Stimme ſtellte ſich ihm entgegen: „Nein, es
bleibt ſo Und mit einem verhaltenenGroll fügte er ſich. Fügte er ſich der Stärke
einer Mutter, die nicht ſchwach werden
wollte und durfte,

Viele kehrten dann aus Gefangenſchaft
und Vermißtſein heim. Man hörte es hier,
man hörte es dort. Verſchollene waren dar
unter, nur einer nicht Heinz Drewes,
von dem man wohl bald glauben mußte,
daß er das letzte und höchſte Opfer bei jenem
Sturmangriff auf die Loretto-Höhe für das
Vaterland gebracht hatte. Bitter war die
Ungewißheit.

Und eines Tages mußte Frau Drewes
im Bett bleiben. Der Arzt ſchüttelte den
Kopf, denn keine ſichtbaren Zeichen einer
Krankheit zeigten ſich. Draußen, allein mit
dem Alten, meinte er: „Es wird die Seele
ſein, Drewes

Und dieſes war der erſte Tag, an dem
das Gedeck für den Sohn nicht auf dem Tiſch
ſtand. Und als habe ſich das Geſchick in ſelt
ſamer Laune dieſen Tag zur Erfüllung aus
geſucht, kehrte an ihm Heinz Drewes, der
manche Nachricht an die Eltern gab, die ſie
aber nicht erreichten, aus feindlicher, mit
bösartiger Willkür verlängerten Gefangen
ſchaft in die Heimat zurück. Es war wie die
Krönung eines unerſchütterlichen Glaubens
und mütterlicher Zuverſicht!
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Waagerecht: 1. Vorrichtung zumHeben von Laſten, 4. Uebriggebliebenes, 7.
Lübecker Buchdrucker, 10. Teil des Baumes,
12. Rordweſteuropäer, 13. Wurfſpieß, 15.
das Göttliche im Menſchen, 17. getrocknetes
Gras, 19. Charaktereigenſchaft, 21. chriſt
liches Feſt, 22. alkoholiſches Getränk, 23.
Bergfeſte in Meſſenien, 25. himmliſches
Weſen, 29. Windrichtung, 31. Anſehen, 32.
Felſenart, 33. Verſtopfung von Blutge
fäßen, 34. Ringelwurm, 35. Urkunde.

Senkrecht: 1. Hottentottendorf, 2.
geiſtlicher Würdenträger, 3. franzöſiſcher
Orden, 5. raumbegrenzt, 6. Fechthieb, 8.
nordiſcher Dichter, 9. flüſſiges Fett, 11.
Stadt in Südperſien, 14. erhöhter Tritt, 15.
Geſamtheit mehrerer Beträge, 16. Schmelz
überzug, 18. Straußenart, 20. Zeitmeſſer,
24. Theaterplatz, 26. Nebenfluß der Donau,
37. Tiroler Paſſionsſpielort, 28. Schauſpie
ler, 30. Getränk, 32. Mündungsarm des
Rheins.

Silbeneinſatzrätſel

berg bück burg dan drauf ger
im mann neu ni o rra tis
Unter Verwendung der alphabetiſch ge

ordneten Silben und den in der Zeichnung
bereits eingetragenen ſind Wörter unten
ſtehender Bedeutung zu bilden. Bei rich
tiger Löſung ergeben die Anfangsbuchſtaben
einen ruſſiſchen Komponiſten im 19. Jahr-
hundert.

1. Weiheort
Stadt in Rußland am Ural, 3. Faſtenmonat

4. altes römiſches
mutiger Menſch,

7. Nervenentzün

der Mohammedaner,
Fürſtengeſchlecht, 5.
deutſcher Kriegsflieger,
dung.

Wehr-Schach-Kampf- Aufgabe

Schwarze Figuren Blaue Partei
Weiße Figuren Rote Partei

Die blaue Partei hat den rechten feind
lichen Flügel aufgerollt und den Gegner
auf ſeinem linken Flügel unter Verwen-
dung von Fallſchirmjägern umklammert.
Blau hat ſich nun die Vernichtung des roten
Jnduſtriezentrums zum Ziel geſetzt; der

des Erntedankfeſtes, 2. roten Partei gelingt es indes, ſich den An
griffen auf ihre Kraftquellen zu entziehen.
Trotzdem erringt Blau bei folgender Lage
den Sieg über ſeinen Gegner.
Blau: J ha, hl1, L9; H d2; P g7; A ed,

h8; F fI0, i4, L4.
Rot: J ad, f9, ho, i10; H L10; A h10; F kI1.

Blau zieht und gewinnt in 5 Zügen.
J Jnfanterie, H Hauptfigur, P
Panzerkampfwagen, A Artillerie, F.

Flieger.

Auflöſungen
Doppelpyramidenrätſel

1. K, 2. Fra, 8. Plebs, 4. Fleiſch,
J Kreiſchen, 6. Abſcheu, 7. Scheu, 8. Heu,

Röſſelſprung
Was ſoll die ſtete Klage um den verlor'nen

Traum!
Es ſchwinden deine Tage wie Blatt um

Blatt vom Baum!
Laß hell dein Auge glänzen und lerne es

verſtehen,
Mit Blumen dich zu kränzen, die auf den

Gräbern ſtehen.
Heinrich Seidel.

Wehrſchach-Kampfaufgabe

1. Blau: J e3 f.In beſchleunigtem Marſchtempo rückt
blaue Jnf. in die wichtige Stellung fö, um
von dort den Angriff ihrer Panzerwaffe i
auf Rot Jnf. g6 vorzutragen.

Rot: J g6 g7.
2. Blau: A d3 gö6.

Jn Zuſammenarbeit mit der ins rote
Aufmarſchgebiet vorgedrungenen Flieger
ſtaffel gll bedroht Blau Artl. g6 das rote
Jnduſtriezentrum und in Verbindung mit
ihrer Artl. c2 die rote Panzerabteilung cb6.
Rot ſetzt ſeine bedrohten Panzereinheiten
es zum Gegenangriff auf Blau J f6 uns
Blau A gs6 an. Rot: P c6 es.3. Blau: F gll g10 X Rot H. g10.

Da Blau nur eine der beiden bedrohten
Figuren zu retten vermag und darauf die
A. Figur (fünfte Erdwaffel) verlieren
würde, alſo dann beſiegt wäre, hat Blau die
gegneriſche Hauptfigur geſchlagen, um
wenigſtens ein „Unentſchieden“ zu erreichen.
Rot ſchlägt jetzt mit dem ihm noch zuſtehen-
den Zug die fünfte blaue Erdwaffe (J f6
oder A g6), und endet ſomit der Kampf un
entſchieden.
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Pie Was
äle eigener Wanduerkeametster
Man muß ſich nur zu helfen wiſſen, dann

kann man im Haushalt manche Mark für
Ausbeſſerungsarbeiten ſparen. Da ſchließt
z. B. die Küchentüre nicht mehr richtig. Sie
ſchnappt nicht in das Schloß, hat ſich alſo
geſenkt. Sie muß gehoben werden. Wie
macht man das? Vor allem beſorgt man ſich
in der Eiſenhandlung einige Türringe in
verſchiedener Stärke, die über die Türangel
gezogen werden. Dadurch hebt ſich die Tür
und kann wieder geſchloſſen werden.

Auch der verſtopfte Ausguß am Spülſtein
macht mitunter Sorge. Vor allem bringt
man vor dem Ausguß ein Sieb an, das allen
Schmutz und die Speiſereſte auffängt, die
meiſt an der Verſtopfung ſchuld ſind. Heißes
Sodawaſſer in rauhen Mengen in den Aus
guß geſchüttet, macht ihn in der Regel frei.
Hilft das nicht, muß man das Knie des Aus
gußrohres unterhalb des Spülſteines öffnen.
Jedoch nicht vergeſſen, vorher einen Eimer
unterzuſtellen, ſonſt hat man den ganzen
Dreck in der Küche. Mit einem dicken Draht
wird nun nach oben durchgeſtochen, wobei
man gleichzeitig den Schmutz entfernt. Iſt
der Abfluß klar, wird die Verſchlußſchraube
wieder aufgeſetzt und zur Sicherheit mit
heißem Sodawaſſer nachgegoſſen, damit ſich
der Schmutz an den Wänden des Ausguß-
rohres löſt. Man hat dann längere Zeit vor
dieſer ſchmutzigen Arbeit Ruhe.

Sel er und letelit perdaultelt
Die Verdaulichkeit der Nahrung richtet

ſich danach, wie lange der Magen arbeiten
muß, um die Verdauung zu vollenden.
Leicht verdaulich ſind Reis, Mehl, Grieß und
Kartoffelbrei. Nur h Stunden Ver
dauungsarbeit erfordern Kompott, Spinat,
Spargel, Brei von Hülſenfrüchten und
Hafergrütze. Nach etwa zwei Stunden ver
laſſen den Magen Sago, gekochte Milch und
gekochte Fiſche. 2/2 Stunden ſind nötig zur
Verdauung von friſcher Milch, gekochtem
Geflügel, Lammfleiſch und Hülſenfrüchten.
Schwer verdaulich ſind die Nahrungsmittel,
die länger als drei Stunden im Magen
verweilen. Nach 3 Stunden verlaſſen den
Magen Kuchen, Hammelfleiſch und Rind
fleiſch. 3/2 Stunden Verdauungsarbeit ſind
nötig für Schweinefleiſch, Pökelfleiſch, Käſe
und Weizenbrot. Vier Stunden Ver-
dauungsarbeit erfordern gebratenes Ge
flügel ſowie die meiſten Bratenſorten.

ine Alitter selereibt ins Feld
TSu deine Pflielit und

Unten im Schwarzwalde lebt ein Landarbeiter.
Neun Kinder ſchenkte die Frau dieſes ſchlichten
Mannes dem Volke. Wie die Orgelpfeifen ſind die
herangewachſen. Der Aelteſte iſt Soldat und gehört
jetzt zu denen, die unvergänglich Lorbeeren an die
deutſchen Fahnen heften. Vor einiger Zeit lag der
junge Kanonier an der Waſſerkante im Bürger
quartier. Als der Befehl zum Abrücken kam, ließ
der immer fröhliche Soldat, der mit jungenhaftem
Humor während der Zeit ſeiner Einquartierung
die Anfangsgründe des niederdeutſchen Platts zu
erfaſſen verſuchte und dabei in mancherlei luſtige
Lebenslagen geriet, in ſeinem Quartier einen leeren
Karton zurück. Die Pappſchachtel beherbergte ein
mal Kuchen, den ihm die Mutter aus ſeiner ſüd
deutſchen Heimat geſandt hatte, und der mit ge
ſundem Jungenappetit längſt ſeiner Zweckbeſtim
mung zugefügt war.

Der Karton ſollte der Altpapierſammlung zu
geleitet werden. Als er vor der Abgabe von der ehe
maligen Quartierwirtin geöffnet wurde, lag in der
kleinen Schachtel ein in der Eile vergeſſener Brief.
Die Mutter hatte dem Jungen er iſt erſt 19 Jabre
alt noch einige gute Wünſche mit auf den Weg
gegeben. Ein Mütterbrief iſt immer etwas Schönes.
Zunächſt berichtet die Mutter vom Heimatdorfe.
Wer alles draußen iſt. Wer auf Urlaub war. Wie
es auf dem Acker ausſieht. Und daß die Kuh krank
war. Was das Leben einer ſchlichten Landarbeiter
frau ausfüllt, das ſchrieb die Mutter ihrem Jungen,
der ſich zur ruhmvollen Frontfahrt anſchickte.

et ein guter Soldat
Da ſtockt der flüchtig über den Brief hingleitende

Blick. Am Schluſſe des Briefes ſchreibt die Mutter
ihrem Jungen:

„Jch hätte Dich gern hier, mein Junge, aber es
kann nicht jeder daheim ſein, ſonſt wäre unſer
Vaterland ſchlecht geſchützt und verteidigt. Tu Du
Deine Pflicht. Gott verläßt keinen, der ſich auf ihn
verläßt. Sei ein guter Soldat und gehorche Deinen
Vorgeſetzten. Ein guter Soldat iſt willig, treu und
folgſam. Wir hoffen auf ein frohes Wiederſehen.
Es grüßen Dich herzlich Deine Mutter und Ge
ſchwiſter.“

Tu deine Pflicht und ſei ein guter Soldat! So
ſchreibt die in der Stille irgendeines kleinen
Schwarzwalddorfes lebende Arbeiterfrau aus der
Größe ihres Herzens heraus ihrem Sohne ins Feld.
In den einfachen und doch ſo ſtarken Worten liegt
eine ſittliche Verpflichtung, dem Vaterlande gegen
über, die aus einem Heldenepos ſtammen könnte.
Wir hörten oft in der Geſchichte von Müttern, die
mit gläubigen Herzen bewußt ihre Söhne für das
Vaterland hingaben. Der Glanz dieſer heldiſchen
Frauen überſtrahlte die Jahrhunderte. Wir brauchen
nicht mehr nach geſchichtlichen Beiſpielen zu ſuchen.
Unſere Zeit gibt ſie uns aus ihrer Größe heraus.

Glücklich das Volk, das ſolche Mütter beſitzt,
und glücklich das Land, das beſchützt wird von
jungen Soldaten, die uns von ſolchen Frauen wie
von jener ſchlichten Landarbeiterfrau irgendwo im
einſamen Schwarzwalde geſchenkt wurden. Jn
folchen Müttern lebt Deutſchland und wird ewig ſein.

Alles aus Wirgeleen
KirſchPfannkuchen. Man bereitet einen ſüßen

Pfannkuchenteig aus Pfund Mehl, einem Liter
abgerahmter Friſchmilch und Zucker nach Geſchmack,
mengt darunter gut gewaſchene, gezupfte Kirſchen
und läßt ſie mitbacken. Die Pfannkuchen werden
mit Staubzucker beſtreut aufgetragen.

KirſchenMichel. 4 trockene Brötchen werden in
abgerahmter Friſchmilch eingeweicht, ausgedrückt
und in Stückchen gezupft. 50 g Butter werden mit
100 g Zucker und einem Eigelb ſchaumig gerührt,
alsdann gibt man die Brötchen nach und nach hinzu,
ferner den Saft einer halben Zitrone und wenn
man hat, eine Meſſerſpitze Zimt. Zuletzt mengt man
12 Kilo gezupfte, gewaſchene Kirſchen unter die
Maſſe, die man dann in eine Springform füllt und
eine Stunde bäckt.

KirſchenReis. 125 g Reis, den man in Liter
Milch ausquellt, vermengt man mit dem Kompott
von einem Kilo Kirſchen, die über einem Sieb
abgetropft wurden. Das Ganze ſtellt man einige
Stunden auf Eis. Den abgelaufenen Kirſchſaft gibt
man ſpäter als Tunke dazu.

KirſchenMarmelade. Auf 1 Kilo ſchwarze Kirſchen
rechnet man 180 g Zucker. Die Kirſchen werden
gewaſchen und abgeſtielt ohne Zuſatz von Waſſer
auf kleinem Feuer unter ſtändigem Rühren gekocht,

bis ſich das Fleiſch von den Kernen löſt. Hierauf
ſtreicht man ſie durch ein Sieb, untermengt den
Zucker und kocht unter weiterem Rühren ein ge
ſchmeidiges Mus, das man heiß in Gläſer füllt, die
man ſpäter zubindet. Kirſchen Marmelade eignet
ſich beſonders als Fülle für kleine Teekuchen.

Erdbeeren darf man nur frühmorgens pflücken
Oft wird darüber geklagt, daß die Erdbeeren kein

Aroma haben und ganz welk ausſehen, trotzdem ſie
eben friſch gepflückt ſind. Das liegt nicht an der
Sorte, ſondern rührt von einer falſchen Pflückzeit
her. Reife Erdbeeren dürfen, beſonders bei
warmem Wetter, nur frühmorgens bis 8 Uhr
geerntet werden. Beeren, die in der Mittagshitze
gepflückt ſind, haben kein Aroma. Beim Ernten
darf die Beere nicht berührt werden, ſondern nur
der Stiel; für den Verbrauch hebt man ſie an einem
kühlen Ort mit reiner Luft auf.

Fenchelſalat

Die Fenchelknöllen werden in Hälften geſchnitten,
mit ganz wenig Salzwaſſer gargekocht und in
Scheiben geſchnitten. Mit Zitrone oder Eſſig und
Oel, Buttermilch oder entrahmter Friſchmilch wird
der Salat angemacht und mit dem feingehackten
Fenchelgrün überſtreut.

Brigitte perlängert
das Peben ilirer Strümpfe

7

Die Trikotnaht wird
nach beiden Seiten umge
legt und mit Hexenſtrichen auf dem Gewebe
befeſtigt. Einen neuen
Füßling kann man aus
einem reckteckigen Stück
Stoff leicht arbeiten. Man
ſchneidet nur die vordere
Rundung aus. An der 7
Ferſe wird die untere Spitze abgenäht und auf die Sohle
gelegt oder abgeſchnitten.

Zeichnungen: Werkſtätten der UltraSchnitte
Mit Strümpfen muß man ſparen, denn im Jahr

wird nur eine beſtimmte Anzahl zugeſtanden. Aber
viele Frauen haben auch ſonſt nicht mehr Strümpfe
verbraucht, manche nicht einmal ſo viele. Sie haben
es nur verſtanden, ihre Strümpfe recht lange zu er
halten, zu ſtopfen und zu flicken. Für dieſe Arbeiten
nun ein paar Ratſchläge: neue Strümpfe ſollte man
an den Stellen, wo ſie zuerſt ſchleißen, mit Stopf
garn durchziehen. Man kann ſie dann lange tragen,
ohne daß Löcher entſtehen. Noch beſſere Dienſte
leiſten ein Paar Füßlinge, die man überſtreift. Sie
müſſen ſo knapp geſchnitten ſein, daß ſie gar nicht
aus dem Schuh hervorragen. Dann kann man aber
auch Spitzen und Ferſenſchoner tragen, die man
fertig kauft oder aus alten Lederhandſchuhen ſelbſt
anfertigt. Beſondere Aufmerkſamkeit verdienen auch
die Stellen an den Strumpfenden, die vom
Strumpfhalter gehalten werden. Man unterlegt ſie
am beſten mit einem Stückchen Stoff. Meiſt über
dauern aber die Strumpflängen die Füßlinge, dann
ſchneidet man dieſe ab und näht Füßlinge an, die
man aus alten Strumpflängen leicht nähen kann.
Oder man näht die Längen an Söckchen und kann
ſie ſo noch lange tragen. Noch bequemer iſt es, die
Längen nur zu ſäumen und mit einem Steg zu
verſehen, wie man ihn bei Gamaſchen hat. Dann
zieht man die Strumpflängen und Söckchen ge
trennt an.

In dieſer Zeit ſind von vielen Hausfrauen be
reits junge Gemüſe, Rhabarber, grüne Stachel
beeren uſw. für den Winter eingekocht worden und
ſie blicken voller Stolz auf die erſten Gläſer in
ihrer Speiſekammer. Dabei iſt es jedoch beſonders
wichtig, des öfteren zu prüfen, ob die Deckel der
Gläſer auch feſt ſchließen. Aufgegangene Gläſer
müſſen, nachdem man feſtgeſtellt hat, daß der Jn
halt unverdorben iſt, von neuem ſorgfältig ver
ſchloſſen und nochmals ſteriliſiert werden.

ehe
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Alle Rechte: Nachrichten büro Adolf Holzapfel, Berlin SW. 68, Wilhelmſtraße 128

9. Fortſetzung
Die Gräfin Bruce empfing ihn ſehr

liebenswürdig- aber mit prüfendem Blick.
Während ſie ſpeiſten, erſchien plötzlich Jhre
Majeſtät, ſetzte ſich zu ihnen und ſpeiſte mit.
Zawadowſki beſchlich das peinliche Gefühl,
von ihr taxiert und geprüft zu werden, denn
ſie begann eine geſchickte Unterhaltung, die
einem Examen verzweifelt glich. Sie wollte
wiſſen, ob er ſchon einmal ſchwer erkrankt
ſei, was er gelernt habe, wie er aufgewachſen
ſei, welche Paſſionen er habe, was er ſich von
der Zukunft erhoffe. Er antwortete tapfer
und ſo gut er konnte. Katharinas Mienen
erhellten ſich immer mehr. Sie fand ihn rei-
zend. Potemkin beſaß freilich ein anderes
Format, aber die bedeutenden Männer
waren auch anſpruchsvoll und unbequem.
Dieſer hier würde gehorſam ſein, keine
Extravaganzen begehen, nicht jähzornig und
widerborſtig werden. Sie nickte der Bruce
verſtändnisinnig zu und empfahl ſich plötz
lich. Kurz darauf erſchien Pjotr Temkowitz,
ihr Leibarzt, und bat Zawadowſki ins Neben
zimmer, veklopfte und behorchte ihn und
nickte zufrieden.

„Sie ſind geſund. wie ein Bär“, ſagte er
und empfahl ſich wieder. Dann ſaß er mit der
Gräfin in ihrem Boudoir und ſie tranken
Champagner. Jm Hintergrund ſpielten un
ſichtbare Muſiker, und die Gräfin zeigte ſich
von ihrer liebenswürdigſten Seite.

Er blieb über Nacht. Am nächſten Morgen
wußte Katharinag von der Bruce, daß der
Kandidat den Anforderungen vollauf gerecht
geworden ſei.

Nachmittags gratulierte Potemkin ſeinem
Sekretär.

„Du haſt gefallen“, ſagte er. „Du wirſt
in dieſen Tagen 100000 Rubel für deine
Ausſtattung empfangen. Die wirſt du mir
geben. Jch denke, daß ich ſie um dich ver
dient habe. Du haſt jetzt ſo viel Kredit, daß
du alles ſpäter bezahlen kannſt.“

Zawadowſki nickte ergeben und Potemkin
fuhr zufrieden fort:

„Du haſt die Verpflichtung, dich ſtets in
der Nähe der Zarin aufzuhalten und ſie
überallhin zu vbegleiten. Du darfſt das
Schloß nur mit ihrer Genehmigung verlagſ-
ſen und mußt alles vermeiden, was die
Eiferſucht Jhrer Mafeſtät erregen könnte.“

Er trat ganz dicht an ihn heran, blickte
ihm zwingend in die Augen und ſagte:

„Vergiß nie, daß du deine Stellung nur
ſo kange behalten wirſt, wie es mir gefällt.
Laß es dir nicht einfallen, Politik zu trei
vben. Folge allen meinen Anweiſungen und
Wünſchen und erzähle niemals jemandem,
welche Rolle ich in dieſer Angelegenhett ge
ſpielt habe.“

„Alle halten Durchlaucht für erledigt“
Potemkin prüfte die Steuereingänge

ſeines Gouvernements. Der große Tiſch

war mit Akten beſät. Der Vizegvuverneur
ſaß ſtumm wie ein Steinbild ihm gegenüber.
Potemkin hatte die Beine übereinanderge
worfen und betaſtete von Zeit zu Zeit ſein
linkes Schulterblatt; die Gicht quälte ihn.
Wenn er den Kopf hob, fiel ſein Blick auf
das Porträt der Kaiſerin im brokatſeidenen
Staatskleide. Auf ihrer Bruſt flammte ein
großer Ordensſtern, im Haar ſchimmerte ein
Diadem. Jn der Hand hielt ſie das Zepter.
Daneben hing er in großer Feldmarſchall-
uniform. An der anderen Seite Graf Panin,
der Kanzler, im Gewand des Miniſters,
ordenüberſät und mit kalt forſchendem Blick.
Die Fenſter des Zimmers waren weit ge
öffnet und die ſtark duftende Frühlingsluft
ſtrömte in warmen Wellen hinein. Die Ka
ſtanien auf dem Marktplatz trieben ſchon
Knoſpen, bald würden die uralten Häuſer
jenſeits des Marktplatzes von ihren Blät-
tern verdeckt werden.

Manchmal wurde die leuchtende Sonne
von weißen Wolkenburgen überzogen; dann
erblaßte der goldene Tag für Minuten. Von
unten, vom Marktplatz drangen die vielfäl
tigen Geräuſche des Wochenmarktes die
Rufe der Händler, das Wiehern von Pfer
den, Schweinegequietſch und das Rollen der
Wagen.

Der Fürſt ſchüttelte mißmutig den
Kopf, ſchob die Akten beiſeite und ſagte:

„Warum, glauben Sie, iſt dieſe Stadt
Nowgorod einmal im 10. Jahrhundert die
Hauptſtadt des Reiches geweſen? Und
warum haben die Deutſchen ſie im 13. Jahr
hundert zur Hanſeſtadt gemacht? Jch will
es Ew. Exzellenz verraten: Weil ſie die
Hauptſtadt eines außerordentlich frucht
baren und reichen Landesgebietes iſt.“

Der Vizegvuverneur hörte hingegeben
zu, als vernehme er Offenbarungen. Er
verſtand aber nicht, wo dies hinaus wollte
und machte ein ziemlich dummes Geſicht.

„JIch ſage dies, weil ich mit den Steuer
einkünften keineswegs zufrieden bin. Aus
einem ſo reichen Gouvernement muß mehr
herausgeholt werden. Es iſt von meinen
Vorgängern viel verſäumt worden. Es
wird unſere Aufgabe ſein, dafür zu ſorgen,
daß die Gutsbeſitzer den Boden beſſer aus
nutzen. Jch habe auf der Herreiſe Tau
ſende von Desjartienen guten Weizen-
bodens ungepflügt geſehen. Wir werden
hohe Geldöſtrafen auf kulturfähiges Brach-
land ſetzen. Die Viehweiden ſind vielfach
verſumpft. Laſſen Sie Abflußbäche an
legen. Die Wege ſind entweder verkom-
men oder fehlen ganz. Laſſen Sie Wege
bauen. Die Verwaltung iſt viel zu ſchwer
fällig und langſam

In dieſem Augenblick klopfte es, die
Tür wurde geöffnet. Ohne den Kopf zu
wenden, fragte Potemkin:

„Jſt er gekommen, Jwan?“

„Jawohl, Durchlaucht.“
„Herein mit ihm!“

Der Gaxdeleutnant Zoritzſch betrat das
Zimmer. Er ſtrömte den Ruch von Pfer
den, von Frühlingsluft aus, ſein Geſicht
war vom Wind gerötet. Er warf einen
fragenden Blick auf den Vizegouverneur.
Der erhob ſich ſofort und blickte auf
Potemkin.

„Jch reiſe morgen früh nach Petersburg
zurück“, ſagte Potemkin und verabſchiedete
ihn mit einer freundlichen Handbewegung.
Sobald ſich die Tür hinter ihm geſchloſſen
hatte, fragte er ungeſtüm: „Nun was gibt
es in Petersburg?“

„Vieles, Durchlaucht. Sinn und Un
ſinn. Es gibt Leute, die Ew. Durchlaucht
t erledigt halten. Zoritſch lächelte bos

aft.
„Zawadowſki wandelt wie ein Pfau im

weißen Federhut und der Uniform eines
Gardevberſten. am Arme der Zarin. Die
Hofſuite folgt ihnen mit entblößten Köpfen
und wagt nur noch zu flüſtern. Aber ſie
flüſtern boshaft. Jch war Ohrenzeuge, wie
Graf Michaloff brummelte: „Vor kurzem
hat dieſer Jüngling noch als Bittſteller in
ſeinem Vorzimmer gewartet.“ Das hat
er jetzt nicht mehr nötig, General“, ſagte
die Bruce ſarkaſtiſch. „Aber der arme
Potemkin! Peinlich, von heute auf morgen
vom ſtolzen Roß zu fallen. Wenn er ſich
nur nichts gebrochen hat, hihihi

„Nun ſage noch einer, die alte Hexe
könnte nicht mitfühlend und beſorgt ſein“,
lachte der Fürſt ſarkaſtiſch. Er ſah den
langen Zug der Höflinge vor ſich. Jetzt
ließen ſie die Demutsmasken fallen und ihre
neidiſchen Haßgefühle gegen den Erfolg-
reichen los. Er hörte ſie tuſcheln, ſah die
aufgeregte Verſammlung ihrer hohlen
Köpfe. Aber ſie waren nur Schwätzer, der
erſte friſche Winöſtoß trieb ſie auseinander.
Doch jetzt berichtete Zoritzſch über Vorgänge,
die mehr Aufmerkſamkeit verlangten, und
Potemkin wandte ihm ſein Geſicht zu.

Uebrigens iſt Gregor Orloff von ſeinen
Gütern nach Petersburg geeilt und hat
ſofort den Grafen Panin aufgeſucht. Die
beiden alten Feinde laſſen ſich Arm in Arm
in der Oeffentlichkeit ſehen und machen aus
ihrer Genugtuung über den ſcheinbaren
Sturz Ew. Durchlaucht keinen Hehl. Gregor
hat ſogar geprahlt, es werde nicht lange
dauern, bis er wieder den kaiſerlichen Palaſt
beziehen werde.“

Eine wilde Wut ſtieg in Potemkin hoch,
und ſeine Stimme ſchrillte: „Wenn er ſich da
nur nicht irrt. So einfach ſpringt man mit
mir nicht um!“ Er ſuchte ſeine Erregung zu
beherrſchen.

„Und was ſagt die Kaiſerin zu dem
allen? Wie verhält ſie ſich?“

„Die Zarin iſt überzeugt, daß Ew.
Durchlaucht aus tiefer Betrübnis und Ver
zweiflung über den Gang der Dinge Peters
burg verlaſſen haben. Sie müßte keine
Frau ſein, wenn ſie darüber nicht herzliches
Mitleid und Befriedigung zugleich emp
finden ſollte. Sie hat zu ihrer Umgebung
geäußert; daß ſie Treue und Dankbarkeit
kenne, Sie hochſchätze und lieb habe und nicht

daran denke, Jhnen den Rücken zuzukehren.
Sie hat visher nicht einmal Anſtalten ge
kroffen, Jhre Wohnung räumen zu laſſen,
damit Zawadowski ſie beziehen kann.“

Potemkins Miene erhellte ſich; er lächelte
ſogar.

„Daß du mir jetzt die Stange hältſt,
Zoritſch, iſt das Geſcheiteſte, was du in
deinem ganzen Leben getan haſt. Jch werde
dich zu gegebener Zeit königlich dafür
belohnen. Jch habe Vertrauen zu dir und
will dir etwas anvertrauen. Wenn man
Machtpoſitionen halten will, iſt gute Regie
das halbe Leben. Jch habe Petersburg ver
laſſen, weil ich dann des Mitleids der Zarin
gewiß war. Verſtehſt du das? Jch werde
jetzt zurückkehren und die Lage meiſtern.
Orloff irrt ſich. Und der Fuchs Panin auch.
Der alte Neidhammel iſt der Feind aller,
die in der Sonne ſtehen. Aber es wird ihm
niemals gelingen, mich in den Schatten zu
drängen.

Potemkin brauchte für die 280 Kilometer
lange Rückreiſe nur drei Tage, denn er
fieberte vor Ungeduld und feuerte die
Kutſcher an. Er begab ſich ſofort zu Katha
ring und legte ihr ſeine Ergebenheit, ſeine
Treue, Liebe und Dankbarkeit zu Füßen.
Er ſagte:

„Jch weiß, daß ich kein unſchuldsvoller
Säulenheiliger bin. Jch bin herrſchſüchtig,
eitel und jähzornig. Dich aber liebe und
verehre ich ehrlich. Für dich würde ich mich
zerreißen laſſen.“

Katharinag wußte, daß er die Wahrheit
ſprach. Sie ſtreichelte ſeine Hände und be
ruhigte ihn:

„Jch weiß, ich weiß, mein Guter ſie
blickte ihn faſt ſchelmiſch an. „Deshalb habe
ich für meinen getreuen Paladin auch eine
hübſche Ueberraſchung. Jch habe nämlich
das Palais Antſchikoff für dich gekauft und
ſchenke es dir hiermit.“

Das Palais Antſchikoff war ein wunder
barer Beſitz, würdig eines Herrſchers.
Katharing erwartete, daß Potemkin ſie
gerührt und begeiſtert umarmen würde.
Statt deſſen brach er los:

„Du willſt mich aus dem Schloß haben,
damit der geliebte Zawadowskt meine Woh
nung beziehen kann!“

„Ach Zawadowski! Er iſt ſo dummwie eine Krähe“, ſagte Katharina verächtlich.
„Jch habe ihn ſchon ſatt.“

„So nimm dir einen anderen“, lachte
Potemkin. „Kennſt du Zoritſch?“ Er iſt ein
feuriger Serbe und bei der Garde, ſchön wie
das Morgenrot. Ich will ihn dir nächſtens
vorführen.“

Sie tat, als habe ſie ſeine Worte über
hört, aber ſie errötete tief.

„Wie iſt es alſo mit Antſchikoff? Willſt
du es haben oder nicht?“

„Womit ſoll ich es denn einrichten
fragte er und war wieder mürriſch. „9
habe kein Geld.“

„Jch gebe dir 400 000 Rubel für die Ein

richtung. Nun?“ z„Gib her die hen lachte er un
umarmte ſie ſtürmiſch.narmte ſie ſtürmiſch Fortſebung folgt
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